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7. November. Alle Rechte vorbehalten. 
Über die Erhöhung der zulässigen Materialinanspruchnahme eiserner Brücken. 
Von Professor Dr. Friedrich Hartmann, ·wien. 
(Fortsetzung zu H. 41.) 
0. IJ!irlunng von c.i; zenlri"';h li1·yc11d11! Pcich.wrrkstilucn. 
lkvor aus dem ühcr clie • Teheuspaunungen Ge ·agten Schlüsse 
au[ die höchstzulässigen Inanspruchnalnncn gezogen werden, ist es 
nötig, auch die Wirkung von ex;z;entri ·eh angeordneten Stäben 
iin Pachwerk kem1en zu lernen. Die Gitterstäbe wird man stets 
zentrisch legen, d. h. die 'lab:chwerndtse mit der theoretiscltcn 
Achse des Trägernetzes zusammenfallen la ·sen. Dei den (~urten 
ist das jedoch nicht möglich, w rm die Ycrstiirktmg d r Gurt-
quersdnüUc rlnrch Au[[cgeu von Lamellen allein erfolgt, wie dies 
hei unsyuunetrisdten Quen;chuitkn fost ausnahm ·los ge~cchieht. 
Die Schwerachse änd rt Yon Stah zu Stab ihre Entf ·m111g Yon 
der Gmtwinkelanßcnkunle, die ihrerseits in stet:-; unveräuder!'chcr 
BnUermmg von der theorl'tiscl1eu Netzach. e Yerläuft. Diese letztere 
Hntfcnumg wird mm als eiu .i.\Iittelwert der Rchwcmchscnent-
fcr!llu1gen ge·wählt. Die Re:mltierencle cler Gitte.rstahkräfte über-
trägt sielt iu der theoretischen Netzachse auf die Gurte, so daß 
auch die Gurtkräfte in der Ncüachse angreifend zu denken sind. 
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Abb. 21 a. 
111 .\bb. 20 ist die .\uon.lnnng der Ohl:!rgurtstäbc der als 
Beispil•l unter Gruppe II 1 ehandelten Driicke (L = 71·8 m nach 
Al b. 9) tlargestellt. A 111 ist die Gurtwinkeloberkante ( .Jl Brücken-
mitte) und die gc>strichelten r~inieu i:.ind die Gurtschwerachsen 
mit den eingeschriebenen Ent.femtmgeu YOU A. .Jl. Die theoreti ehe 
Gurtachse liegt 12·5 cm YOll Gurtwiukeloberkante entiernt. Iu 
ihr greifen die Gurtkräfte an, die hier al · clic auf die Stäbe wirken-
den Drnckkräftc 0 1 0 2 ••• l'ingetragcu :incl. Die (~rößeu der Gurt-
kräfte sind mtterhalb, clic Tdgheit.smomentc der Gurt täbc ober-
halb der Achslinien augegebe11. i'.\!it clen i;ich ergehenden Exzen-
trizitäten erhält mau nun in clen Knoten resnltier ·11de ,;\fomenlc>, 
clie iu..\hh. 20a eingetragen sind. Bei geringer füeifi~keit der CMJ.er 
:;liibc hul tler <1u1"hlaufe11de Gurt die"e Mqmcnle fa. t ganz allei11 
anfzn11el11ncu. Es ist nlso eiu tlurchgehemler Träger zn hcrcdmen. 
welcher durch Momente 1i iu r1 n Rtii.tzpunkteu heauspru h t wird. 
Uiefiir läßt sieh ein· gute Nähernng:lii.·tmg uugebl'll. \\'eun auf 
einen gleichfoklerigen tlnrchgehcuden Träger au einer Stütze als 
äußere Wirkung ein 1\Ioment µ augreift (.\hl). 21 ), so kn1m mau 
class 'lbe auf tlie l1citlen angrcnzeuden Pelckr im \l'rhältuis dtr 
Träghei tsmomen t.e auf teilen: 
J' 
1i' = 11. ;,, + J'' und J" 1111 = P··"J'+ J"' 
Die Pixpunkte kann man genügend genau in 1/ 5 der füi.i.tz-
weite an.nehmen, so <laß jedes folgende Stützemuoment inuner 
1/ 4 des vorhergeheuden· mtd entgegengesetzt bezeichnet ist. Ühe.r 
das Zeichen der Momente µ.' und p." kam1 kein Zweifel bestehen. 
In Abb. 21 wirktµ. auf den linken Träger negativ, auf den rechten 
Träger positiv biegend; daher ist µ' negativ, µ." positiv. Wirkt µ. 
au.f das Trägerende, so ist e: für die Endstütze der ersten Öffnung 
des Trägers mit seinuu vollen Betrage einzuführen. Sind mm au 
allen Stützpunkten äußere 1\Iomente wirksam, so sind ihre Wir-
ktm&,cn unter Berücksichtigung der Vorzeicl1en getrennt zu be-
handeln und da1m algebraisch zu addieren. In Abb. 21 a sind die 
nuf diese \Veise erhaltenen Biegungi;momente dargestellt. D'e 
Gurte haben 60 cm Stellblechhöhe. Eiu negatives Moment <'rzcugt 
ii11 Obergurt am unteren Rand Druck, so daß das arößerc e für 
(]ie Berecluumg der Biegtmgsspannung in Prage korwnt. )fau 
erhält somit für den dritten Gurtstab im Pnnkt 2 
__ j}_l e" _ _ 931 000 . 4~ __ 240 k / 2 8 
- J - 185 700 - g cm· 
In diesem Pm1kt ist aber aucl1 die Nebenspannung für e" zu reclmen 
und diese wird nach der früher für den mittleren Stah dnrchgc-
fifürten Recltuung sicher zwischen 200 und 300 kgfcm2 liegc.n, 
so daß mit einer Gesamtzusatzspannung von za. 500 kg/cm\ d. r. 
90% der Grundspannung (560 kg/cm2), gerechnet werden mu U. 
Die Exzeutrizitätsspannungen können also, wie man sieht. 
recht groß 'vertlen. Auf weitere Berechnungen braucht nicht ein-
gegangen zu werden. w e i 1 d i c s e Ex z e u tri z i t ä t s s p a n-
11u11 gen j a leicht zu ver 111 e i den s incl. \Venn die 
Gurte uusymmetri eh sind, was sich bei Trägern ohne Hilfs-
vertikalen als sehr Yorteilhaft envie en hat, so mache man die 
Verschicbtmg der Schwerachse infolge Auflegen.<; einer Lamelle 
durch eutspre hende Erhöhung des Stehbleches wett. Der erste 
Gurt tab erhält also ein niedrige· tehblech. wodurch die Scl1w r-
achse gleich mehr an die Gurtwinkel riickt. D1uch dieses niedrige 
Stehbleclt beugt mau gleichzeitig höheren Nebenspannungen 
infolge der im Endfeld ll.ütunter vorhandenen Gegeukrfu111m111g 
vor und nutzt die Endgurtstäbe besser aus. Die Stehbleche der 
folgenden Gnrt. täbe sind so hoch zu halten, daß überhaupt keine 
Yerschiebuug der Schwerachse eintritt. Bei Trägern mit !Iilfs-
vcrtikalcu, die ohnedies er t bei größeren Spannweiten nötig Rind, 
ordne man synunetrische Gurtquerschnitte an. Die Exzentrizitäts-
momente der Gurte lasseu ich auch durch Gegenmomente paraly-
sieren, welch durch Ver chiebtmg der Strebenanschlußpuukte 
entstehen. Diese \'erfahren hat aber den Nachteil, da fJ es nur für 
gewisse B la tungen genau ist und daß das theoretLche Trägernetz 
gestört wird, was eine Unsicherheit in das , ystem bringt. 
D. .\'eben< pa1rn 1rnaen im 11' i ndverband. 
Di' Gurte erhalten auch als Glieder d((.'> \\'ind \'Crbandes 
durch die seitliche Ausbiegung ::-J'ebelu panmmgen. Allcrdiitgs w~rdcn 
diese nur bei größeren Eii;enh,1hnbrücke11 wegen der v rhältnis-
mäßig geringen Brü 'kenbreite (""inclträgerhöhe) eine Rolle spielen. 
Bei einer Eisenbahnbrücke ,·on 80 m Rtii.tzweite hat der \Vind-
verbancl l'Üte Höhe \'Oll z·1. 5 111. Bei 170 kg/m2 \\'inddrnck auf 
tlie belastete 13rückc w:rd der I1astgurt YOlll \\'ind ungefähr 
250 kg/cmz beau prucht s~i11. H2i einer mittleren Windst.rehcu-
spaummg yon 800 kg cm" erhält mau eine seitliche Anslnegtmg 
von za. o =- 6 cm , d;e aber infolge 1\[itwirkuug des zweiten \Vintl-
verhautles durcll die :kifcn Querraluncu tatsäclllich kleiner wird. 
Bei einer Gnrtlamdlenbrcitc Yon 60 cm i"t e ~ 30, daher die 
Nebenspannung nach Gl. 6) redmungsmäßig 
a= 10.2150000.30.6 = 60kg/cm2. 64000000 ' 
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<la üb~rdics, wie eingangs erwähnt, Winddriicke v011 170 kg/m~ 
scltell sind, wird ma11 llOnnalerweise diese Neben. pammngen mit 
11:1 bis ~j tles J.>erechneten Wertes anuelunen können. B~i kleineren 
Brücken wird der Betrag noch geringer. 
E. Son11ti(le Zn.~ nt:11J)ann<t11,ye113 ). 
Die dynamischen 'Virkungcu erhöhen die rccl1n.LU1gsmäßige11 
luanspruclmallllleu von der Verkehrslast. Diese prakt.i eh noch 
w.:nig erforschten Wirkungen sollen hier mit dem ~I e l.~ 11 ~~hen 
S•.oßko::ffizienten berücks;chtigt w ... rden. Der'efüe Ist fur E1se11-
bahnbrÜC'k·_·11 P· = J ·2 + x ~ 10 , wobei .v die Belastm1gslänge 
in m bedeutet. Die ruhend gedachten \' erkehrslasten sin<l mit 
diesem µ zu multiplizieren. B.!i L = 40 m wäre für die Gnrh: 
µ = 1 ·36, bei L = 80 m ist µ - l ·29. 
Die Lastgurte wcnleu durch den :;tarreu Anschluß clcr 
Querlräger auf \·erdrehung bt!ansprucht, w..:nn sich der l~lzt:rc 
bei ~tarkt!r Belastung durchl>iegl. Durch entsprechende. Si._t1fig-
keit der Querrahmen tmd hohe Querträger, die b~:;ondcrs be1 o~efü!ll 
(Trog-) Brücken erforderlich sind, wird di:.ve~d.relrnng genul~e~t. 
Piir diese uml eventudle nod1 andere F,111flw;se auf die Gtll te 
möge ~·in '\'ert von 200 kg1cm" ausg"'w0rfe11 werden, wdcl1_er aller-
cliuas durchaus facl1gemäße Koustrnktiou voraussetzt. Die L:i.st-
•!Ur~e w-:rden aha ancl1, w.::ungleich irt s~hr geringem.llhlL~, cla-
rlnrch in ihrer ~ ·ormalspannung entlastet, cla 13 sich tcilw..:is.; c~ie 
Läng·trägcr und der 'Vi11dverba11d au den Längenänderungen J~•t­
beteiligen müssen. Auf diese g..;ringfii.gige Entl~stung soll aber k_eme 
Kiicksicht ge11u1wueu w..:r<len. E · möge nur hier ueb.;nb~l· erw,11\mt 
w.:rden, daß cliese 1'd1na1uue an tleu Längenänderunge1.1 de~ Gurte 
in den Qnerlrägeru und im \'\'intlYerbancl.recht beträchtl ehe Z:1salz-
sp3ummgen b 'Wirkt. 
P. R6c/rnttiig.s 111iiß ige (fo.fü111tiw111s pnwh11ah111~11 be8tehe11cler Brücke11-
hrrn ptf riiger. 
F · L'>l hier zunächst clie Frage anfauwdfcn, ob tlie Neben-·p31um;;~eu auf <las volle o.lcr auf das m~tzb~~~ 'l'rägheits!uom~nt 
b.:zogeu in Rechnung zu :;tellen sind. :8e1 Bruc~cn der ~rn~p':' I 
sind die (~urte mindestens in den unttleren h!lde1n ~nhe1t11ch 
«ekrüuuut. Die Biegnugsbeau:;pruclmngen w~rden ('.aller„ mnerhalb 
~iner Fcldw<.!ite nur wenig vcränderlicl1 sem. ß;1 Brncke11 der 
Grupp.! II und III eittstehen die hohen Neb<.!nspa.'.umngen der 
Cnrle stets nnr iu flen Knotenpunkten, nelm.~eu au:1ahenul ge?en 
d e Fddmitleu auf Null ah und wcchgeln tlaruber hmans das \ or-
z ·icllen. _\..uc:h lni Yertikalcu un<l 'tr<::b"ll entstehen hohe Nebeu-
o,pannungen nur dann, W<.!Wl clie füäbc 8-fönnig geboge1~ werden. 
U:e hohen Sp1n11un„en sind dann eb~ufalls m den Stabenden 
\'Orhanden. Da aber Gurte und Gitter. täb~ in den Knoten dttrch 
(lie Knotenbleche eine Verstärkung erfahren nnd außerhalb der 
Knoteublcrhc (lie Biegnug,.;mument · sd1011 kleiner sind ab im 
theoretischen Knotenpunkt, kiiuat • man sid1 iu diesen Fällen 
mit <ler Brutto-~ebenspanunng b.;gniigeu. Es sollen jedoch vor-
sid1bhalber die Nelnn pa1111u11gen mit den gefundenen Prozmt-
~ätzen auf eine etwas erhöhte Brntto-Grnudspamrnng b~zogen · 
werden. Bei llri.i.ckeu der Grupp~ I ist abö'.r für die Mittelgurt'! 
die • 'ettospam1ung zu nehmen. 
1-,,; Sl lleu für die B..:r ·cluwng der (~..:stuiitsp;mnungeu mtr 
L~ i. ~ l' 11 h a 11 u b r ü c k e 11 in H.:lrnch l gezogen werden, w ·il 
dies· viel ungüuo;;tiger lnanspmcht sind als Strnß.;11briieke11. 
l. Pa r a 11 e 1 t r ä g e r de r (.~ r u p p c. I , L - 40 lll, 
li - 5 n1. Die Yerordmmg~mäßige lJMnsprnchnaluu~ von Higen-
1.(e\vicht 1111cl \'erk ·lll"slast mit eventuellen FlH1kräften Lo;t 880 kg/cm2• 
Hievon enUallcn anf die \·erkd1c>lasl etw.t 600, clie sich durch de11 
füoßkocffizienteu µ = J ·36 1uu 0·36 . 600 = 220 erhöhen. D<.!r 
Wirnldru ·k wircl in Brü ·kl·n111ilte im ff't ·tgurl eine ~p,mm111g von 
zn. 150 be \·irk<.!tt. Die X..:lJ ·n p u111nug •tt rkr ;:o.Iittclgurt' w ·rden 
h~i mi:-yiu.uctri•.eheu Gurten mit 1.a. e.' - 10 em 1lö·hste11~ 12°6 
clcr . - ·ttognmdsp'.mmmg, also o· 12. 880 = 110, b.::trugen. 
Schätzt man clie • 'ebe1L..;pa1um11gen infolge Wiuclclrnck auf 20 
nncl nim.ut tii.r sonstige Wirkmtgen iu tlen :.\{ittclgurten 200 au, 
• •
1 ) :;i<:11e hi~;über auch: E ll g e · s er, „Zusatzkräfte uncl 
• eben;;pawumgeu . 
:;o ergibt sicl1 eiue rech u tt u g:; m ä U i g e Ge,; a i~ t i u '.t 11-
s p r n c h n. a h 111 e von 1580 kg/cm". \\'enn durch veraude1:llcl1e 
Stehblechhöhe der Gurte E:-.:1.cutrizitälsspannnngcn vcml edeu 
werden, o <li.i.rfte dies die höcl1ste I.nanspruclmalune im IIanpl-
träger ::;ein. Olme Wit~d aber wercl.en <li~ Enc~gur~~ iu ~etra:·ht 
zu 11iclwn sein. Die \Vmdspa1munge11 entfallen, dafur erhoht sich 
di • .Tcb-:nsp;umung mit Piick:;icht auf das niedere Stehhlcclt auf 
etwa 200. Da die Endgitrtc aber wohl kamn durch die Grund-
sp:nurnng a ·genutzt sein dürften, käme mau auf eine Gesamt-
:;pannung von ct.wa 1400 bis höch.steu:; 1500 kg/cm~. }'i.i.r die Aus-
fachnngs:;täbe entfällt ebenfalb die Windw'rkung, für die Streben 
cntfcill:!u auch größtenteils die Qaerwirkungen. lki den Yertikalen, 
die ja in der Regel auf D.-uek \;>eansprnclü sind, i:t di größte~ 'eben-
sp.muung, die im Kuotcn auftritt, zn der reinen Druckinauspruch-
nal1me zn acldiercn, w..:lchc W<.!sentlich kleiner al · 880 ist. Die Gc-
sam timmspruchnalnu..: c!er Pach w.:r ks. täbe w' rcl also, wenn sie 
geniiaend schlank gehalten ·waden, uoch kleiner ab clic der Uutl-gurts~äb.: sein, :;o ünl3 sie nicht w..:iter b~rücksichti 't zu wercl.eu 
braucht. 
2. P a r a 1 1 c 1 t r ä g e r \. o u 80 m S t ü t z w e i t e tl e r 
G r u p p e l, etw.1 nacl1 dem K-Sysleru ausgeführt. nsymruetrische 
Gm-te, schlanke Au ·faclnmgsstäb.:. Zulässige Gnmtlinan:prnch-
nalune 920, hievon 500 für die \·crkehrslast. Stoßwirkung 0·29. 500 = 
= 150. Winclsp.:umuug im mittleren Lastgurt 250. Gurlueben p:uunmg 
bei kkineru e' 6°b von 920, cl. i. 60, vom Wincl 50 , für S:msliges 
wieder 200. Zasanuuen: 1630 kg/cm2• Fii.r di~ l~ndgnrte l'rhält 
1mlll ohne Wind b•i guter .\•1snut111lllg 1400 hi.s 1500 k3/cm 2 . 
3. Pa r a b c 1 t r ä g e r <l c r G r u p p c 1. IIia sind tlie 
(y_:;;amtiuansprucl1nal1111~11 Ü<.!f E11dg1utstäbc ma llgch ·nd. \Yintl 
spielt hiebei keine Rolle. Die Neh::'11sp:mnungcn der Em1gnr~täh..: 
sollen für eine 40 m - Brücke mit 30° 0 , für eine 80 m· Brücke mit 
200~ der Gmnd,;p.uumng, also m't 260, bezw. 180, angenommen 
w..:rden. lliit clen übrigen \Verteil wie ad 1 uncl 2 ergibt sich hier 
a \.; S:u111ue 1560, b.:zw. 1450 kg/l'lll~ oh n c W i u ü d r n c k. 
Es ergibt sich au:; diesen Z:ihlen der ,'chlnß, daß tl i e 
II a u p t t r ä g e r v o n ll r ü c k e n oh 11 e II i l f s v e r l i-
k a l e n (Gruppe J) 1b ei richtiger Konstruktious-
durchbildung i.;ehr schlecht ausgenutzt siud. 
4. Pa r a 11 e 1- o d e r II a l b p a r a b c l t r ä g c r m i t 
II i 1 f s ver t i k a 1e11 (Grupp~ II) von 40 m 8 t i.i. t zweit c, 
mit tlll<;)'llUlldri ·cheu Gurten. Bi· a\1f clic ._ eb nspaunungl'n gelkn 
alle Wc:rte wie ad 1. Die Neb.:uspctmumgen können, wie gezci!-{t 
wurde, j.: nach der la:Ul>p"uchnaluue der UilfsYerlikalen und uaclt 
der F..:lc1erz1hl in ziemlich w.:-iten (,rcnzen „chw.mkcu. gs wurden 
für 2 Fälle 1000~ un<l 37°~ der ßrutto Gruntlinanspmchn.1hme 
g fttn<len, w .:kh letitcre mit 750 angen'JlllllPll wcrcl.cn soll. ~fall 
erhält somit für die ~ch.:n~p mnnngen 750, b::zw. 280 kg/cm~ 
uncl 1laher eim.: < ~ e „ a m t h l' a n "· p r tl c lt u n g i ll k 1 u s i v c 
\V i u d v u 11 2440, b e /. w. 1970 kg1 nn~. Piir symmetrische Gurte 
wii.rde 111111 noch etwas weniger erhalten. 
E; ist z11 1·rsehen, c1 a ß f ii r B r ü c k e n m i l U i 1 f s-
v e r t i k: a 1 ~ n d i e 111 a n s p r n c h nah m e c1 e s r, n s t-
g ur t es 1111ter Umständen voll ausgenutzt ist 
n 11 cl k c i n c w e i t e r c r-; r h ö h u n g v e r t r ä g t. Für 
die übrigen T„ile ab ·r gilt cla.;„.:lh:: wie für Brücken der Gmpp.: I. 
B ·i b.:st ·hernlen ßri.i.cken kommt vielfach noch die E.-1.entrizitäts-
i1nuspntchnal1111e hinltt, so cla U mm <;dwn 11u sehr hohen \Verten 
d.!r (~:samtb.::an-;prul'lnmg gelangt. 
5. P a r a l l c l l r ä g e r m i t s e k u u d ä r c m F a l' h-
\\' er k nach _\.. h b. 9, J, 7 J ·8 m (die frii.her crwiihnl · nud 
h ·handelt-: Briick •). ){it .\u-;1nh111e der Ncb ·n. p.im1u11gen geltl'll 
hic·r s > ziemli ·h !.\ ·n:rn c\iL·selb ·11 \\'..:rt · der B:an '[Hlldntngen wk· 
a<l 2. Di.! - 'eb •n;p numn~l;l'l\ de l it<;lgurlP, w ·nlen 11:1d1 d ·m 
ob.!n < ,_.,„agL"n mit 65"~, n>lt 80J. al.:.o mit 520, ang ·nonunen. ·o 
cla U >'il'lt eine (, c - am t · u ,111"pr11ch11 a h m t• von 2090 k~ 
pro m1~ ergibt. :.\Iit tler tiir c\ic en Fall h •rechneten 1-,. ·11e11trizit1il~­
wirkuug ah;:r g ·langt mau auf 2330 kg /cm~ B~i . \nwcnclunJ! ~ym­
m ·tri eher Gttrte wär' uh •r clil' G ·s·imtin prudmahme we„t·nllich 
kll'incr als 2090. '<O da 1.1 h · ·r l'ine klein • hrhi1hu11g dl·r 1.u 
lä><sigen foa11sprucllllal11ne sdbst für d 'll r,a::.l •utl mi„glicl1 wäre . 
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6. Parallelträger nach Abb. 10 (Gruppe III). 
IIier erübrigt sich jede weitere Rechnung. Die Gurte dieser Brücken 
sind in ungünstigen Fällen rcchnungsmäßig über die Strc.ckgrenze 
hinaus beanspru ht. 
Es ist hi r vielleicht am Platze, Erwägungen darüber an-
imstcllen, ob die hohen In au · p r u c h nahm e n a d 4 
und ad6 eventuell gefährlich für die betreffen-
d c n ll r ü c k c n w e r d c n k ö 1111 e n. Zunächst i ·t festzustellen, 
daß sie nur bei unsy:inmetri5chen Gurten am Stehblechrand in 
den Scheitelpunkten von Gegenkriimnmngen die höchsten ·werte 
erreichen, al o nur lokal auftreten. Ge etzt den Fall, es wär der 
Stehblechrand im Schcitelpmlk.t der G0 genkrümmimg selbst mit 
3000 kg/cm~ beansprucht. Die Folge hievon wird sein, daß die 
überbeanspruchte Partie infolge starker Dehnllllg >on der weiteren 
Spannungsaufnahme ausscheidet.. In dem nqch iibrigbleibencle11 
Teil sind die BiPgu11gsspam1w1ge11 natürlich yicl kleiner. Der Stab 
ist gewissermaßen schlanker g worden. Durch das Entfallen einer 
kleiuen Stehblechpartic wird der Querschnitt irnr unbedeutend 
gcsdrwächt, so daß sich die Nonualspaumu1ge11 nur ur1w 'Seutlich 
erhöhen. Aus der übermäßigen lokalen Biegn11gsbeonspn1clrn11g 
folgt also muuittelbar noch kellle Gefahr. Es ist al er zu bC'denken, 
daß die überbeanspruchte ~t lle gerade den .'\nschluß rler Aus-
föclrnngsstäbe zu üb"rneluntn hat! Bei deu Brücken cl~r Gruppe II 
erfolgt die Oberbcansprncllllng stets gleichsinnig, also m1r auf Zug 
oder nur auf Druck. B~i dcu Brücken der Grupp= III ab:2r w.:chselt 
der Sinn der Biegungsspamnmg heim Pas ieren des Zuges nahC'zu 
so oft, als die Peklerwlll beträgt. und das dürfte wohl etwas be-
denklich sein, wem1 die Gesamtc;paitnung die SLreckgn•nze über-
schreit t. Nun wurde aber schon eingangs erwähnt, claß zwischen 
rechnungsmäßiger nnd 1atsächliehcr Inan-
s p r u c h nahmt> unterschieden Wi:'rdeu müsse. Fa ·hwcrke sind 
hinsichtlich der Nebenspammugen hochgradig stati. eh unbestimmt. 
Die Größe der statisch unbestimmbaren Nebenspannungen kann 
daher nur aus den 1~011nä11dcnmgen gewonnen werden, die wieder 
Yom Elastizitätskoeffizient.cn B abhängen. der bier mit dem tm-
vcrändcrlicheu \Vert von N = 2150 t. cm2 in die Rechnungen ein-
geführt. wnrde. Diesct \Vcrt ist aber unr his zur Proporti9nalitäts-
gre11zc richtig. Darüber hinaus nimmt er bis z11r Stre ·kgrcnze 
lang:;am, dauu aber sehr stark ab. Alk üb~r 2000 kg/cm' l»r ch-
neten Innnsprnchnahmcn sind üahcr n11rich tig, u. 7.W. zu groß. 
Denn, w,;iu1 man für eine Fonuiindenmg (Dehnung), die ct.wa 
Lil>er <lcr ~trcckgrenzc fü:gt, die zugehörige Kraft aus d l1l Pro-
portio11alitätsgesctz bcrc ·bn ·t., c·rhält man hiefih c·iru:n vid 1.u 
hohen \Vert. Di übennäßig aedelu1te11 Teile scheid 11 in . tatisch 
unbestinuuteu ystemeu teilweise \Oll der Kraftaufnahrue aus. 
wogegen andere Teile wieder mehr leisten mii sen. Dieses \'er-
halten läßt sich ehr gut au einem einfachen Beispiel zeigen, das 
zwar nicht hieher gehört, aber doch ztl}. näheren Erklärung des 
Gesagten vortrefflich geeignet• ist. Das in Abb. 22 dargestellte 
ein.fach statisch nnbc ·tinunte System hätte in den Stäben 8 
den Elastizitätsmodul liJ, im tab T' aber B1. Daun ist h~i 
crJeicher QnersclmiU :fläche l !=> 
aller Stäbe 
und 
l'= _ _ P--= 
E y'2 
l+ E,· 2-




Abb . 22. 
s 
45° 
\Vcm1 alle Rtäbe aus F~uU..:i:;ea <., ·cladH wenle11 und mit 
EI= E geredmel. wird, ist r = o·S86 p u11d B = 0·293 1'. Die 
Tnansprncllllahmeu wären a.., = 3000 und o5 = 1500 kg/cm~. Da 
0v hoc11 ii.b 0 r der Proportionalitätc:greuze liegt, ist die Rechnung 
m1richtig. Aus dem D hnungsdiagramm de Materials ka1m .man 
für jede Beanspruchung o mit. der zugehörigen spezifischen Deh-
nung e = A/ de11 1Iodul E1 = : hildcn. \Venn o kleiner ol 
2000 ist, so i~t E1 = E (kou::;taut). ~immt man nun beispiel•weif,e 
für den Stab T' den Modul E 1 = ~ E a11, so erhält man V= 0·486 P 
und = 0·364 P. D'e luanspruclmaluuen sind jetzt a~-= 3000 X 
o·486 o·364 . X 0.586 = 2490 und Os= 1500. 0.293 = 1860. Diese Rechnung 
ist richtig, wenn der paunung 2490 wirklich der Modul ~ E 
entspricht, was bei niedriger Str ckgrenze möglich ist. Anderen-
falls müßte man so lan°e weiterrechnen, bis Übereinstimmung 
er7.ielt wird. :i\Ian sieht also hier den großen U11terscllif'd 7.Wi.chen 
der auf Gruncl des r~roportioualitätsgesetzcs erlw ltenen Inan· 
spruclmaluue tmd der wirklichen. Bei hoh r Streckgrenze wird 
aher dies•r Unterschied ganz bedeutend kleiner, was auch der l•\1!1 
ist, wenn die nach dem Proportioualitätsgc. etz errechnete Inan-
sprnchnahme uut.er der Streckgre1111e liegt. Immerhin a her \\\~rcleu 
die für Brücken ckr Gruppe II und HI erreclm teu hohen Bean-
i;pruchungcn tal.~äcl1lich niedriger , in. 
(Schluß folgt.) 
Berechnung achsial- und gleichförmig querbelasteter Träger. 
Von Ing. Dr. t echn. Julias Ratzersdorfer, Wien. 
(Forlsetzuag zu H. 44.) 
Oie erweiterten Cl a p e y r o 11sche11 G 1 eich u n gen. 
Ist im Feld s keine Achsialkraft vorhanden, so ist 
k - 1( E J = oo und « = ~ = o 
V s k 






(,( tg '.! 0: 
" 
. 9) 
lant<'l die c1ll'eitc1 Lc C 1 a p c y r o n sehe Gleichung für di<" Schnitt-
:>ll'lll· r, wvnn das Feld sr nur q11crbt'lastet ist (Abb. 19), 
Mr-1 Ur g Mr•1 91' ' l'•l 
lmm1111111mm1m1mL1m11111mo1111(1llll!!!!llllllll!lllll!llll!H!illll!li!llllil 
1 !~ "+=' 
Mr - 1 • 
8r 
·/ 




cotg o:r + 1 1 + J[ „--- · r+l 





h + 1 sin o:r · 1 
10). 
Fiir 1·in unbelastetes Zwischenfehl ist auch 1J =" zu setzen. 
In clcr polaren Dars•r!Iung entfällt daher clas Parallelverschichen der 
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bezüglichen Strahlen. Fiir 
einen vierfelderigen Stab, 
dessen drittes Feld unbe-
lastet ist, ist das Schema 
der Konstruktion unmittel-
bar aus Abb. 20 zu er-
kennen. 
2. D a s End f e 1 d i s t 
a c h s i a 1 11 i c h t b e-
1 astet. ~ \ o, {"' 
Abb. 21. 
'l~·-1,r Ist das Endfeld sr nur 
q u e r b e 1 a s t e t, so ist 
bei gegebenem Stiitzenmo· 
mcnt Jlr nach Abb. 21 zu verfahren (vgl. auch Abb. 15). 
Wie früher sind die Strecken: 
-- r J/r-Jlr-1 ]Jr - 1 Cr - 1 = - l.:r - 1 ---- -
Sr 
j)r - 1 pr + 1 - .Jf r - ,1{ r - 1. 
Sr] + fjr 2 ' 
Der Punkt pr + t ist, da JJ, gegeben ist, bekannt. Wir ver-
ffr Sr 
schieben den letzten Strahl R- 1 nach 1 R - 1)' um kr - 1 - 2-
normal zu Tr - 1, r (er - 1 nach c'r- 1). Von 7ir + 1 zieht man unter 
Jem Winkel e den Hilfsstrahl II, wobei t g e = /r . Aus dem 
- Cr-1 
chnitt von I1 mit (R - 1)' wird pr - 1 und somit Mr - 1 bestimmt. 
Alle weiteren Schnittmomente können nun gefunden werden, wotauf 
der Momentenverlauf konstruierbar ist. Abb. 22 gibt als Beispiel 
Abb. 22. 
einen dreifelderigenStab von einer 
Öffnung, dessen Endfeld nur 
querbelastet ist. Die Stützenmo-
mente .Jf0 und Jl3 sind gegeben; 
M 0 = - P). (vom· Kragarm), 
Jlf8 = 0. In aus der Abbildung 
ersichtlicher Weise wird das 
Schnittmoment .ßf;. ermittelt, 
worauf der l\1omentenverlauf für 
.1,,, 
die Felder s1 und Sz in der polaren Darstellung und fUr das Peld s. 
nach Abb. J 7 bestimmt werden kann. 
Bei unbelastetem Endfeld sr entfällt die Verschiebung des 
trahles R-1. Aus dem Schnittpunkt des Hilfsstrahles IJ mit R. - 1 
Jindet man das Moment Mr - 1. Der weitere Vorgang ist derselbe 
wie YOrher. 
Die erweiterten C 1 a p c y r o n sehen Gleichungen können in 
11 nblick auf die GI. 9) ohneweiters angesetzt werden. 
C. Die Rchsialkräfte sind Zugkräfte. 
1. Formänderung un<l l\lomcntcnvcrlauf fUr ein 
b c 1 i e b i g e s Z w i s c h e n f e 1 d. 
Das Biegungsmoment an teile .v ist unter Berücksichtigung 
c1 •r Deformation (Abb. 23): 
.llx 
I .:tl~ 
J/, _ 1 -j- Tr - 1 . ;,! -f • r. ,II r - l • '' - (Jr 2 - Sr (y !Jr 1). 
Aus Jlx -
rf2 IJ . Je, lr . TC, .fr ·„ c1 hält man mtl - 0- = /,·2, 
d .~· "'' 
!I = - ;r [.ir, 1-J-T'r - 1.:u+Sry'r 1.:1;-g,~2 ]-
l/r- 1. 
Abb. 23. 
Die Lösung dieser Differentialgleichung ist: 
l ,,. f J: B""-' l: 
- Y = . .,.o -1. + olll · -/Cr h 
1 [J.1 + T' f- Cl I ~:2 " ] 
--s; r-1 r 1.x !->r1/r-t.X-fjr 2-- g,l.··r -yr 1. 
Daher ist das Biegungsmomcnt: 
[ 
V X ] JJ,fx=Sr A[oj ;, f-R6in-;- -J-grk2r 
/1,r l l'" ~ . . 11). 
Die Konstanten A und B sind aus den Bedingungen bestimmt 
daß für ~' = 0 ,11x = J[, _ 1 und für .1: - Sr Mx= Jfr. Führt m~ 
zur Abkürzußg ~: = o:r ein, so ergibt sich: 
A ~ .Mr - t - (Jr 7,·2, 
Br 
. . . 12). B- 111, g,I~\ Mr-1 -grPr 
-· Sr. St~ - ---S, - Cotg O:r 
Das Biegungsmoment wird ein Extremum für 
T Xo B 
ang1;;=- A, 
wobei für a:o die Bedingung bestehen muß·. o< ,,:„ <sr. 
Dann ist Sr . • 1 
J/m,L>c ,,,_ „ + !Jr k2r. . . . . . • 1 '.I). 
(fof~ 
"" 2. Die c r weit c r t e n C 1 a p e y r o n s c h e n G] eich u n g c n. 
Wi~ betrachten die beiden aneinand r grenzenden Felder sr und 
Sr+l (Abb. 24). 
Mr-1 Hr Mr•t 
1 91· 9r+t 
;mmmnnlllilllilIIllIIllIDilllIIIDwJummll!lllllllfllllllllllllllll!lllll! 
S-' . ===="'"!*= ; 1----:-r 1r 1 • Sr ,r Sr+!• 1r•I Sr.i 
Sr Sr,tf •: J-x~ 1-x ~ Abb. 24. 
L 1 
Für das Feld sr bt das iliegungsrnoment im 
durch GI. 11) gegeben: 
.Mx =Sr ( . 1 Cfo[ i.'.; -f R Gin ;:-)+ yrl..!!r, 
<.Jucrschnitt .~ 
Für das Feld 11r t 1 gilt analog: 
M,,. = Sr+1 (oci:or~ 1 
1Cr + '! 
lJ e· .i1 ) 
-m -li-- + (Jr + 1 1~2r + 1 • • 14), ~r + 1 
Werden hiebei die Abszissen x von der chnittstellc r -j 1 nach 
links gerechnet, so ergeben sich die Konstanten U und TJ (vgl. 
die GI. 12) zu: 
(' = ~fr 1 - (Ir+ 1 Pr+ 1 
flr + 1 ' l 
.1/r l.Jr+ 1Pr+1 .lfr + 1-_ yr+1Pr+ 1 J 15). j) 
Sr + l 6it1 O:r + 1 1 'r + 1 - - Cotg o:r+ 1 
Für die Schnittstelle r setzt man die Ableitun11cn der :\fomc t 
f · b "d l" ld · "' n e ür c1 e •e er mit entgegengesetztem Vo1zeichcn rrJeirh 1 . ,., , a so. 
..'.!.~r_ [A e:iu ar + B lfoi ur]= --8.r +..!_ [o 6i11 o:r + 1 + /J"' [ J 
" /, r + 1 ~o O:r 1 1 • 
Nach Einführen der Wl'rtc fllr die Konst:mtcn aus den CI J ") 1 V) 
H'SUltiert: X. - llIH ,, 
1 
· !.·, Gin o:r 
J/,. [ Cotg rt.r 
"' 
-j-Jlr-t 1 • -!.· ""-~-- = - (/1 1.-r Tanrr o:r 
•t+l olll o:r+t " :J 
1 J/r + C'otg -xr + 1 1 
1.-r+ 1 
!/r-t 1 h-t 1 T:i.1111 ixr+] 
... 2 
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Alle GI. filr Zug könnrn aus d n GI. für Drncl, erhalten 
k 
wcrtl •n, sofern man für N <len Wert •' setzt. Es ist dann statt!.· .. ·7• 
statt IX ••. IX i einzuführen. 
os a i Ctof IX, otg cti 
GI. 6) die GI. l 6) fllr Zug. 
Zufolge d r Beziehungen sin °' i - i <Eim IX, 
i ot g IX ergchcn :ich sonarh aus d<:n 
bt das r·lc Fclcl mu qucJbcla:-.tct, so lautet 
J.a (l e y r o n sehe GI ·ichung fllr clie chnitlstellc r 
clic _cm eiterte 
J/r 
.11 r l .~r t otgocr 1 t l ! J/ ~1 __ _ kr J- 1 ' 1 + 1 -1.-r t- 1 2:in rxr + 1 
8r rxr+ 1 
.'!• - '!• ·1 1 l.-r+1 Tan•Y 2 . " 2 17 . 
Ist im r-ten Fclcl keine {jttl'rlasl vorhanuen, so ist !Jr o. 
Die f1 l\hcre Art der graphisch •n Darstellung \'ersagt, <la cler 
Winkel IX imaginär wiru. B •i kleinen Zugkri.iftcn darf man jedoch an-
nahernd die L\chsialkraft gleich Null setzen (<lcr l"ehl ·r lici;:t auf der 
i.:Unstigen ~ •ite) uncl die Konstrnktiou wie unter R au,..Jlihrcn. 
D. Die f\chsialkräfte wirken exzentrisch. 
us konstruktiven Gründen muß öfte1. \'ot1 •inu a 'hsialen 
Anm dnung der Lä11gsk1 Mtc abgesehen werden untl c:-> soll de. halb 
dc1 Einlluß exzentrisch angreifender Kräfte - für sich allein be-
trachtet untersucht wt·rtlen. 
1. Die Ui11gskr1~ffe .~inrl Druckh·<lj~e. 
Aus J/x 
lini1 211: 
d2 1/ Er Jr 
Er .fr .1 '., folgt mit -- = Pr die Diegungs-1 .i:- Sr 
:.i: y A cos , 
'" 
-~ l,lfr- 1 +' re'r + l 'r 
.''ir 
+ B sin 7.~~ 
'r 
l . . n- 'r ?/r 
Das Ilicgungsmoment ist: 
• ( l' X ) J/ x = , 'r A eo,; ;.:r + B sin ;..-; . 
Hicbci ergeben sich aus den Grenzbedingungen: 
A .lfr l J J. r e'r 8r }· J/r i','r r"r Jlr- 1 t Sr e'r JI Rr sin IXr '1 -- cotg1Xr •- r 
11ri(~~, ~Mr 
, r t Sr----.--1 
1 , Sr e;: J 
r- L' t'r 4 :r 
M' ----~,-sr------ Abb. 25. 
~X-l 
Das Bkgungsmoment wird ein Extremum füi 
. l l Y 'fr, 
l S). 
19). 
Oie J .üngskräfte B fallen nicht in die ~ tabachsc, sondern 
grc·ifen seitli h mit einem Hebelarm e (tlcr Exzentrizität) a.n (Abb. 21:i): 
Es ist: wobei o<.»i<"r. 
'r. A .lf. llf r + 1 + 1'„ - 1 • :r. 1 • i J/r- l .. u 'r t'r ' ltt - !Ir - 1), Es ist somit 
.1/ 111.1x 20) . 
wobei wir nHaussctzen, daß sich zufolge th-1 Dt:fo1111ation das „Ex-
zcntrizitätsmomenl" Sr 11irht Un1ll-1 L und S stets die jowciligc tab-
rich tung hat. (Schluß folgt.) 
Die Erziehung des f\rchitekten. 
Dil' .\rcliitekkn,1l1teil1111g dl·r 'fochnis hut Irochsdntle ill 
l\Iiinch ·n v •rs<:udet l in. ck:r Fclkr Th. F i s c h (' r s cntst..11Itmcn<l · 
Uenks(']1rift iihcr cl ic l10d1sl'lmltniißigc Heran hiklung d<:r .i.rchi-
kklen L) und erwarl(•t auch un!'> ·r t•rtl'il dariiht·r. D.·r l'ntcrrichb-
hdrit•b soll, nneh clc11 Auseltnunngeu cks hl'trl'fTeml 11 hcrn1.cm1c11 
Aussdmsses, in eine ztt C'iiwm gcwisscn Ah,.,chlu:<."c gd:rngcnclC' 
Unterstnf und eine sich anschlicß'lltl • l\I ·istcrsdmle geglilck•rt 
wt·rcl n. Erstere hätte die Wgnnng zum K.anzlci Tchilfcn uud zn 
Battki.instlern fiir \Volmhausl.>a t1kll u. llgl. zu bczm.'ckcu, sich anf 
l'ine 8jährigc Mittelschule rn gründen nntl in 4 bis 5 L<>hrabsclmitt. 11 
eins .ldi ·J31klt <ler PrPizL'il attch die• 1.Mcrnung •in<:· RanJrnndwerks 
zt1 mufasseu .• \llgl·1t1ei1w Vunslgt•sdtichtc soll •lcid1 zu Anfang 
gl'll'hrl t111d l'in di • g •samk I"11nsk11t.wirklt1ng· u111fa:sl'll<kr 
\'orlrng in jccll:m Jahre' gclcsl'll wenlct1. Volle I.;·hrfreilwit ist 
llUlll '' lllliclt cler „ Obers lttfc ~ewfihrl<:iskl. .\b J,,hrer sollen \ 'Or-
wic·gen1l llnnkiiustltr wirkl•11, dil' mit grolku . \nftriigc11 (füaals-
attftriigcu) hdrnul si11cl uud stl·ls. etwa i1ad1 Sjilluigcr. \.111tstät ig-
kl'it ()(kr ll:tcll \'olk-ndttng eins grofl ·11, l, hrJ.\\'ll'ktn tli 'JL-.thar 
gl·twtl'hkll Bat1w ·rkt·s. zu wechsdn hülh 11. l>ie Form eil r Zct1g-
11issl' ist tleu r,::!treru vorht·h.dlen. t·1gt·11tlidtt' Staatspriifungl'n 
l'lltfallen. llic cll-rztil oft ht·lit•hlt•n groU ·n Entwiirfl' \\dckn 11ieht 
\ t•rl:tJtg l. au der •n Sl •lle ltiillt'Jt Skiuelll'lll wiirfe mttl Ka mdci-
tüligkd l zn trdt•11. Fisch c r sagt.: „Fs hancl ·lt si ·h nicht danim. 
kii11stl ·risdt • Kriiflt• und \\' ·rlt• durch l'riifu11g~·11 ll'sizuskll<.:11; 
d11s 11:in· eine J,iil"l1l·rlidtkdt. Es ]l,111ddt . id1 rmdt ltil'ht d:tntlll. 
tkll l':tntJidnkll :lllf dne miigJichst groß~ • f,1,s ' \'Oll \\"j. "CU Zll 
priif1·11 . rl1·1t11 tl.ts gxa111L'll\\ iso.:l•!l hnt l>t·k, 1111tFl'h kl "ncn fi·s1l n 
1) fu dh· V"n ii1;.hiid1vrl'i l'ill,J.:• n iht mit< r Hihl.-. ·r. l6.12f. 
llOfleu. Es hanclclt sich nur llanuu, für tla;; im111erlti11 unkr t•m-
stiinc1('11 gl nll'iugcfährlichc Cl'Wl'rhe dP;; Ilnucns eiucn Tiefähigungs-
nad1 ll'eis einzuführen; das ist tlcr einzige Zwang ztun Priifcll. Die 
l'riift111g rnu U also auf die Fäd11.:r be.-chränkt bleibu1, au. deren 
Nichtkl•nutnis die (;eföhrlid1kcit. des Baucns erwachsen kanu." 
Tu h Ent.wieklnng des Lehrplanes :führt. F i s e lt c r nus: „Die 
Lehrmeister werden YeTJ. ilirlttct, mit , 'orgfalt die individuelle 
Enlwickluug der !IIeisten,chfücr zu lciü:11, im besoutlerell ilmeu 
:md1 Gelegenheit zu geben, durch den \'crkchr in anderen \\'erk-
stätten, bei 111itarhdlcndc11 ~folern uml Eiklhnuern vom Gei;;t. der 
~rhw sterkü.nste, so viel sie Ycrmögc.n, il.1 sich aufau11 hmcn." 
„.\u 'lt ju11ge11 J,C'ulut, tlic, ohne das ~Iutunun zu hesit;r,cm, die 
11ötigt'11 \'nraussl'lzllll"Cll hidür nachweisen köm1e11. daß sie mit 
Erfolg am Sludie11gang i.eil11dnnl'll kömie11, muß die Aufnnhme 
ohllC' Ranguntcrscliiecl erm~glicht werden." 
llie gcgcücneu Amegungeu sind \ielleicht für uns derzeit 
vo11 geringl•re111 Belange. cla Lehrer, die mit großen Aufträgen sich 
bcfossen, kaum zu finden sein wnden und da, stat.t die Hernu-
hildung y011 .\rchitddcn zu fördeni. eher di<: .\.bhallung ,·011 diesem 
Deru fo pla tzgreifru sollte, a her in der Zukunft kauu das ja tlorh 
11ieh t cfa1wrncl so wl'ikrgclte11 urnl zumindest sollen wir un:<ere 
Kunstge11o~sen im Deul ·ehen Reiche in ihren Strebungen eifrig 
unlerslützen uncl ihnen nachbikk-11, wa. uns hC'uie \\iinsche11s\vert 
untl zulüssig erscheint. Dn ß clie Yor:<chläge eim:n großeu For1..-
"l'hritt hecleutcn. ist .1 n U r Z\\'l ifrl. s·e 111i.igo1 in 1111 <:reu Farlt-
\'ns;111imlnngeu, sohalcl clicse wiuler tngrn. gdJührend g1.;wü.nligt 
wcnlt 11. ~klll'U . k rlodt eim u Spnmg Yom c1i.irrl'n Pfade cles . \.lt-
lll'q.?;l'hr:trhte11 nuf die griinC' \\ il'sl' chs fn i n L~·lirhetril llls unt! 
gt'Sll1Hle11 Sl'halfrn·~ dar. .f11/i118 /\orli 
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f 1ng. Paul Klunzinger t. I 
.\.111 18. , plt:mhH 1. J. n·rschit'cl cler • 'estor unseres\ l'f<'ines 
Ing. Paul K 11111„i11 g er ü11 92. T.,chcnsjahre. Anlälllich des 
90. Geburbtagt•s, du1 der Yt·r;;torhutc in Yoller geistiger m1d 
körperlicher Rü tigkcit verbrachte, wröf!cutlichkn wir in 11. 21 
dieser „Zeitschrift" yom 24. :.\Iai 1918 clas rt'ichc T,ehenshilcl clH:s<'s 
hervorragenden Ingenieurs. \'011 seiner ::;eltenen (~cistl'sfrische, 
seinem großen "'i::;scn und fachlichen Kfümeu gah wohl die \\"C"11ig<• 
:.\Io11a te später veröffentlichte und Yon ihm tlen :.\1itglicclen1 cles Osterr 
Ingcni1.:ur- und .\.rchitcktcu-\rercines gewidmete Denkschrift über 
cli · f'eirn:r~ib projektierte Ausge. taltung des \\'icu ·r Donaukanalc~ 
lx·rc:cltcs ZcU!,'liis. In der diesjährigen liauptversammluug feierten 
wir tlic 50jährige Zugehörigkeit des allzeit. trenrn uncl hesclwidenen 
\·ercinskolkgen nnd durften clem noch persiinlkh i111msl·rcr 1rilic Ht· 
s<'hieneuen un~en· (~liiekwiinsche und die Ehrcnknssettc ilh<·rreichen 
Am 20. 8rpkmlxr wurde Ing. Paul K l u n „ in g c r "nm 
Cn.•rsthofcr Friec1!10ft· zu (~rahe getragt·Jt. 8ei11c Angehörigen und 
Freunde, darunkr die \\·rtn•ter dl'S Öskrr. Iugc.:nieur- und Archi-
tekten-\' crt im·s nncl des Zu1trnlv('rcincs für Fluß- und Kanal. chiff-
fohrt. gahcn ihm clas lt:tzll' (~elcite. 01Krhaurat l'rofr:-;.~or Ing. 
II a 1 t er hielt im • 'a1m·11 dieser \" ereine am offe1wn Gra he einen 
tic:f u11pfm1cl.•·m11 um] zu IIer'/.(·H gehoultn 'achrnf. 
l'nser ehruHks Angcclenken ist dem \ ·ercwigku gcsid1crt. 
Rundschau. 
Bodenkultur. 
Der Niedergang der Düngemittelindustrie in Deutschland. 
'J rol'/.clergünstiglll E11lwicklungckr S l i c k s toff g c w i 1111 u u g 
im Krie"C. rlie 1wd1 \·or kuuem holfr11 1 ·l ß, da B nach duu Fortfall 
ckr l,iet:,nmgcn fiir cku _Ue~·n· he~larf .. die _fa11l<lwir~.d1aft. ~~nab­
hiingi,..( \"om ,\u. laude rctchhd1 mtt kun tlt<'hem ~lt\'kstofülunger 
n•r."orgt \\·1.:nlen kiitrne. i t die c .\.u~!;iclit :;cit cleu ktzlo1 :.\Ionatc11 
rks \·c;rj:ihre, für die näch. tc Zukunft m hr unu mehr guwhwuntlcn. 
I»r Kuhlcnmangel infolge ein .:\rhutcn·cl1wierigkl"itu1 auf den 
z~chu1 nucl infolge uugcniigernkr \"erkchrsmittcl auf den Eiseu-
hahnen '/.Wingt .·ämtlichc ~tiek„toffalirikc:n seit geraumer Z?it '/.ll 
starken ßctrieh.:einrchränktmgen: herc-its clas '/.weile Halbjahr 1918 
w i,.;l eim·u ;;tarken Riick,gang dl•r ~tickstoffo.:rzcugung a11f 111ul 
rlie .\u ·id1tc·n fiir die niich,.,tl' \\ n:orgu11g w<:nk.n \"Oll Tag zu Tag 
trüber .• -0<..·h nngüu,..tigcr liegen clic \\rhiillnisse [.iir clil' lJe~.~·l!aITtmg 
clcr crfonlt·rlichen :.\Iengen an Ph o s p h a t t1ungc1·. ~~1t tklll 
Fortfall der überseeischen J,icfrrungtu ist man nahezu ganz auf 
das 'Ihoma:mehl angewie;;ui. - ·un u1tfalk11 aber 15°0 tl1.:r früheren 
Erz u<>ung auf J,uxemlmrg, 21°0 nuf Lothringen. 8°0 auf das Saar-
g hio.:t"uncl 12°0 auf das link. rh<:ini dw 1U~l'inl'.1ncl, cl. h. md1r a.ls 
die Hälfte kommt für das laukmle Jahr mcht m Betracht. da dJ<· 
\.u•fnhr au.· dic .. en (~chictcn 1111llrlamt101 ist. ,\.uch k·i,Ju1 clie ~-,·rhlicbeueu Hrzeugungs,•4Ült< 1~ chu1~·0 wie, clie :-;lkk. toff:.1hrik111 
unter clem Kohlen- u111l . \rlw1ten11nngd . Zwar hahu1 die Ht-
miihungeu zur Auffind.ung \"Oll Rohpl_10 phat!agcn~ t•intu gt._wiffcll 
Erfolg gdwht. ab ·r dtt• 1'1H!splrntc s11ui meist mnHlenwrttg und 
audt nicht einmal in t·rh ·hllchLn .. '.:.\Iengen vorhandut. Dahl'r wird 
auch <kr :.\fangcl an l'ho,,;phatclunge~ grc.~ß werden, ~vas um c 0 
..,d1äcllichcr sein wircl. al: der Boden rnzw1~d1en. z1tmltd1 arm au 
l'lw phor geworden ist. Be.· c>r. als. 1111.~ rl1 · ht•Jth·n hcha.nck·ltl ll 
Dünge mittel ist . t·s um clt·.n 1.__ a 11 c1 u n g er bestellt. m. o!t 111 
,,·uuu ·tem;, als clw nfonlerhche:u :.\kngcn nahezu n>rhan<lu1 .-mcl. 
Jt'rlo~·h auch hier drohbnfol"e.rle.r m1~ü11stigo1 \erkd1rs,:erhält.11i. <e 
l, fahr. J)ic:en \"erkthl"S"Ch\\"ICrtgkutc 11 '/.U gch1c:tc:11, Wlrcl lJu rlu1 
tlurd1 frimllid11.:n Zwa11g n1 mmclt rtl'n \'t:rkchrrn1il ll'lu au ß< r-
orclcutlich schwer gc1111chl. ( .. Zl•chr. <1. \'er. ckubdi. Ing." 1919. 
IT. 10.) II . 
Feuerungswesen. 
Herstellung künstlicher Kohle in Norwegen. llcr I"ohlrn 
mangl'l. der sich in ckn fo::.l ganz ,·on l'uglischer Zufuhr ahhä11gigu1 
"k:nicliuad~chen Ländern Le:'onckrs :lark fühlbar macht, hat in 
• 'orwt:gc1\ zur Einfiihnrng t·ine · \\ rfahrcns zur Ikrstcllung kii11~t· 
lid1er r obJe geführt. Da„ l' ohmatt-rial hi ·für bildot ehe an <1r-
(!alli then Stofft:n sehr r6chu1 Ahlaugo1 dC'r Zclbtoff:1 hriku1. Bc.i 
~kr Herstellung vo11 Sulfitkohle nal'h dun 11U1lll \'crfahru1, da 
\'oll ckm norweg1!'ehn1 llll!<'lliC'ur St r t' h l l' n c r t an!:ge arh •ih t 
1 t. wirtl die .\b'iaugc zuniteh•t cl11rd1 ZusaV nm. \1tdmnhi.-nlfot 
VOii dt•ll! clari11 t·nth:; ltt.11{11 r a lk h fnil llltd hierauf i11 ei ne111 Kodll r 
anr etwa 110° erhitzt. Sodann wircl unkr J;iuhla. LU \"f>ll 1'1cßluft 
lt i 1.:incm Druck Yon 20 Alm. d:is Hrl:it'/.ell fortgesetzt, wohc i man 
~in l>rdigc . chwanc ~Ia . st• erhält, dil' abgcla.:~<'11 und anf c·in m 
Sieh vom \Ya. ·er getr 11nt wirr!. Die ehe 111i<rhcn \"orgiinge wiihrn1<] 
d · r·od1pro1. _cs,md 11ad1 dmm lkrirht in eh•r „Zt~d1r. f. ang<\\. 
U1c 111." ,Jte folgend, 11: Dit• iu der . .\ hlauge u1lha lloH fr• ic •dnn tJ" g, 
Säure wird zu S hwcft·l.1iun• o.·ycliNl, tlic unkr rkm zur .\mn 11dnng 
gl'langcmkn hohen Druck clJC' in clc:r J,ange enlhalh lll 11 lign"n 
"ulfosaun 11 Sal'/.e '/.l'r c·tzt. ~la•1 l·rhält nuf 1 t Zl'll ·toff. jP nachdem 
man Stark tofI oder hl frh'•.ircn /..cll:loff htr ll'llt. 540 bis 900 l·g 
l'ohle, clie ::lllgchlid1 11nr 4 hi 5°„ .\ dw enthält uuc] <·i11u1 IIt "z-
wcrt. von 6800 \\'E h•sil'/.rn. oll. Ein~ Fnhrik. die jährlid1 25.0CO t 
/,n]J toff her•·tdlt. kn1111 mit Hilfe YOll 8 .\ntoklanll von jl' 10 m3 
l11halt 22.000 t Kohle g •winm·11. I>ie Ko„tc11 cimr dcrartigu1 Anlag(• 
betragen nad1 A11ga l>C' \·011 ::; l r e h l e 11 e r t etwa K 600.000. 
-
J)il. fkr;;tdlu11gsko. lt11 für 1 l Kohll' .•ollen in 11ornialt11 z. llllt 
nur K 5 his 6. unkr den hlut1gen \'e1 hältni~sen t•twa K 1 O helragen. 
Der so erhalt<:ue Brennstoff soll entweder in fcuchtuu Zustanck 
oder getrocknet in gle.idH r \Vcise wie Kohlu1slau h •vcrfeuut wt rdo1 
k~nnct~. \\'enn clicse Dcredmuugen sich im c;roffüetrieh. hc;täligt•U. 
\\:rrd dw llrcm1-:toffversorgu~1g der norwegi~chu1 lnclnstrit- mit IIillc 
~lle:-;es ne~c.:n Verfahru1s. eine recht erhchliche Erkid1krung cr-
tahren. Dw er ll' ckrartJge Aulaoe wtrrde vor kunc.m in Grcak<r 
hei Fredcrikstacl in Betrieb gt~10111me11. (Diugkrs „l'olylccl11J. 
Jonrn." 1919, II. 6.) IT. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Der Bahnversand der Kohlenreviere der ehemn ligen Mon-
arch iL hat im St.:ptemher, he'/.w. in clen ersten 9 :.\Ionalcn 1919 
heltagen in \\'aggons Jlll nordw1.:stböluni. chen 1.lraunkohlt·nreYier 
79.198 (+ 3513 gcgm faptcmlX!r 1918). bC''/.w. 649.912 (-38.439 
gc(!ell clie ersten 9 :\Ionale 1918), im Pihener Revier 4057 ( 1- 1439). 
hezw. 37.237 (- 32). im Husehtl-Juad - Klaclnocr Revier 5556 
( 1507). be'/.w. 49.838 (- 2087). im Rossitz ·r Revier 1149 ( + 24), 
lK'zw. 10.877 ( 2378). im _O:-.tram·r Rt·\; i<·r 23.466 (- 494). 
htzw. 210.823 ( 91.555) und 1m Dombrau-1'.trwmt·r l'cvicr 9142 
( 948). hc'/.W. 66.226 { 27.771). )fit Ausnnhllll' des OstratlC'r 
ReYicr~ ha l1e~1 . iim.tlid1e Re\"icre im &plcmh r 1m·hr Kohlen 
wrsauclt als llll gk1d101 :.\fo11:1 ll' des \'orphn•s. < ,c·gt•nüher rlcm 
?\tonale ,\ugust 1919 hat ehr \\·rsaml cles 11onh\T, lhiihmisclll'l1 
!~rauu}mhlu1rt·\·k:s 1111\ nmd 1500 \\'aggons z11ge11ornme11, isl a}"lt'r 
~11 den eF~ll-11 ~-' Jt·rll'~Jahr<n 1919 u~u 5·6°0 gq~t·11 die gkishc ~or­
Jahrcsze1t zuruckgt bl ehe 11. lltr \ crs.mcl ck.'i O ·trau-I ... nrw1ner 
Rc·vins h~wq~tl ;;1d1 im : ·ptemhcr 1919 u11gefiihr auf 1kr Iföhc 
cle \-ormo11ale . bl'lid i('h ahvr i11 den t•r:-.kn 9 :\[ouaten 1. J. auf 
27_7.049 \\'aggon:;. gl').: ·n 396.375 in 1k~ glcid1t·11 \ ·orj:1hre zt'il, und 
hlwh daher 11111 119.326 \\'agg011., cl 1. 30' 1 " 0 • zuruck. '-· 
Innerhalb der Interessengemeinschaft der deutschen chemi-
schen Großindustrie n nlopp In sfüntlkhe Wt"rke ihr .\.ktienkapitaJ 
zum Zwet h• rle , \ u~l 1a1ws der StiC'kstoffa11lago1. \' om J änucr 1919 
wirkl·ll .die F1111wn :111 clt•r Stickstoflindustrk· und au der C'...clcl-
ll{·schaffung fii< clil'Sl' mit .. cla die A111ngl'11 nwhn·re lmrnkrt )[i]l. 
kost<:n werclcu. - 'ach F<·rtigstdlung cltrsl'lh ·u wird di<• 8tickstoff-
imluslric lknbd1la111ls jnhrli('h 300.000 t lidl'rn uml cle11 Inlands-
bedarf deck ·n kü1me11. rr. 
Die Aufteilung des Wagenparkes der ehemaligen österreichi-
schen Staatsbahnen :-;oll 11n11 tk mnäc11st clnrch 11k- im Fricdens-
\"ertrage \'org<·sdtl'lle SachYcrsUinrligu1ko111mis~ion in clit· \\'ege 
geleitet wercleu, wc><.lurd1 ('llcllid1 clcr hish~·rigt„ Deut~chöstcrreich 
:-dnn·r henachlc•iligl"11clt Zustancl. cld c. der YufiiJ..,'1111.g ii1.Jer einen 
grol.k n 'l'o~ '.h-s ihm rech lmä Uig gl"liiihr1:nck11 Fahrparkes berau ht 
halt·. hcst•Jllgt \\t rckn wiirclc: .• ·ach tl1:m :<taalli<'h<:Jt Zusanuncn-
hruche hab ·11 dit• lll'U entst.11uk1w11 Slaakn ohnl' Rücksicht auf 
die (,r(jße des in ihr C ·hil t talkmle11 Hi.-cnhahuuetzt·s getrachtet, 
··o viel \\_'aggou. al · uur miiglid1 i11 ihr· llaml '/.ll hri11gt•11, um sie 
sodann ll•l'ht \\·•uh•r iihl'r ihrl' (~r •11z1.:11 '/.11 las:-(·11. I>~ul Thüsteneich 
knm dadnrch in anhalluHlc ~dn ·i rigk<·ittu bei ckr 11 •fiml · ung 
yon I'ohlC' und von < .\itern alkr , \.rt. l >i • kl:.'.te y01· clt-111 Kriege 
11:1 Jahn 1914 staltgd11 1Hk11t· \\'agp1zählu11g hallt" für 0. krrt 'eh 
emo1 H<·st:md \"Oll nmd 120.000 Ciit0rwagu1 mul etwa 20.000 
1 1crso~1l'11wagen < rgelicn~ \'ou crslt·n·n siial wähn·l1ll ,Jcs I'ril ge:-; 
ungc•fah r 40.000, '011 l lr. 0111 nwa.~c n t•l \\ .1 4000 11 ·u a11g<•schaflt 
worrl~I~. 1',:; k:~1111_angl110111m1:11 \\C rdl'll, daU die \'crlu~tc währt:nd 
des krllgl'S bei 11~!~k_u \\'agcngaltungc·n zu 20"0 ck::; G ·1111tsta11des l>;tt·a~en haben clurlll-11. I>rn griißt< 11 'fril 1kr b ·i ckr politischen 
l mwal_ztmg noch Yorha11cleuc11 \\'agen ci~nl"t(' :;it'h c1 r bchl'd10-
:--lowak1.•che Staat nn. ehr nach clc·11 ktzt 11 Ziihl1111gc·11 über rund 
53.000 < .iill-nrng«ll \'< rfii.rt. 11,•ut d1ii t.-rn ;, h nll' h1 i cltr \111-
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ieiltuig twa 30.000 Güterwagen erhalten, cliirfte aber tlerzeit 
kamu 20.000 besitzen. vVaggons. die es über \'erlangen der achbar-
sta~t 11 zur Beförcler~:ug vou Yohlc un<l. sonstigen Gütern dorthin 
scluckte, wurden zuruckbdialten. Au h 111 Polen nucl Jugoslawien 
b~fiuden sich erhebliche :Mengen von Wagen. deren Anzahl <lcn 
diesen Staaten reehLmäßig zuk0111111e11de11 .\.nleil llamhaft iibC;>r-
s~eigcu cli!rfte. Bei g.crcchkr Verteilm1g des \Vageubestandes würde 
eme Erk1cht ·nmg m cler Verseuclung \011 Kohle nach Deut clt-
österreich sich z'veifcllos ch1stclle11. 7'. 
. Die .Kohl~nförderung Deutschösterr~ichs wi~d hauptsächlich 
111 lndu tnebetnebcn Ycrweuclet, zumal stt• \'orwu:gend m Braun-
kohle besteht.. Durch Inbetriebsetzung bisher stillgestandener 
Gruben sowie durch Eröffnung neuer Ilergbauc ist es aehmcren, 
die Kohlenförclerw1g in Deutschöskrreich iu den letzten "urou;ten 
z~t erhöhClt:.so daß sieb gegenüber. dem :'.l~ouate Jänner 1. J. hereits 
eme ~~ehrfonlcnmg von 111cht viel we111ger ::tls 200.000 q ergibt, 
was l>e1 cler kargen Vcrsorgutig unserer Industrie mit mineralischen 
D.re11nstoffe11 scl10u vou Bedeu lung isL 1111 Septe111 bcr 1919 betrug 
eh· 1:~ördcrm.1g 1,~13.~50 q, gegen 1.~78.740 q i!11 August, womit 
der hod~ste .~tancl m c11ese111 J_ahre erreicht ersdtelll~. Im J äuncr 1. J. 
~alle dtc l•ortlernng 1·64 M1Jl. q ])l•trngen; <ler tiefste 'tarn! war 
infolge 'treiks im J imi cl. J. mit 1 ·6 ~Iill. q zu ~~rzeichncn. In dc•n 
ersten 9 ~fouuleu 1919 wurclcn iu Deutschösterreich 658.656 1/ 
Steiukohle tutd 14,611. 7 4S q Hrmmkohlc. zusammen also 1S,270.401 q 
'min ralischer Brcm1stofie gewonnen. lt. 
Die Kohlenförderung im Ostrau-Karwiner Revier war iu du 
dritten Oktoberwoche 1919 zufric<lenstellernl. Sie betrug 1.341.173 q 
und ist dt•umac11 nur tun 4132·q geringer als in der \"on,·oche. Die 
Kokserzet~gimg mit 2S~.260 q war fa~t die gleiche wie iu der vorigen 
Wo he. J?.tc Waggo~1be1stellung h~t sich noch immer nicht gebessert 
und b tragt aucJ: Jcl1.t nur 60 bis 70°~ der augefor<lerten Menge. 
Zu Ende der dritten \Vod1e des Ol·tober '"'1ren im Revier 1666 
Wnggolls Kohle nncl 291 Waggons Koks auf Lagl't. n. 
Die Waggonbeistellung iu. üeu für Denb -hüskrn.:ich iu 
B.~tradll k<?ll111;ll'11Cl?ll Kohlcugcbieten ist gegC'uwärtig eine u11ge-
11ugcudc. Dw::; ist Üll' lfanplursnche, wan1111 di · KohJeubelicfcrung 
iu letzter Zeit wic.:clcr Pine \'eTsc11kehtcrung erfahren hat. Freilieh 
bleibt aud1 clic Koh\('J1förclerung so\Yohl im 0:-;trau-Karwiner l'evier 
wi. · aucl~. in Oht·rschle~il'n ~1od1 weit hin~cr derjenigen der Friedens-
Zl'lt z11.ru k. Nan~ ·utltch lll Obcrscbles1en ha hcn si h große l;agcr 
'.111 Steinkohle .. bt·t clcu Gruhe11 angesn111n!clt, weil die l:'örclening 
mfolge ungc11ugc11cl •r \Vagcngestellnng md1t abh fördert werden 
konnte . .Man schätz l tl ie T,agenueugen auf 1 :\ [ ill. t. Ill•sonders clas 
<>l~<'rsdilesisdtc Rl'\'k·r wircl von tlem \\'aggowuangel fi.ihlhr1:r bclrofle~t, mn so mehr als der Bedarf der I,;mclwirtschaft an Giitcr-
wagtm muner gröf3cr wircl. Daclmdt bt clie Ausfuhr von Kohle 
sehr e~sehwerl, ja bisweik:n ganz i11 Frage gestellt. Danun schwuukeu 
auch 111 letzter 7,(:'lt <lit• ober;;cl1lesi ·dtl·n Kohleneinläufe in "'ien 
so sehr und erreichell im Tng mancl1111al kaum 1 SO dmm wieder 
?OO \Vagen: ~ehr sclt~echt sleht es auch mit der \\'ugenheistelhmg 
1.11 c1 uyohuschcn Revieren, so c1~ ß -:;tn tt der zugesagten 200 ·waggons 
fast. 111e mclu als SO \Vaggons iaglich nns dem Dombrowacr Rl'Yier 
nach Wien gelaugten. rr. 
Die Verkehrseinnahmen der Südbahn betrugen im .\ngn::;t 1919 
K 27,100.000 (gegen <las Yorjahr -K9.S21.000). IIievou entfallen 
auf dm l'ersone11- imcl Gl•päcksvcrkehr K !S,980.000 (-Y 3,318.000) 
tttlcl auf cl n Giitcrverkeltr K l l, 120.000 (- K 6,203.000). Obwohl 
tl ,r \'crkehr auch im Augusl 1. J. uieht einmal 1/, Jes Ycrkehrs 
im August 1? 18 erreichte. sind <lic Betrieb:k stc.:u infolge an-
dauerucler Ste1genmg cler AufwenJnugC'll für die ßedknstcten und 
tler Auslagen für die Bctriebsstofi .. ~ insb :omkre für Kohle, in 
diesem ~Ionat~. wiede~ beträchtlich h~her .als im .\.ugn. t des vorigen 
Jahres w1d ubernte1ge11 t11c Betr1ebscm11al11nen cles ~Iona tes 
August 1919 ::thenuals in bedcuteudcm :'.lfoße. 7'. 
Handels:: und Industrienachrichten." 
Dk (~eo r g 8 eh i eh t A.-Ci. \·ert •ilt für das Gesebäfts-
.jal1r 191~(19 ~·ine Uivickucle von K 32, ,gegrn .K 40 im \·or· 
1ahrc. l•ur eigene Rechnung wunkn \\arcu im \\'erte nm 
'65 l\Iill. Kroncu c:r1.eugt. Pas Rdnerträguis ist gt·genüber dem 
Vorjah:c um, 3 .M•ll. Kroucu .zmü<;kgcgangeu. - D.ie tschecbo-
slowaktsche l•,ma1lw:-ire11!11cl nstne erluelt a1:1S Englan<l emen .Auftrag 
in d r Höhe von .40 :\~11.1. Kr01~eu. -:-- ])1':' D ubchösterreichisch • 
Sdmrfg •st·lbchaft ist au.~ 1}m·1;~ Sclmrltl'tT:uu E:cl~L·11a.~1 ~nf Kohle1.t-
lnger gt•stoße!l. Ihr Be~1t;r, h1.:st~lit aus 1000 .I•rc1schurte11. - Die 
fa·<l ·nvcrkc A. J. Ne) c cl l }! m .I<:nkkua. cme ~}. 111. b. H. mil 
K 850.000 $tamu1knp1t.al, die bisher 320 .\rhe1t ·r he.~d1äftigte, 
\\'l'rcleu in eine Aktic11gesellschaft unter dL•r Firma „\'creinigtc 
Lederunterneluunugen A. J. Ne je cl 1 y in Kuklena" mugewantl.elt 
- Derzeit stehen in Deutschösterreic11 eine ganze Reihe von Schurf-
bauen auf Kohle in Iletrieb, von denen einzelne bereits allmonatlich 
ansehnliche Mengen von Brennstoffen liefern .. Die größereu gegeu-
\Yärtig betriebenen Sclmrfhaue, die in ab ·eh barer Zeit zur Er-
richtung von Bergbauen führen diirften, sincl folgende: In Nieder-
österreich bestehen Sclmrfbaue auf Brmmkohle in Kollmitzberg, 
bei l mgst.all, iu Leiding m1d in .Inzenhof. Bei Schau rleithcn 
schiirft auch die Pit.teuer Papierfabrik nach Braunkohle. I<;ine 
Ticfbohnrng der Deutschösteneicbisc11Cll Bohr- und Sclrnrfgesell-
s 'h::tft ist bei Oberlallzendorf im Zuge, eine weitere in Gnnlrnms-
dorf. Auf Jem Kulmcrriegel bei Thomasberg besteht gleic11falls 
cm Schttt·fbau. Auf Steinkohle i:chürft ein Gewerke in der I,oich 
bei Kirchberg a. tl. Pielach, bei Sois in cler gleichen Gegend die 
Kirchberger Schurfgesellschaft m. h. II. In Oberösterreiclt ist ein 
Sclmrfbau auf Braunkohle bei ~fühlhaus u in Gang. In den Douau-
mulden bei Eferding sd1ürft die I.,antl.e::;verwalttmg nach Kohle uncl 
soll das Flö;, eine beträcl1tliche ~Iächtigkeit aufweisen. Von cleu 
zahlreichen Sd1iirfuuge11 auf Braunkohle iu Steiermark sollen 
Erfolge at1fwi.:ise11 clie Sclnufhaue !X'i \Vei:z und Hörgas im Grazer 
R \'ier tmd jene bei l\fitterclorf tmd Obdach im J..eobener R vi r. -
D 'f l\Iang 1 an Erdölerzeuguissen hat in Oberösterreich und Salz-
burg zu einer eifrigcn &hurftätigke.it 11ac11 Erdül geführt. Ein 
Erclölbergbau im \Velser Revierbcrg::tmisbezirk, cler Bergbau 
Taufkirchen, \\'11rde a11f (~rund tler Scl1urfergebnis.~e der „.Ulms", 
.\.lpenläncliscl1e 13oltr- w1Cl Schurfgesellscbaft, verliehen, die aucl1 
cleu Errlölsclmrfhau bei .\.nclorf betreibt. Sonstige Erdölbohrw1gen 
finden bei Walclem, I,ängfclden und Weitwörth statt. - Die :'.II a-
s c h in e n bau - .A.-G. ~vorm. B reit f e 1 d, Da u e k & Co. 
~rhöht ihr Aldi nkapital Yon lS auf 20 )Iill. Kronen. - In Galizien 
ist in etztcr Zeit die Bohrtätigkeit nach Erdöl wieder lebhafter 
geworden, da es vor kurzem gelang, größere l\Iengen von Bohr-
röhren von ohersclilesi:-chen Ei. euwe1~ken geliefert zu erhaltCl1. 
Bc·sou<lers lebhaft ist die Bohrtätigkeit im Gebiete von ::iiraznica. 
Die .1. euerbohnmg auf dem 'cliac11te Zofia II. der „Galicia" A.-G. 
war hereits iu geringer Tiefe ergiebig. Schon in den ersten Tagen 
e~gnb die &mde eine Durclisdmittc;ergiehigkeit von 5 Zisternen; 
di~ Bohrung wird weiter fortges~tzi:. Im galizischei1 Rohölgebiet 
zeigt sich Nach frage seite11:< .fr~nzös~ cltcr, cngliscber und.italieniscl1er 
Geldkräfte, die schon zu cnngen \'erkaufsabsc111iissei1 geführt hat. 
So ist die bisher dCll II erz i g :>chen Erben gehörige Grube :Monte 
Carlo in Tnstnuowicc um cle11 B~trag von 10 Mill. Franken in 
fra11zösische11 B<':-;itz übergegangen. Die ge. amte Erdölgewinnung 
Gali:ziens lK•lrägt jet.zt etwa 200 \Vaggous im Tag. Iu den Reservoiren 
lagern rnchra!s 40.000 Waggon'i n11<l dieser \'orrat wird täglich größer, 
11.a aud1 die l'::tffincrieu. bl'reits mit Fertigerzeugnissen überfüllt 
slllcl. - Iu <ler 19. ordentlld1en Cieneralvcrsa111111hmg der Aktien-
g l' s e 11 s c h a ft derRoth-Kosteletzer uudHrlachcr 
S.pinncrei uncl \Veberei am 18. Oktol)er l. J. wurde die 
fülanz für das Ge chäftsjahr 19 l 8 genehmigt uncl beschlossen, 
eu~c 7°{1ige Dividende. d. s. K 14 für die Aktie. zur Verteilung zu 
hnugcn. Die Divic1e11dc des \'orjahres ltn tte K 30 betrageiL -
In der \'erwaltuugsrabsitznng des Ver e i 11 c s mäh r i sehe r 
Zu c k er f a b r i k e n :u11 21. Oktober d. J. wurde he::;chlos.-;en, 
der Gcueralversammlung vorzuschlagen, ffü <las Gesclüiltsjahr 
1~18/l? ~ine Diviclende von K 30 zur Auszahl1.1;~1g zu bringen. -
Die D1~·Hle11cle der Prag-Dux:er .na hu fur das Jahr 1918 
h~1tte mit einem Verluste von 1 ·75 l\Itll. Kronen gesc11losscn tmcl 
the Aktil·nlrnpous tlc::r Gesellschaft waren notleidend geworclcn. 
Der \'erlusi war durch den hohen l\Iarkkurs und durch die Ab-
sclirt>illungen auf den Kriegsa~tleiht·nbe itz der Gesellscl1af_t ent-
s~anden. Sie schuldete an Berlmer Banken etwa 3 l\1ill. l\Iark. da 
sie die für die \'erzifütmg ihrer Goldsclmld erforderlicl1eu Mark 
wegen ihres hohen \V rt'itandes nicllt anschaffen wollte und es vor-
zog, eine schwebcmlc 8clrnld abzu. chließen. Infolge des Rück-
ganges des :.\far1.·wertes suchte die C~esellsclrnft mit Erfolg, sich 
Zahluugsmittel zur Abzahlung dieser &hnld zu verschaffen, und 
es gelang ihr in cler 'l'at, ebYa :.'II S00.000 znriickzuar. tatten. Sie 
verhandelt nun dfrig wegen Be~eh::tffung weiterer deutscher 
Znhltmgsruitt 1, weil. we1111 es ihr gelänge. die dml<l bei <lem 
gegenwärtig ~nnäßig!en \Vertsta~de .der Mark z~ tilgen,. tler für 
1~18 ausgewiesene \ erlust so ztemllch vcrschwmden würde. -
Die _Pils<;!ner Fabriken der • Teusiedler Ald.iC1;1gesellsehaft fi.ir Papier-
fa hnka tion 111u ßten Kohlenmangels halber ihren Betrieb einstellen. 
- Die im II. 43 erwähnte ncugcgriiudete Aktiengesellscltaft 
„Telegraphia" zur Er:r.eug111~g von 'l'cle1?hon- tmd Telegraphen-
apparaten soll em AkUe11kap1tal \'Oll 2 )Illl. Kronen erhaltCll um 
von ~ler Telephonfn brik J. B er 1 i 11 er jn HmuioYer deren Te1epi10n-
fo.)1nk in Olmiilr. samt l'ntcnteu und J,izenzen übernehmen zu 
ko1111eu. lt. 
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Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität augegeben.) 
Die nachstehenden Pateutanmelduugen wurden am 15. Oktober 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus-
lcgehalle des :Patentamtes. für die Dauer .von z !' e i ~onateu aus 
gelegt. Innerhalb dieser Fnst kann gegen die Erteilung dieser Patente 
Ei n s p r u c h erhoben werden. „ •• 
21 c. Sicherungsanordnung fur durch Starkstrom gefahrdete 
Schwachstromanlagen mittels einer. Luftleerfunkenstrecke, .zu <ler 
1x1rallel eine beim Anspn:chen ehe ~,e1tungen kur~schhcßl'11tlc 
Plattcnfunkenstrccke YOll hoher Isolation ge Thaltct ist. dadurch 
g( ke1111;i;eichnet. daß die l'bcrschlagspa1111ung rl~r Pla~tcnfm~.kl'n­
strccke die dl'r Luftlccrft11lkcnstrcckc nur um cm f',_<;rlllgl's u~er­
steigt. - Si cm e 11 s c'· II a 1 s k e .\kt.-Gcs., Rerh_u uncl \V1en. 
Ang. 22. 5. 1917; Prior. 25. 5. 1~16 (Drnt:cl1es.Re1ch). . 
21 c. Einrichtung zum unmittelbaren elektrischen Verbmden 
eines Verbrauchsapparates mit einer Hochspannungs-Freileitung: 
Das am Verlm1uchsappan.1k fcstzuh.geucle Stü~k de: Fr~ik·it!mg 
ist üb ·r eine Rolle bewcgh h angcordnl't und wird 1111t Iltlfe emes 
(;l'gengewiehks o. dgl. in jukr Lage gespannt ~~halkn. 
8 i cm e 11 s - Sc h u c k c r t - \Ver k e (;, m. b. II., S1c111c11sstadt 
h. Berlin. Ang. 25. 10. 1917; Prior. 2. II. 1916 (Deutsches Reich). 
21 c. Ölschalter mit parallel zu clcn für die Führung cles 
Ge,.,aml ... tromes bemessenen IIauptkoutaktcu angeon:.lnei.cu, beim 
,\usschaltc·n nach dic!'en letzkrcu sich öfineuden N'cbcnkontakten: 
. ?ur die • -ebcnkontaktc sind in Liischka111111er11 an sich bekannter 
Art angeordnet, zwu Zwecke. hei Sdrnltcrn, die zur '111..erbrechung 
großer Leistungen clicncn, mit Lfü:chkammern vo11 kleinen Ab-
messungen auskommen zu köimuJ. - A. E. G.-l' n i o u E 1 e k-
t r i z i t ä t s - Ge s c 11 s c h a f t, Wien .• \ug. 9. 8. 1918; Prior. 
18. 3. 1916 (Dcubches Reich). 
21 d. Kühleinrichtung für elektrische Maschinen mit doppel-
seitiger Belüftung des Ständereisens: Zur Ki.il1ltmg des 8tä.nder-
mittclteiles wird ein •0111 Druck rlcr s~·ilcuhclüftnng unahhä.ugiger, 
di · Stirnseiten des tä.nckrs nicht hcstrl!ichendcr Frischluftstrom 
(!er · itenheliifttmg zuge.sdzt. - Si cm e n s - Sc h u c k er t-
\\- er k c G. 111. b. II„ Siuucn. tadt h. Ikrlin. Ang. 20. 9. 1917· 
Prior. 29. 8. 1917 (Deut~ches Rlich). ' 
21 e. Apparat zum Auffinden von elektrischen Potential-
unterschieden an der Erdoberfläche, gt·komzcichnet durch ein l'aar 
::\Ictallsohlen, clic durch biegsame l,('itungl'n mit an einem l"opf-
biigel befestigten Fcmhüren1 verbunden sind, und einen Schaltc:r 
zum Kurz„ch liclkn des Hörerkreises. - S i c 111 e n s-S c h u c k er t-
W .er k e <; . 111. h. II., Siemensstadt h. Ikrlin. A11g. 23. 8. 1918; 
Prior. 8. 5. 1917 (Deut>ches Reich). 
21 h. Vorrichtung zum stoßfreien Überschalten von Ein-
ankerumformern beim drehstromseitigen Anlaufen von der Anzapf-
spannung auf die volle Netzspannung, bei ckr der l:T111forn1(·r iu 
·iner Zwt cheustufc: ülx·r einen ill<luktlYl·n \\' ickrstaud nn clil· Ndz· 
:>J~amn~ng gel~gt ist. geke11117:ddmct 1lurch :\fitlel. clnrch dil• gl·-
wuhrJc 1..,tet Wll'cl. daß \'Or, hcl ()(fl·r llal'h dem l'mschaltcn \'011 cll·r 
\uzapf p:.mnung auf dil' \\'itlcrstanclsstufc ckr \Viclcrstarnl (lcs 
Err ', r t~omkrei,.,es ~o eingestellt i. t. clnß die Feklwickhmg allt·in, 
ohne Zululfenal11ne l'l11C:s wattloso1 r111forn1erslromes clie hci Yolk·r 
~1.aimung erforderlichen .\mpcrewinchmge11 erZl·ugt. - n c r g-
m an n - E 1 e kt r i z i t ii t s - W l' r k e 1\ G„ fü·rlin. Aug. 16. 4. 
1917; Prior. 26. 2. 1916 (Deutsche·:-. Reil'h). 
.- 21 h. Elektrischer Schnellregler mit Wälzkontakt: Auf das 
\\:äl7 • ..,tiiek wirkt einerseits eine t·k-ktro111.1gndisdH· (<Xkr l'll'k t ro-
rl ynambd1c) Kraft, anclererscits 1lic Cegenkraft eines nl'wichtl's 
oder einer !:'pannfeder o<ler heitll•r. wl'ldtl' Uauptkräfk gunei11-
schaitlicl1 den Kontaktdrnck l·rgelic·n. mit dem das \\'älzsliick gegen 
clen jeweiligen Stützpunkt gepreUt wircl, so daß das Wülzsti.ick 
infolge.• cks waudemc1t·n Stützpunktes einrn doppclarmigen Iklwl 
mit veränderlicher Länge cler Ikhelann • l1ildeL Iug. Emil 
nick. Wien. Ang. · 23. 7. 1918. 
35 a. Vorrichtung zum selbsttätigen Ausführen des Wagen-
wechsels auf Förderkörben u. dgl. mit elektromotorischem Antrieb: 
In einem wrsrhiebbarcu s ·hlitll-11 sirnl 2 s~ilrnlkn od!."r retten-
' ·hcilX'n gclagt·rt. auf deren \\'eilen je einl' Rdhsclwibe silzt, (fü· 
(lnreh Yer:chieb ·n de· ._ lilitteus mit l'incr um·cnückhar gl'lagerlcu, 
,.,tfüulig angetrieh neu Reihscheiht· wechselweise in Emgriff g(' 
hraeh t wcrclen kiinmu. wodurch das Ausehlagseil och:r cliP rdk 
de.· Sdmhorgam.s von (lcr jewdls. a11gctrich ·neu Scilrolll' oder 
V ltensehcihc aufgewickelt wird. - lng. JJngo TI r a 11 11 s, llort-
mund. Aug. 3. 10. 1918. 
35 a. Sicherheitsvorrichtung für Fördermaschinen: I>nrd1 
dnen \'Oll tkr Fünknnasdiine lil0Weglu1 rurn·Hsd111h \\in! der 
Ill'hcl einer rcgelbareu Slc11erh1Tt11 l' zwangHinfig uutl 1111ahhfü1gig 
von der gegebenenfalls zwangläufig c·rfolgeuden Ik·\n•g1111g <leo. 
Steuerhebels in die zum , tillsdze11 der :.\fasch iuc uucl Ilnlkn der 
La t erforckrlid1e Bremsstcllnug geführt. • 0 s t e r r e i c h i s c h t• 
SiP111ens-.'(·h11l·kert-\\1 (·rkt', \\'iu1 Aug. 20. 6. 1917. 
37 a. Ziegelmauer: Die Schielt ten bestehen u liwe •hselud aus 
2 mit ihren Längen in cler Am;iehtsfläche der .:Hauer 1111(1 mit ihrl'll 
Breitseiten hintereinander liegenclu1 Ziegeln und aus 3 mit ihren 
Läng ·n in der A11sichbt1ä.che der l\Iauer, hezw. paralkl clazn anf 
der Schmalseite gcstellkn, durch ebenfalls gcfiillll! Zwischen-
räume getrennten Ziegeln. - l\Iartiu Er i k ~so u, Djnrsholm-
Oeshy (Schweden). Aug. 29. 10. 1917; Prior. 8. 11. 1916 (Schwellen). 
37 a .. Verfahren zur Herstellung von Eisenbetonträgern, bezw. 
Decken, bei (k·1n clie Eistm·inlagen zum Zwecke cles Tragen , der 
&haluug voriib:;r.gehe~H1 tragfähig gemacht Wl'rdc11: Oberhalb 
der gezogenen E1scne111lage des herznstcllendeu Trägers. bezw. 
cl~r Deck.e wird ein zeitweiliger Träger. hezw. Ilalken gelegt uncl 
dieser nut cleu vom unteren Teil des Trägers nach dem obereu 
Teil verla11fencle11 Eist·neinlageu fest, a her lösbar vl'rbunclen, der-
a ;t. cla ß ~~c~ zcj~\~:l'iligc· Träger m!t clcn Eiseueinlageu zusa111111en 
eme tragfah1ge 1 rageranonlnung bildet, deren gl!zogt•U(·r Teil durch 
die gezogenen Eiseneinlagen des Trägers, hezw. <lcr Decke und deren 
ge~lriicktcr_ Teil durch einen zeitweiligen Träger gebildet wird. -
\\'1lhelm (,alter, Budapest. Ang. 8. 1. 1918; Prior. 11. 7. 1914 
(Fngam). 
37 a. ~isenbetondecke, hei welcher fertig vom Werkplatz 
g.~brad1tc Eisenbcto11balke11 uncl Eisenbctm~plattcn. die Sclrnlung 
fur den am Bauplatz aufgebrachten Beton b1ldc11: Die Verhinclung 
dt;r an :sicl1 tragfähigen, über di~ gamc Stützweite reichenden 
Eisenbet.onbalken uncl der auf cl1esen anfrnhendeu Eisenbeton-
platten mit de1~1 na~~iträglich aufgebrachtc.n Beton wird durch in 
clen .\ufbeton cmgre1fruclc mcanderförmig gebogene. koutinuicrlicl1 
in der Längsrichtung clC'r Zugeisen verlaufende Eiseneinlagen der 
Platte und durcl1 vorstehende Bügel des Balkens zu einem statisch 
möglichst einheitlich wirkenden Ganzen hewcrkst •lligt. - Friedrich 
Setz, Aachen. Ang. 14. 5. 1919. 
46 b. Einrichtung zur Zündzeitpunktverstellung hei elt>k-
1.rischeu Zündvorrichtungen uüt feststehender \\'ickluug clmch 
Verschiebung eines nicht stromführeuden Zwischensüickes. das 
zwi chen cler Nocko1scheibe m1d dem bew glichen Hebel des Fnter-
brechcrs angeordnet: ist: Dieses Zwischenstück ist um eine Achse 
schwenkbar angeordnet, so <laß die von der umlaufenden Tocke 
auf. das Z~~·ischmsliick ausgeübte Kraft bei jeder Stellung tlcs 
Zw1scl.1cnstuckes nach Grüßt' und Richtung dieselbe bleibt. -
A k 1. 1 e 11 g e s e l 1 s eh a f t B r o w u, H o v e r i & C i e„ Baden 
(Schweiz). Ang. 8. 7. 1918; Prior. 16. 6. 1917 (De11tscl1es Reich). 
46 h. Einrichtung zum Anlassen umlaufender Verbrennungs-
kraftmaschinen, bt·i clcnen clie Aulaßcliise durch clic• hohle Kurbel-
welle geführt ist. uucl in die Kurhelkanuuer iui.indcl: Der Austritt. 
cks Breunstoffes ans der Anlaßdüse findet kurz vor clem Ende cl •r 
hoh lcn Kurbelwelle statt, m11 den Brennstoff eiuc·rseits iufolge des 
in ckr Kurbelwelle (·nt.stchenden I,uftwirhels und andcrersl'its 
tlurl'11 dessen Auflr ·ffen auf clil' i1111l·n• tin1kanlc der Kurhl'l\wlle 
zu zt·rstä.ubeu. - Ernst B l' c k er. Frankfurt n. M .• \ng. 14. 8. 
1916; Prior. 22. 7. 1916 (Dcntsdies Reich). 
46 h. Vorrichtung zur Verhinderung einer ungewollten In-
gangsetzung von elektrisch gezündeten Verbrennungskraftmaschinen: 
:\Iit cle111 l'11tcrhn:d1er ckr Ziirnlvorrichtung steht c·in Kontakt-
orgau i11 \'t·rhinchmg. das dl'n Zii11dslro111 unterbricht oder kurz-
~ch lic f.lt. \\'l'llll ckr l>l'l'kl' 1 \"0111 rukrbrechergehäuse ahgeno111111e11 
ist: l'ol>crt Tiosd1, Akt-C,cs„ Stutlgart.Ang.3.2. 1917; 
Prior. 27. 3. 1916 (Deutsches Reich). 
4~ cl. Selbstt~tige Spannvorrichtung für Kettentransmissionen: 
l!as tre1bt·11cle. zw1scl1tn 2 sielt mit der Antriebswelle cltdlC·ndcn 
Kll'rn111hackcn •.1.11gc1~nl111·1.c Kdtc11rad hat l·iuc Bohrung, deren 
J>urchmesscr sroU ·r tst al" der änllerc Durcl1111es;;er des clas Ketten-
rad clurch<lringl·lHk n und mit rkr treibenden \Ye lll' zeutris h n·r-
hurnk~1eu 'lcikos, so ~laß das Kdtcnratl in mm11tcrbrod1e1wr Folge 
\'er~dut~lem• t. ·zl·nt:1sl'lw St<>lhmgen ci1111eh111t•11 kmm. 0 s t er-
r l' l l' h 1 ~ l' h l' I> a 1111 l l· r - ::\[ o t o r e n -A.-G .. \Yil·un-. 'eustatlt. 
.\ug. 19. 10. 1916. 
49 ·~· Blechkantenhobelmaschine zu111 glcid1zl·itigt·11 Behobcln 
\'oll 2 arn:rnanckr stolkndcn Kaukn: rur eine cll:r h~·ilkn im\\rinkcl 
znei11arnler. a11gcqnlncl<·11 IIoh ·lmaschi11c11 ist mit med1a11isd1l'l1 
!"pa~mvorrtrlitt!llgl'll wrselw1.1, wi!~m·11~l in c~as Attfspmmhet.t der 
z1w1te11 :.\fa.· hllll' :\lagadc emgdugt :m1e1. ehe das h·sthalkn <lcs 
\\\·rkstiickes hesorge11. - ll c 11 t s (' h e :.\f a s c h i 11c11 f a b r i k 
.\kt. -(~ e s„ l>uislmrg. \11g. 29. 4. 1918. 
49 a. Schwingvorrichtung für Drehbänke u. dgl. Maschinen 
mit umlaufendem Antrieb, gcke1111zeicl111ct c111rd1 t in ·11 ekktri~chen 
\Vualcautricb, der 1111ll'r (!t-111 Finiluß dner Schalln>rriditung skhL 
clie einstellbar ist und \\ lihreml (les Betriebes selhsltiilig- oder von 
Hand aus eine ,\mlcnmg des Schwiuguugs\\'inkcls der :\Iasehiucn-
spinrlcl 1X'\\'irhn kann. - ,\11to11 Y u h i k, \rit11. Ang. 31. 8. 1917. 
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V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Gewerkschaftstag. Die Gewerkschaft der Ingenieure im 
d.-ö. Staatsdienste hält am 7. und 8. Dezember 1. J. in Wien ihren 
ersten Gewerkschaftstag ab. Die Tagesordnung enthält u. a. folgende 
VerhandlungSJ?lIDkte: Bericht iiber die Tätigkeit der Gewerk chafts-
leitung, Orgamsationsfragen, Stellungnahme zur Besoldungsreform; 
Personalvertretungen, wrrtschaftliche Fragen, Verwaltungsreform. 
Der Volksbildungskurs: „D i e Arbeiten des In-
g e nie ur s", den Professor Ing. Vincenz Po 11 a c k an der 
Wiener Teclm. Hoch clmle abhält, umfaßt E n z y k 1 o p ä d i e 
der Ingenieurwissenschaften und Vermessungs-
kunde und ~liedert sich folgendermaßen: Einleittmg. - Volks-
tümlicl1e Vorführung der wicl1tigste11 einschlägigen Grundlehren 
und Elemente der Eu twicklungsgescliich te der Erde; V erände-
rungen an der Erdobcrfläcl1e, Verwitterung, Abtrag, Aufschüttung, 
Entwicklung der.heutigen Bodenformen. M teorologische Elemente, 
\Vitterung, ~iederschläge, Messung und Abfluß, Beziehtmgen zu 
Acker-, Wiesen- und Gartenbau; Gewässerkunde, Grund wässer, 
Wasserversorgung, Wa serfassung. überschwelllll1ungen, V rliinde-
rung derselben, Zuriickhaltungswerke, Was erkraftanlagen, Be-
und Entwässerw1gsa11lagen. - Art.en und Verfahren von g e 0-
111 et r i s c h e n Aufnahmen von Grundstücken, natürliche (bleibende 
und veränderliche) w1d künstliche Grenzmarken, Enteignungen, 
Grenzsicherungen. Darstellung in Plänen und Profilen, Kataster, 
Grundbuch; Schäden durcl1 weitabliegende zer treute Parzellen; 
Zusammenlegtmgen (Konunassatio_nen),. Statistik. - Da~ Wich-
tigste aus dem Straßenbau sowie Eisenbahnbau, -betrieb und 
-erhaltung. 
Die Vorträge (mit Lichtbildern) finden am 22. und 29. No-
vember sowie 6. Dezember 1919 von 6 bis 8h abends statt im Elektro-
technischen Institut der Teclm. Hocl1schule, IV. Gußhausstraße 25, 
2. Stock, Saal III. 
Die Fortbildun~svorträge für in d~r Praxis stehende "'akade-
mische Ingenieure, die Pr~fessor fyg._ Vmcenz P o l .~ a c k an der 
Wiener T..:chn. Hochschule 1m Studien Jahre 1919 /20 hält, un· fassen: 
A. Spezi a 1kapite1 auf ver m es s u n g s t e c h-
11 i s c h e m Gebiete: 
!. Einzelvortrag: Übersiclü der Neuerungen auf vermessungs-
tecluiischem Gebiete; 2 h (Projektionsbilder, am Schlusse 
Wechselrede). 
2. Einen tostündig n Kurs, verbund n mit praktischen 
Ü!)tuigcn im Gelände. Fort clltitte und Neuerungen: Pläne, Karten, 
Diag~~i:111 1e, Bcscl1leu11igungsmit.tel; geologische und morphologische 
Geodas1e; Gebirgsnivellierungen, Stadtnivellements, Feinruvelle-
ments. Topographische (gewölmlicl1e) Tacl1ymetrie, ältere und 
neueste Verfahren nebst Vort ilen, Feintachymetrie, Stadt- und 
Ortsaufnahmen für Stadt- und Ortsregulierungen. Barometriscl1e 
Höhenmessungen. Mod rne Anforderungen, Genauigkeiten, Fehler-
grenzen. Stereophotogrammctrie. Aufnahme und Absteckung ge-
nereller, genauer .?Ud genau~ste~ Höhenpl~ne, bezw. Höhenlinien. 
Handhabung, Pruhmg, Berichtigung sowie Artwendung gröbster 
bis feinster neuerer Instrumente. Viele Beispiele. Wecl1selrede; 
Lichtbilder. 
B. p e z i a l k a p i t e 1 aus den B a u in g e 11 i e u r-
w iss c n s c h a ft e n einschließlich B er g b a u k a p i t e 1. 
1. Einzelvortrag: Über einige Fortscluitte auf dem Gebiete 
des Bauingenieurwesens; 2 h. 
2. Em 6stiindiger Kurs verbunden mit Exkursionen ii1s 
Gelände, zu Bauten und in Institute: Einleitung. Abriß über 
wichtige techniscl1-geologische und m~rpholog~sche„ Erscheinung~; 
alte und junge Bodenbewegungen klemster bis großter Art, Fem-
messw1gen von solchen und verwandten Erscheinungen auf und 
unter der Erdoberfläche, an Bauwerken, Grundwasser usw. Offene 
Fragen aus der technischen Geologi~ ~d Geomorphologie und 
Anbahmmg ~u deren Lösungen. Beisp~ele. --;:- Erd-, Fels- und 
Tunnelbau emschließlicll von Vorarbeiten fur Prognosen von 
Ilodenwltersucl11.mg n dann generelle und ausführlicl1e techliisch-
geologiscl1e Bodenunt~rsuchungen, Sch~fen? Tiefbohren (Trocken-
bohrer), Fehler bei Bohnmgen und ProJektierungen; Stollen- ~.d 
Grubenausbau nebst Abbau. - Anlage von Gewll1llungsste~en ~ur 
Baustein, Schotter, Sand, Gip , Kalk, Mergel, Tone usw. Ri~tige 
Übernahme und Untersuchungen für :Montllllcntalbauten. G<:b~gs­
clJ:.tckerscl1cimmgen; Vorhersiclit, Anzeichen für Wahrscheinhch-
kc1len, Vermeidung, Au weichung, Bekämpfung; Senkll1_1:gen; 
Auftrieb , falsche „Blähungen", Tunnel- und ~ergbl!-ubruche, 
Piugen, Einst.iirz . Ok nomis h-te !mische und geologi eh-tech-
nische Linienführung für Straßen, Bahnen und Kanäle Jeder Art, 
für Wass rkraflanlagen, Briicken, Stauwerke, \Va erversorgungen 
usw. - Wasserbau. Meteorologische Elemente; Gewässerk~ae, 
Grundwasser, Niederschläge, Abfiußmengen, abflußlose Gebiete, 
Durch- tmd U11durchläss1gkcit, Wa · erkraftausnutztmg; Täler, 
'.ralstufen, Terrass n. - Wtttschaftstechnik. Ta y 1 o r Betriebs-
fühnmg; V rsuchswesen. Ei11leit.u11g. Verwitterung lehre. Baustoffe. 
Prüfung und Klassifizierung von Steinmaterial, rutschsüchtigen 
und druckhaften Stoffen (Sand, Ton, Lehm, Schluff, Schlamm usw.). 
(Lichtbilder.) 
Die vorstehend unter A und B angeführten Fortbildungs-
Einzelvorträge und -Kurse beginnen anfangs Dezember 1. J. an 
zu vereinbarenden Abenden je eiru11al wöchentlich in je 2 h ab Yz6h. 
Bodenreform. Bei uns wird die Bodemeform noch zwneist 
mitAgrarreformen verwechselt, die durch ausgedehnte Enteignungen, 
durch Festsetzung eines Höchstausmaßes für Landgüter und andere 
derartige Zwangsmaßregeln soziale oder nationale Ziele erreichen 
wollen. Die Bodenreform ist nichts weniger als das. Zu welcher 
Geltung sie gerade im Gegensatz dazu in Deutschland gelangt ist, 
geht schon aus der Meldung hervor, daß Da m a c h k e, der Vor-
sitzende des „Bundes Deutscher Bodenreformer", Zlllll Reichs-
präsidenten vorgeschlagen wurde. In engem Anschluß an diesen 
großen deutschen Bund wird mm auch bei uns die Organisation 
aller Anhänger dieser verhältnismäßig neuen, aber vielversprechen-
den volkswirtschaftlichen Richtung versucht. Der jüngst gegründete 
„Bw1d dentschösterreichischer Bodemeformer" (IX/1. Peregrin-
gasse 2) wendet sich mit einem Aufrufe an die Bevölkenmg. Vereine 
aller Art, Männer und Frauen aller Parteien, danmter Gelehrte 
und Politiker von Ruf gehören ihm bereits an. Der Bund vertritt 
rein volkswirtschaftliche Ziele mit Ausschluß aller Partei- oder 
Klassenpolitik. Niemals zuvor war ja zielbewußte Arbeit zur Hebung 
unserer Volkswirtschaft wichtiger als jetzt, Darum wendet sich 
der Bw1d an alle, die guten Willens sind, und bittet sie, angesichts 
unserer verzweifelten Lage alle Parteigegensätze einstweilen beiseite 
zu stellen und mitzuarbeiten. Er trifft damit gut die allgemeine 
Stimmung. Was Bodemeform ist, läßt sich nicht kurz sagen. Soll 
es unmißverständlich geschel1en, so muß man auf gewisse Grund-
begriffe der Volkswirtschaftslehre zurückgehen. Der Bund ist aber 
gerne bereit, durch Verteilung von Werbeschriften und Veran-
staltung von Vorträgen darüber Aufklärung zu geben. So viel sei 
gesagt, daß der Bodenreform eine volkswirtschaftliche Einsicht 
zu Grunde liegt, die, einmal bekannt, die sozialen Gegensätze ver-
söhnen, ja aufheben wfu:de. Nicht um eine politische Ansicht 
handelt es sich, die man teilen kann tmd auch nicht, sondern um 
eine Wahrheit, die man kennen sollte, wenn man Wahler ist. 
Ausstellungen. 
Ausstellung für Brennstoffvergasung. Schon in H. 35 dieser 
„Zeitschrift", S. 329 des lfd. Jg., wurde berichtet, daß das deutsch-
österreicllische Gewerbeförderungsamt eine Ausstellung für Brenn-
stoffersparung vorbereitet1 ). Nw1 ist deren Zustandekonnuen ge-
sichert und sie findet. soliin vom 3. Jänner bis 31. März 1920 in 
den Ausstellungsräwnen des Gewerbeförderungsamtes, Wien, IX. 
Severingasse 9, statt. ie wird in folgende 8 Gruppen eii1geteilt 
sein: I. Brennstoff S).Jarende F uerw1gsai;lagen w1d Erhit~ungs­
appara te für gewerbllche Zwecke ... Scl~11edefeuei:kon truktionen, 
Gltihöfen, Dack:öfen, Feuerung n fur rnmderwertige Brennstoffe. 
elektrische Ofen und Heizeinrichtungen, Lötkolben, Bügeleisen, 
Schweißeinriclitm1ge11 u. a. m. II. Okonomisierung von Wärme-
kraftanlagen (Dampfmaschinen und Verbrennungsmotoren und 
Ausnutzung der Abwärm ), Dampfüberhitzung, moderne Kon-
densationen und mechaniscl1e Ke elfeuerw1gen. III. Bre1mstoff-
ersi)anmg im Haushalte. Praktisc11e Anordnung von Herden w1d 
Ofen in Wohnungen, Gescl1äftsräumen und \Verkstätten, Bau-
weisen mit geringem 'Wärmebedarf in bezug auf das verwendet 
Brennmaterial sowie die zweckentsprechende Anordnung der 
Räume und deren Abmessung. Darstellung der tecl1nisch-wirt-
schaftliche11 Grundlagen für die Konstrnktion guter Ofen w1d 
Feuerw1gen, Verbesserungen an bestehenden Feuerungen. Klein-
öfen ztun Ansclüusse an bestehende Herde und Ofen. Azetyle11-
kocl1er Kocl1kiste11, elektrische Wärmevorrichttmgen u. a. 111. 
IV. V ~edlung von Brennstoffen sowie ErsatzbrellllStoffe für Feue-
rungen wid Motorenbetri b. V. Sparsame Beleuchtungen. Modeme 
elektrische Lamt>l'.n, Azetylenbeleuchtung, Kohlengasbeleuchtung 
u. a. 111. VI. Bildliche und grapl'liscl1e Darstellungen aus dem Gebi te 
unserer Wasserkräfte sowie elektrischer Wasserkraftanlagen unter 
besonderer Berücksichtigung der dadurch erzielten Brennstoff-
ersparung. VII. Wärmehau halt in der Gemeindewirtschaft. Ver-
bindung von städtischen Elektrizitäts- und Gaswerken mit Bädern, 
Heiztmgen u. dgl. Müllverbrennung, Ga ;gewinnung au Klär-
schlamm. VIII. Litera.tur. - Im Rahmen der Ausste1lung werden 
eine Reihe von allgemein verständlichen Vorträgen gehalten. Aus 
den Bestilllnnmgen für die Au tellungsdurchführung sei in Er-
gänzung u11serer eingangs erwähntCll .Mitteilung noch Folgende:,; 
angeführt: Amneldungen zur Ausstellung und Arrlragen sind 
schriftlich oder mündlich an das Gewerbeförderungsamt zu richten, 
wo die erforderlichen Drucksachen unentgeltlich abgegeben werden. 
Nach Maßgabe des Platzes und Bedarfes werden owohl inländische 
als auch ausländische Firmen zugelassen. Um die Ausstellung ein-
1) Siehe auch diese „Zeitschrift" 1919, H. 43, S. 398. 
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heitlich und gefällig zu gestalten, solle~ alle -i:isch~, . Schaukästen 
u. dgl. sowie die Aufschnften nach gleichen Richtlinien nacli An-
gaben des Amtes ausgefülut werden. Der auf Kosten. des. Amtes 
hergestellte Ausstellungsführer wird außer dem Verze1ehn~sse der 
Aussteller und Ausstellungsgütc:r k~rrz gefa.ßte allgemem ver-
ständliche Abhandlü.ngen über die wirtschaftli<:1J.e Erzeugung und 
vollkommene Ausnutzung von Wärme und Licht ent~alten. In-
serate können von den Ausstellern gegen Bezahlung m den In-
seratenteil des Ausstellungsführt;rs eingerückt werden. Jeder Aus-
steller kann seine Gegenstände mit Verkaufsang1'_lben u. dgl. versehen 
owie Preisbücher auflegen. Den Ausstellern .ist der Verkauf der 
Ge enstände ohne Entrichtung einer Gebulu gestattet.. Ver-
ka!fite Gegenstände dürfen vor Ablauf der Ausstellungsfnst „erst 
nach Ersatz durch gleiche oder ähnliche -4-usste1:1ungsgegenstände 
entfernt werden. Das Abzeichnen oder Nach bilden emes Ausstellungs-
gute.> darf mrr mit Zustin1mw1g des Ausstellers erfolgen. 
Wettbewerbe. 
Der Einreichw1gstermi11 für den vom Nie~erösterr~.ichisc!-1e1i 
Gewerbevereine ausgeschriebenen Wettbewerb fur ,Entw.urfe ellleS 
k u u s t g e w e r b 1 i c h e n K 1 e i n m ö b e 1 s wur~e bis 30. ~o­
vember 1. J . verlängert. Die näheren Bewerbungsbedingungen Sllld 
im Sekretariate des Niederösterreichischen Gewerbever~ines, I. 
Eschenbachgasse 11, erhältlich. 
-----
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
Behufs Sicherstellung der Ausfühmng von Arbeiten tmd 
Lieferungen für die Te i 1 r e g u 1 i e r u n g d e s M i c h e 1-
s t e t t n e r g r a b e n s in Michelstetten von der Gemeindebrücke 
in Km. 2'056. nach aufwärts bis Km. 2"770, u. zw. a) kurrenter 
Erdaushub im veranschlagten Kostenbetrage von K 22.750; 
b) Uferschutzbauten im. Betrage von K 24.120; c) Kunstbauten 
( 1 Gemeindebrücke mit eisernen Trägem und Betonwiderlagern 
samt einer Notbrücke sowie 3 hölzerne Wirtschaftsbrücken und 
1 hölzerner Steg) im Betrage von K 23.645; d) sonstige Her-
stellungen ( 1 Betonstützmauer und Roludurchlässe) im Betrage 
von K 4305, sohin im veranschlagten Gesamtkostenbetrage von 
K 74.820, wurde seitens des n.-ö. Landesrates eine schriftliche 
Offertverhandlung ausgeschrieben. Anbote müssen nach · dem beim 
Landesbauamte erliegenden Formulare verfaßt sein und sind bis 
13.Noveniber 1919, spätestens 2h nachmittags, beim Präsidialburcau 
des n.-ö. Landesrates in Wien, I. Herrengasse 13, einzureichen. 
Die Baubehelfe und Bedingnisse können an Wochentagen in der 
Zeit von 9 bis 1011 vorm. beim Präsidialbureau eingesehen werden. 
Vereinsangelegenheiten. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
TAGESORDNUNG 
der 1. (Wochen;:).Versammlung der Tagung 1919/1920. 
Samsla!f' den 8. November 1919, abends 5 Uhr. 
1. Mitteilnngen des Vorsitzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Zivilingenieur Ing._ Hans Marbler.(Graz): 
Die Grundlage für den wirtschaftlichen Ä u s b a u d er W a s s e r k r ä f t e D e u t s. c h ö s t e r-
r eich s ". 
Tach den Vollversam=lungen gCf!1eins~af~ches A~end­
essen in den Klubräumen. Anmeldung hiezu b~s 5 nachrmttags 
des vorhergehenden Tages in der Vereinskanzlei. 
Am 15. November (Feiertag) entfällt d_ie Wochenversanunl~ig; 
die nächstfolgenden Voll versarnmlungen brmgen folgende Vortrage: 
22. November: Professor Ing. Vincei;iz Pollack: „Die Photo~aphie 
im Dienste der Bauwis enschaften, Morphologie und 
Geologie". . 
29 •• 'ovember: Oberbaurat Ing. Hans Bartack: „Über Siedlwigs-
wesen, Bodenrecht und Grundwertsteuer". 
6. Dezember: Dozent Ing. Dr. Moritz Dolch: „Die wärmetech-
nische Verwertung des Torfes". 
13. Dezem bcr: Zentralinspektor Professor Othmar Leixner: „Die 
Entwicklung des Theaterbaues". 
Fachgruppe für .Elektrotechnik. 
Diensta!f' den 11. November 1919, abends t/ z 6 Uhr. 
!. Mitteilungen des Vorsitzenden. . 
2. Vortrag, gehalten von Baurat Ing. Dr. Egon Seefehlner: „Zeich-
nerisches Verfahren in der angewandten Elektro-
technik." (Lichtbilder.) 
Fachgruppe der Bau: und Eisenbahn: Ingenieure. 
Donnersla!f' den 13. November 1919, abends 1/z6 Uhr. 
1. Mitteilungen des Vor itzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Staatsbahnrat Ing. Jessy Weldler: „!'tla ß-
n.a h m e n zur Ab w i c k Jung der voraus~ ich t-
l 1 <: h e n Verkehrs g es t a 1 tun g in De u. t s c h o s t er-
r e 1 c h (Eine technisch - wirtschaftliche Studie zur Heran-
ziehung Wiens als Handelszentrum und Umschlagplatz)." 
Fachgruppe für Photographie und Reproduktionstechnik. 
Donnerstag- den 13. Noveinber 1919. abends tf z6 Uhr 
(im g-roßen Saal). 
1. Mitteilungen des Vorsitzenden. . . . 
2. Vortrag, gehalten von Otto Friederich, Mitglied d~ Wiener 
Photoklubs: „Rothenburg ob der Tauber" (mit Auto-
chrome-Lichtbildern). 
Gäste, auch Damen, herzlich willkommen. 
Bekanntmachung der Vereinsleitung 1919. 
Am Sonntag den 9. November, um 10 Uhr vormittagi:;, 
findet im großen Saale des Vereinshauses die 
Gründende Versammlung einer freien Vereinigung für technische 
Volksbildung 
mit folgender Tagesordnung statt: 
!. Begrüßung durcli den Präsidenten des Osterr. Ingenieur- nnd 
Architekten-Vereines Ing. Dr. Goldemund. 
2. Die Pflege der Volksbildung in technischer Richtw1g. Bericht-
erstatter: Präsident Ing. Dr. W. Exner, Obmann des Volks-
bildungs-Ausschusses des Osterr. Ingenieur- und Arehitekten-
Vereines. 
3. Der Anteil der Technischen Hochschule an der Volksbildw1g. 
Berichterstatter: Professor Ing. Rudolf Halter, Obmann des 
Volksbildungs-Ausschusses der Technischen Hochschule in Wien. 
4. Die Förderung der Volksbildung durch die Hochschule für 
Bodenkultur. Berichterstatter: Professor Ing. Josef Rezek. 
5. Das Technische Museum eine neuartige Volksbildungsstätte. 
Berichterstatter: Hofrat I~g. L. Erhard, ,Dir~tor des Technischen 
Museums für Industrie und Gewerbe in Wien. 
6. Die Pflege der Technik bei den bestehenden Volksbildungs-
einrichtungen. Berichterstatter: B.aurat Ing. G. A. Witt, 
Direktionsmitglied der Wiener Urarua. 
7. Wahlen für den Vorstand und den Ausschuß der „Freien Ver-
einigung". . 
8. Abstinunung über einen Entschheßwigsantrag. 
Da es gilt, den Bildungs- und Kulturwert der Technik öffent-
lich zu bezeugen, so ergeht an die gesamte Mitgliedschaft des Osterr. 
Ingenieur- und Architekten-Vereines der Ruf, diese Versammlung 
durch zahlreichen Besu~ zu einer eindrucksvollen Kundgebung 
für die techru ehe Volksbildung zu gestalten. 
Wien, 20. Oktober 1919. Der Präsident: 
Ing. Dr. H. Goldemund. 
Persönliches. 
J?er Präsident der Nationalversammlung hat die. auß~r­
ordentlichen Professoren an der Technischen Hochschule 111 Wien 
Ing. Ludwig Stocker t und Ing. Dr. Hugo St r a c h e zu ordent-
lichen Professoren an dieser Hochschule u. zw. ersteren für Eisen-
bahnbetriebsmittel und Eisenhalmbetiieb, letzteren für Brenn-
stoffe, Feuerungsanlagen und Gasbeleuchtung, die Bauoberko=is-
säre Ing. Rudolf Ehrenberge r, Ing. Edmw1d P ö 1z1, Ing. 
Max R 1 e d und Ing. Josef W o 1 f zu Bauräten ernannt ferner dem ~rivatdozenten füi; Hygiene Ing. Dr. Ernst B r e z in 'a den Titel 
emes außeror~entlichen Professors, dem Bauoberkommissär Ing. 
Salvator Friede 1 und dem Maschinenoberkommissär Ing. 
Richard Ba e c ke r, beide im Staatsarute für Handel und Gewerbe, 
Industrie und Bauten, den Titel und Charakter eines Baurates 
verlielten. 
Der Staatssekretär für Handel und Gewerbe, Indu trie 
und Bauten hat den Ing. Dr. Franz Junk zum Leluer an der 
Fachschule für Tischlerei und Schlosserei mit Berücksichtigung 
des Luftfahrzeugbaues in Mauer bei Wien ernannt. 
Bauoberkommissär Ing. Franz Ho f er wurde zum Bau-
rate der Generaldirektion füi Post-, Telegraphen- und Transport-
wesen ernannt. 
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. Martin Pa u 1. - Druck von R. Spie s & Co. in Wien. 
Verlag U r b a 11 & Sc h w a r z e 11 b er g, Wien, I. Ma:idmilianstraße 4. 
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14. November Alle Rechte vorbehalten. 
Studien über die Vorschriften für die Beförderung verdichteter und 
verflüssigter Gase auf Eisenbahnen. 
Aus dem Chemischen Laboratorium des d.-ö. Gewerbeförderungsamtes von Dr. A. Wogrinz und Dr. F. Halla. 
(Fortsetzung zu H. 42.) 
3. Wasserstoff. 
· 0., S.: Höchster Füllungsdruck 200 kg/cm2 bei 15° C, Probe-
druck= Füllungsdruck x t·S. 
D.: Höchster Füllungsdruck 200 Atm., Probedruck = 
= Füllungsdruck X 1·5. 
Bei Wasserstoff gestaltete sich die Rechnung deshalb be-
sonders einfach, weil es zulässig schien, hier den Ansatz von Gay-
L u s s a c zu benutzen, der uns die Zahlen der Tabellen IX 
und X gab. 
IX. Druck in Behältern mit Wasserstoff bei verschiedenen Temperaturen. 
Bei einer Temperatur von 
10') c -II 15oC - II - , 7-:s;-c 11 60" c 
herrscht im Behälter ein Druck von 
.•Um. kg/cm' Alm . kg/cm• Alm. 1 kg/cm' II Atm. kg/cm' Atm. 1 kg/cm' 
') 
194·51 200·9s 198· I 7 204·7i l.200·00 206·66 231·13 238·83 238·46 246·40 
'> 210·00 2t6·9S 213·85 220·9/ 215·77 222·96 248·46 256·73 256'15 264·68 
') 
190·01 196·34 193·55 2oo·oc 195-33 201·83 225·46 232·97 232·55 240·29 
1 
') 
203•23 210'0( 206' 961213·8~ 208'82 215·77 240'45 248•46 247•89 256•!5 
') Normalfüllung D. bei 17·5° C, 
2) 5'/a Überfüllung „ „ 10° C, 
3 ) NorrualfülluugO„ S. „ 15° ,, 
~) 5"• Überfiilluug„ „ „ ~0° „. 
X. Temperaturen bei denen der Druck in Behältern mit Wasserstoff 
' den Probedruck erreicht. 
Normalfüllung D. bei t7·So C . . . t = 154·000 C, 
5% Überfüllunß „ „ 100 „ . . . t = 127·00° „ 
Nonualfülluug s 150 . . . t = lSJ·S0° „ 0 Üb ., -· „ ,. u 5 Yo erfülluug „ „ „ 100 „ . . . t = 127·00 „. 
Darüber, wie groß die Annäherung ist, kö11nen wir uns 
wiedenun unter Benutzung der Ergebnisse der Versuche von 
Am a g a t 6 ) ein Bild machen, dessen Zahlen Tabelle XI weist. 
XI. Relative Volumina von Wasserstoff bei verschiedenen Drucken 
und Temperaturen. 
-
A tm. o0 c 15·5° c 99·25° c 200·25° c 
150 7353 7753 9846 12320 
200 5690 5990 7567 9420 
250 4692 4940 6200 7680 
300 4030 4228 5286 6520 
350 3560 3728 4636 5694 
400 3207 3352 4147 5075 
Wir :finden, daß einer Temperatur von 17"5° C bei 200 A~. 
Druck ein relatives Volum von 6028"72 entspricht, zu dem beim 
Probedruck von 300 Abu. eine Temperatur von 160"04° C gehört. 
Die Annähenmg zwischen diesem und dem oben errechneten Werte 
Ton 154·0° C ist eine imm rhi11 genügende. 
4. Kohlensäure. 
0., S.: Höchster Fülhmgsdruck 20 kg/cm2 bei 15° C, Probe-
d.mck = Füllungsdru..-k x 1 ·s, 
D.: Höchster l"üllungsdrnck 20 Atm. bei 17'5°, Probe-
druck = Fiillungsdruck X t • 5, 
•) A 111 a g a t, „A.nn. chim. phys." (6) 29, 1893, 68, 505. 
Konstanten der v a n d e r W a a 1 s sehen Gleichung: a = 
=0"00717 und b=0"001906 als Mittel der Werte von Dors-
m a n, Dissertation. Amsterdam 1908, und C a r d o s o, „Arch. sc. 
phys." 30, 1910, 432. 
Auch bei diesem Gase können wir uns kurz fassen. 
Mit Rücksicht auf die in Betracht kommenden geringen 
Drucke ist es bei Temperaturen bis zu 70° C ohne weiteres zulässig, 
zur Beschreibung des Verhaltens der Kohlensäure sich der Formel 
von G a y - L u s s a c zu bedienen und somit einfach die durch 10 
dividierten Zahlen der Tabelle IX zu benutzen. Die Abweichuugen 
zwischen ihnen uud den nach delll Ansatze von van der Wa a 1 s 
errechneten betragen selbst bei 70° C noch nicht 0·4 Atm. Zur Er-
läuterung diene übrigens, daß in dieser Gleichuug hier für die 
Normalfüllung D. zu setzeu wäre v= 0"04794 sowie v= 0"04918 
für die Normalfüllung 0. und S. Nicht mehr zulässig ist es jedoch, 
sich des einfachen Ansatzes von Gay - Lu s s a c zur Ermittlung 
der Temperaturen zu bedienen, bei denen die Probedrucke erreicht 
werden. Zu deren Feststellung muß man unbedingt bereits zur 
Formel von v a n der W a a 1 s greifen. Sie liefert als Temperaturen 
der Erreichung der Probedrucke für die Normalfüllung D. 143·300 C 
uud für die Nonnalfüllung 0. und S. 140·0° C, während wir nach 
Gay - Lu s s a c 154° C und 1s1·so° C finden. 
5. Gelö tes 
0
Azetylen. 
0 .: Höchster 
druck 40 kg/cm2, 
Fülluugsdruck 15 kg/C1112 bei 150~ C, Probe-
D.: Höchster Füllungsdruck 15 Atm. bei 17·50 C, Probe-
druck 40 Atm„ 
S.: Höchster Füllungsdruck 15 kg/cm2 bei 150 C, Probe-
druck 40 kg/cm9 bei Füllungen über 10 kg/cm2, 30 kg/cm2 bei 
Füllungen bis 10 kg/cm2• 
Um bei in Azeton gelöstem Azetylen einen Überblick über 
die Zunahme des Druckes in den Behältern mit steigender Tem-
peratur zu gewinnen, gehen wir von den Ergebnissen der Messuugen 
von Be r th e 1 o t & V i e i 11 e7) aus, die in den ersten 3 Spalten 
der folgenden Tabellen XII, XIII und XIV enthalten sind. 
Temperatur und Druck von in Azeton gelöstem Azetylen. 
XII. 
Von Berthelot & Vleille Mit p = n + b a. t crrecbneter 
t• c geftmclener Druck Druck 
kg/cm' 1 Alm. kg/cm' 1 Atm. 
7•8 5•60 5·42 5'60 5·42 
14'0 6'74 6'52 6•53 6•32 
15·0 7·00 6•78 6•69 6'48 
26•3 8'70 8•42 8•66 8•28 
35•7 10·55 10·21 10·55 10·21 
so·1 13·94 !3•49 13'86 13'42 
59'6 16'30 15•78 16'31 15•79 
74•5 20·52 19•86 20·52 19'86 
Die Konstanten der Formel p = a + b a:t sind: a = 2·05451 
- b = 1 ·39555, log - b = 0'1447454, log IX= 0·99632- 1. 
Die letzten 2 Spalten dieser Tabellen weisen dagegen die Zahlen, die 
sich nach der Formel log p = a + b IXt ergeben, deren Konstanten 
a, b und log IX wiederum aus den durch fetten Druck hervorge-
7) „C. r." 124, 1897, 988, übersetzt „Ztschr. f. komprim. 
















Von Berlh elol & Vicille 
t• c gefundener Druck 
kg lcm' 1 Alm. 
6"4 10·34 10·01 
14·0 12·25 11·86 
J5·o 12·50 12·10 
19•9 14•!6 !3•70 
36"0 19•46 !8•83 
50·5 22'64 21·91 






























19 46 18•84 
24•72 23·93 
28•36 27•45 
Die Konstanten der Formel p = a + b ext sind: a = 1 ·960721, 
-b= J·Ol9, log-b =0·0081742, logex=0·99497-1. 
XIV. 
Von Berthelol & V jeille Mit p = a +bat errechneter 
t• c gefundener Druck Druck 
kg/cm' Atm. kg/cm' Alm . 
2·8 16"17 15•65 15•62 15·12 
13•0 19•98 19•34 19·71 19•08 
15·0 20·50 19"84 20·53 19•87 
19•9 22•62 21·90 22·59 21"86 
25·0 24"76 23•96 24•76 23"96 
36•0 30·49 29·51 29•46 29·51 
so·5 33·21 32·14 35·51 34·37 
Die Konstanten der Formel p = a + b a:l sind: a = t ·85850, 
- b = 0·69538, log cx = 0·99300- 1. Hier wurde cx aus den ent-
sprechenden Werten in XII. und XIII. extrapoliert und dann 
- b au!> den Druckwerten für t = 2·8° und 36° sowie schließlich a 
ans dem Drucl..-werte für 25° C gerechnet. 
,, 
-








, . ,. 
hobenen Ziffern der zweiten Spalte, 
al o des Experimentes, errechnet 
wurden. 
Aus den 3 Wertegruppen 
der vorstehenden Ta bellen für die 
Konstanten a, - b, log - b w1d 
log ex, die bei 15° C den Drucken 
von 7·00, 12'50 und 20'50kg/cm2 
entsprechen, wurden nun durch 
graphische Interpolation weitere 
Konstanten für andere Fiillungs-
verhältnisse, u. zw. für die Drucke 
von 8, 10, 12, 14, 15, 16 und 18 kg 
pro cm2, gewonnen, we ehe die Ta-
belle XV enthält und• mit denen 
dann nach der Fonnel log 71 -
= a + b exl die in Tabelle XVI dar-
gestellten Zusammenhänge zwischen 
dem Druck in den Behältern m1d 
<L der Temperatur errechnet wurden, 
Die in der Tabelle XVI aus-
gewiesenen Beziehungen sind nun 
weiter auch in Abb. 3 dargestellt, 
an Hand deren wir uns sofort klar 
machen können, welcher Druck in 
einem Behälter mit gelöstem Aze-
tylen herrschen wird, wenn der 
Drnck bei irgend einer anderen 
Temperatur, z. B. der Fiillungsdruck 
bei 15 oder 17·5° C, bekannt ist. 
Die strichlierten Kurven geben die 
l\Iessungen von B e r t h e 1 o t & 
V i e i 11 e wieder, von denen wir 
ausgingen. 





a -1) log-IJ log ex 
1 
2·0335 1·300 0 11 39434 099603- 1 
2·0020 1"169 0·06781 45 0·99559 _ l 
!•9710 1·054 0·022a4o6 0"99513 1 
1•9425 1 0·959 o·9B 18 186 - l 0'99464- 1 
1·9290 0·914 0"9609462 - 1 0·99440 l 
1·9155 0•870 0"9395193 - 1 0"99416 - 1 
1·8895 o·789 0 8970770- II 0·99365 1 
XVI. Temperatur und Druck von in Azeton gelöstem Azetylen. 
1° c Druck i n kg /c m2 
-
1 




12 65 14·33 
10 7·03 e·e3 10"69 1244 13"35 !4•29 16·14 
15 7"95 9'96 12·03 1393 14·99 16 01 1803 
17'5 8•43 10·55 12·73 14•78 15·94 16"90 1s·99 
20 3·93 11·17 13·45 15"61 16"70 17"81 19•98 
30 11·10 13"80 16"52 1907 20·33 21·59 24•03 
40 13·54 16•72 19•86 22•76 24"17 25·55 28•18 
50 16"23 J9·8B 23·41 26'61 2s·14 29 61 3234 
60 19"16 23•25 27·11 30"56 32•!6 33·67 3642 1 70 22·28 26•78 30•92 34'54 36"17 37'68 40"36 
' • 
Aus der eben erläuterten Abb. 3 und der ihr zu Grunde 
liegenden Tabelle XVI wurden schließlich durch einfache Inter-
polationen und Extrapolationen die Ziffern der Zusammen-
stelhmg XVII gewonnen, die einer weiteren Besprechung wohl nicht 
bedarf. 
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Abb. 4. 




kglcm' j ralur Alm. t• c 
Normalfüllung 0. uud 
s. r. bei 15° c 15·00 14"52 15·0 
5°/o Überfüllung 0. und 
S. I. bei 100 C 15·75 15·25 10·0 
Normalfüllung S. II. bei 
15° c. 10·00 9"68 t5·o 
5'/, Überlüllung S. II. 
bei 10° c. 10·50 10•16 10·0 
Normalfüllung D. bei 
!7•5° c . 15·50 15·00 17'5 
5°/o Überfiillung D. bei 
10° c. 16"27 15·75 10·0 





kg/cm' 1 Alm. 
erreicht 
bei t•C 
40·00 38•72 za.80 











Ö., S. und D.: Höchste Füllung l kg Kohlensäure für l '341 
Fassungsraum des Behälters, 
0.: Probedruck 190 kg/cm3, 
s.: 250 " 
D.: 190 Atm. 
5000 
Kritische Daten: t= 31° C, Ca r d o so, „Arch. 
sc. phys." so 1910, 432; p = 72:8SAt111„ Ca r d o so, 
1. c.; v = 0·00438, D o r s m a n, Dissertation. Am-
sterdam 1908; v = 0"00443, K e e s o n, Disserta-
tion. Leyden 1904. 
Da 1 kg Kohlensäure bei 0° C w1d 1 At.tu. 
Druck 509"3641 einnimmt8 ), ist der nach den Eisen-
bahnvorschriften für 1 kg zum mindesten zur Verfü-
gung tehende Raun1: 
"
0 bei Normalfüllung ( l kg, 1 ·34 l) das 0"00263.lfache, 
15% Unterfg. (1 kg, 1"57651) 0'003095 
100~ ( 1 kg, J "48891) 
5% (!kg, 1'41051)" 
0·002923 
0·002769 „ 
0"002505 50~ Überfg. ( 1 kg, 1 ·2762 l) 
10% (l kg, 1"21821) 0·002392 
des eben ausgewiesenen Raun1es. 
Mau zeichnet sich nun zunächst auf Grund 
der nach den \Verten von A 111 a g a t 9 ) be-
rechneten, in der folgenden Tabelle XVIII 
XVIII. Relative Volumina von Kohlensäure bei ver-
schiedenen Drucken und Temperaturen. 
Abu . 
1 
40° c r -500 c 1 _600 c 1 70° c 
1 4910 
1 100 3090 
-
125 2630 3160 -
150 2513 2793 3233 3833 
175 2409 2611 2889 3274 
200 2338 2500 2713 2978 
225 2280 2411 2589 2793 
250 2232 2346 2500 2668 
275 2196 2302 2427 2571 





2104 2186 2280 2379 
ausgewiesenen Daten über die relativen Volwnina v bei 
verschiedenen Drucken V und Tempern 1.uren Iso-
thenuen für 40, SO, 60 und 70° C, u. zw. mit p in 
Atin. als Abszissen und den relativen Voluminen v 
al Ordinaten. Dies muß wiederwn schätzungs-
weise von freier Hand geschehen, wenn man es 
nicht vorzieht, so wie wir es in Abb. 4 taten, 
die nach Am a g a t berechneten Pw1kte einfach 
durch gerade Linien zu verbinden, wobei uns das entstehende Bild 
den Verlauf der eigentlichen Kurven anschaulich verdeutlicht. 
Von diesen selbst blieben nur die durch die Scheitel der kleinen 
rechten \Vinkel angemerkten Punkte stehen, auf deren Bedeutung 
wir gleich kommen werden. 
XIX. Druck in Behältern mit flüssiger Kohlensäure bei ver schiedenen 
Temperaturen und Füllungsbedingungen. 
~·d d••• T•m'°'"'"' V 0 11 
oo c II_ so~ 11 60° c 11 70° c 
-("rrscht illl Behalter ein Druck. von 
- --- -- --- --
• Atm . kg/cm• Alm. ,kg/cm•! Atm.llkg/cm' 1 Alm. 
15°/o Unterfüllung . 103· 12 99·~ 13n0j 120·sl 163 78 159·5l/194·70l10s·5 
10•1. „ 111 os 1015143· 11 J 13s·51 116·69 111 ·0:211·s3205·c 
5°/o 
" 
121-72 117·~ 157 06, 152 o: ] 96·33 190 011237 66 230•( 
Normalfüllung 134 85 130 176 69 171 ·o 222· 16 215·0 286·66 26o·c 
5°/, Überfüllung 156'03 151 ·o204 591l9B·d 256•7Bl248•51ho4·82,295·o 
10'/o 
·" 
186 51 1so51240 24 232·5lj299 66 290 0J~55·97!344·5 
II 1 1 1 
SJ Da l Gramm-Mol. eines Ga es, also 44 g Kohlen äure, 
bei "o C und 1 Atm. Dmck 22·412 l einnehmen, folgt das ''olwu 
1 K hl .. t di B di 22.412 X 1000 von 000 g o ensaure un er esen e ngungen zu 
44 
. 
') „Ann. chim. phys." (6) 29, 1893, 68, 505. 
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XX. Temperaturen, bei denen der Druck in Beh~tern mit 
flüssiger Kohlensäure den Probedruck erreicht. 
D. 0. S. 
Probedruck Probedruck Probedruck 
190Atm. = 190kg/cm' = 250kg/cm• = 
= !96·3 kg/cm' = 183·9 Atm. = 24!·9 Atm. 
15'/, Unterfüllung - 68·5° c -
10'/, 65·2° c 63·8° 
" 
-
" 5'/, 60«:Jl " 58·7° 
" 
-
" Normalfüllung 54·4° " 53·1° " 66·0° c 








Zieht man nämlich jetzt Parallele zur Abszisse, 
u. zw. in jenen Höhen über ihr, die den oben ausge-
wiesenen relativen Voluminen bei den verschiedenen 
Füllungsbedingungen entsprechen, und fällt sodann 
von den (durch die gerade erwähnten kleinen Winkel) 
angemerkten Schnittpµnkten dieser Parallelen mit 
den Isothermen wieder Senkrechte auf die Abszisse, 
so findet man so offenbar die Druckwerte, die den 
Temperaturen von 40, 50, oO nnd 70° C bei den ver-
schiedenen Füllungsbedingungen entsprechen. Sie sind 
der Übersichtlichkeit halber nicht auf der Abszisse 
elbst, sondern auf 6 ihr parallelen Hilfslinien an- '"" 




fJo· ()'1 ~, 
.l 'fJ • 0 (J IJ 
.. 
-l.JTI - ,/.I.16 - -'?7'1 •Jo,tc.r 






Um nun weiter zu ermitteln, bei welchen Tempe-
raturen die Probedrucke erreicht werden, errichtet man 
auf der Abszisse in den Punkten 190 kg/cm2 = 183"88 
Atm„ I 90 Atm. und 250 kg/c.m2 = 241 '94 Atm. Senk-
rechte und konstruiert aus den Ordinaten ~hrer 
Schnittpunkte mit den Isothermen, die in Abb. 4 
wiederum durch kleine Winkel angemerkt sind, sowie 
den Temperaturen als Abszissen die Isobaren, deren 
Verlauf die Abb. 5 veranschaulicht. Auch hier sind die 
nach der soeben erläuterten Art ermittelten Punkte 
K. ,„, „1 .:rrv„ J.ll .„„ ... 
., . 
der einzelnen Kurven der Einfachheit halber durch 
gerade Linien verbunden und von den eigentlichen 
Kurvenzügen weiter nur noch jene Punkte stehen 
gelassen, die den Scheiteln der kleinen Winkel ent-
sprechen und die wir folgendermaßen fanden : 
'tu U. l 
"" 
Zieht man, so wie in Abb. 4, auch hier in Abb. 5 Parallele 
zur Abszisse in jenen Höhen über ihr, die den relativen Voluminen 
bei den verschiedenen Füllungsbedingungen entsprechen, und geht 
mit Senkrechten von den durch die Winkel angemerkten Schnitt-
punkten dieser Linien mit den Isobaren auf die Abszisse, so schneiden 




diese Senkrechten die Temperaturabszisse offenbar in jenen Punkten, 
die den Temperaturen entsprechen, bei welchen die Füllungsdrucke 
erreicht werden. Der Übersichtlichkeit halber sind diese Punkte 
wiederunt nicht auf der Abszisse selbst, sondern auf 6 ihr Parallelen 
angemerkt und außerdem in Tabelle XX zusammengefaßt. 
( Schlnß folgt.) 
Berechnung achsial· und gleichförmig querbelasteter Träger. 
Von Ing. Dr. techn. Julius Ratzersdorfer, Wien. 
(Schluß zu H. 45.) 
Wir gehen nun wie früher auf das polare System über. Es ist: 
:ll ( B :»i ) Mr - 1 +Sr e'r ( :ll) 
.Mx = r .d COS - 1 + -A t g -;:- = COS 'Pr - -k . kr /Cr COS cpr r 
Trägt man nun auf den Schenkeln des Winkels cxr die Strecken 
Mr-1 +Sr t 1r = 0 a1 und Mr+ Sr e" 1 = 0 b1 auf und zieht einen Kreis 
durch die Punkte a, b und 0, so gibt jede Kreissehne durch 0 unter 
dem Winkel :r (s. Abb. 26) das Moment Mx an Stelle :ll an. 
Ist beispielsweise J/1 = :ß!Ia = 0, e' = 0, e" = e (Abb. 27), so 
fallen im Polarsystem die Punkte a1 und o zusammen. Es ist sonach 
der Schenkel 1 des Winkels ex die Tangente an den gesuchten 
Momentenkreis durch a1, b1 und o (s. Abb. 27). Für cx < ; ist 








'· / „ 
~ 
s 'Mi ·O Mz·O; 1 
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)[ Se . :l! 
" x = sin a sm k' 
welche Beziehung man auch sofort aus der Konstruktion ent-
nehmen kann. 
Wir betrachten nun 2 Felder Br und sr + 1 und suchen die 
Beziehung, die zwischen den 3 aufeinanderfolgenden Schnittmomenten 
Jl/ r - 1, Nr und Nr+ 1 besteht. An der Schnittstelle r ändert sich 
die Querkraft nicht zufolge der Annahme, daß nach der Deformation 
die Kraftrichtung parallel der Tangente an die elastische Linie isl. 
Es ist also die Ableitung des Momentes an der SchnittsteUe für 
beide Felder dieselbe; hingegen ändert sich das l\loment selbst an 
dieser Stelle sprungweise um einen bekannten \Vert. 
In rler polaren Darstellung erhält man somit - auf Grund 
derselben Übc1 legungen wie vorher - die Abb 28. Zur größeren 
Deulliehkcit der Figur wurden, wie berdts mehrmals, die unmittel-
bar aufeinander folgenden k-Wcrtc mit verschiedenen Vorzeichen ver-
sehen gedacht. (Ebenso in den Abb. 29 und 30.) Es sind: 
1irCr Jlr+lCrtl 
/.·, kr+ 1 
21) 
und pr Jlr + 1 =Sr+ 1 e'r + 1 - Sr c"r = ~-
Aus diesen beiden llcdingu11gcn ergibt sich - da für er und 
er t- 1 je ein Ort gegeben ist - die folgende, der früheren analoge 
Konstruktion: 
Abb. 28. 
Man bestimmt (/\bh. 29) den Strahl 2 aus dem Strahl R der-
art, daß sich die Tangenten der Winkel P-r un<l ~r + 1 wie kr: kr + 1 
verhalten. Den Strahl 2 verschiebt man {wie aus <ler Abbildung er-
sichtlich) um den Wert i parallel in die Lage 21• Hiebei wird ~. 
wenn rositiv, nach außen aufgetragen. Aus dem chnitt von 2' mit 
dem Strahl R + 1 findet man den richtigen Punkt pr+ 1, aus dem 
)Ir durch Abtragen von ~ erhalten wird. Der l\fomentenverlauf ist 
nun bestimmbar. 
Diese Konstruktion kann gleichfalls auf beliebig viele Felder 
ausl:{edehnt werden. ,\bb. 30 zeigt das chema für einen dreifclderigen 
Stab, dessen Eudmom nte gegeben sind. 
Aus Abb. 28 können \Vir wieder eine Dreimornentengl. ab-
leiten. Mit der Bedingung 




1 [(Jlfl' .Sr e'r) (Jfr-! .8rc11 r) cos OtrJ = kr Slll IXr 
= - ~ [- ()Ir+ 1 Sr+ 1 r"r + !) + kr + 1 Slll Otr+ 1 
+ ( . .llr f- C'r + 1c1r+1) COS Otr i.1] 
0 
und geordnet : 
Mr- l. 1 _.Mr f cotg <Xr + cotg <Xr+ 1 J + 
b~~ L b ~+1 
Sr 
[ 
1 tl ] e r -- e r cos txr 
1 + j}[, + l . kr + 1 Slll <Xr + l h sin <Xr 
Sr+ l [ 11 1 J 
k . e r + 1 -- e r + 1 COS «r + 1 r + 1 Slll <Xr + J 
. 23), 
eine GL, die wir als „erweiterte Cl a p e y r o n sehe Gleichung für 
exzentrischen Lastangriff" bezeichnen wollen. Die Mome~te .ßf (Schnitt-
und Stützenmomente) haben hiebei - wie auch aus der Abbildung 
hervorgeht - nur rechnungsmäßigc Bedeutung. Bei Bestimmung des 
tatsächlichen Momentenverlaufes sind die Exzentrizitätsmomente S. e 
entsprechend hinzuzufügen. 
Wir können die Gl. 22) auch herleiten, wenn 
weiterten C 1 a p e y r o n sehen Gleichung 6) die 
f/r = gr + 1 = 0 und für die l\Iomcnte 
wir in der er-
Querbelastung 
,lfr - 1 . 
Mr 
.llr+l· 
Jlr-1 + Sre1r1 
,lfr +Br e"r, bezw. ,lfr +Br+ 1e'r+1, 
Jfr + 1 +Sr+ 1 e"r + l setzen . 
Es werde nun ein dreifelderiger Stab untersucht; die End-
momente 11!0 und ]/1 seien Null und die Exzentrizität habe den kon-
stanten Wert - c (Abb. 31). 
0 
Abb. 30. 
i.r~~: ~-=~,~!' s i' 
1 ' - 1 3 
Si-- ~· -- .2. --r-s~ 
Abb. 31. 
Das graphische Verfahren wurde (im chema) bereits gezeigt. 
Analytisch bestimmen sich die Schnittmomente J/ 1 und .Jf, aus den 
Gl. 22), die die folgende Form annehmen : 
J/ [ co1g <X, + C\lt~ et.a] l S;, Oti + ~ t <Xa] · ' -,. -k- = e '· t g 2 '· g 2- · h.:, l 3 t1a ti 3 
2. Die Lii11,qslac~frc sind Zur1kriijk 
Für ein beliebiges Zwischenfeld sr ist das Biegungsmoment an 
der Stelle .~ [siehe Gl. 11) und 18)]: 
• Jfx - Sr[· 1 Cfoj z'." + B 8i11-:=-J 
" J. r 
. ::J3), 
mit J_ Jlr-1 „r l
1r 
\ Sr 
Jfr - Sr e11r .Jf r -1 , 1 f B- r < r Sr 8inar-- Cotg <Xr 
. . 24). 
Die erweiterte Cl a p e y r o n sehe Gleichung für cxzent1ischen 
Lastangriff 33) geht nun über in : 
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Mr-1 Mr [ Cotg CXr + Cotg cxr + 1] + 
kr 6in cxr kr kr + 1 
+ 1lfr+l Sc ["[f '] kr + 1 6in or + 1 = - k, 6in cxr e r 0 cxr - e r -
Sr+ 1 [ /1 ,,. i /1 J 
- 1• c:.· e r + 1 ~o cxr + 1 -e r + 1 1<'r+ l "'1111 o:r+ l 
Die Behandlung des mehrfach gestlitztcn Stabes soll an anderer 
Stelle dargelegt werden. 1) 
Schließlich sage ich Herrn Professor Dr. R. Mi s e s sowie 
insbesonders Herrn Professor Kamillo K ö r n er meinen herzlichsten 




Doppelgasanlage in Graz. Zur Erhöhung de~ Gaser.~eug;.mg 
wurde auf Grund der bei der Brünner Anlage erzielten gmisttgen 
Ergebnisse im Jahre 19 18 eine Doppelgasa~age vo~ 300 m 3 Stunden-
leistung (System Professor Strache) errichtet. Sie war als Zusatz-
anlage gedacht. Im Winter 1918/19 mußte die G~sversorgung der 
Stadt Graz vollständig eingestellt werden, da die Kohlenzufuhr 
a,us dem Ostrau-Karwiner Revier ausblieb und die Doppelgasaultl:ge 
noch nicht fertiggestellt war; nach Fertigstellung <;Iers lben ttn 
Februar 1919 wollte man zunächst nur den Druck im Rohrnetz 
durch Erzeugung der erforderlichen Doppclgasmeng"'. aufrecht-
haltcn und war dazu die noch vorhandene oberschlesische Kohle 
bestimmt. Aus lOOkg Kohlf' konnten ja an Stelle von 25m3 Stein-
kohlengas nach der ~egebenen Garantie etwa 150 m~ Doppelgas 
gewonnen werden. Nach Füllm1g der Behälter m~t D<?ppelgas 
wurden auch einige Wohnm1gen angeschlossen i~d ?'.eigte sich h1~~· 
daß alle für Steinkohlengas benutzten Gasgluhlichtbrenner fur 
stehendes und Hängelicht sowie auch Heiz- und Kochapparate, 
Gasmotoren usw. nach entsprechender Einstellung der Luftzufuhr 
mit reinem Doppelgas anstandslos betrieben werden ko1111ten. 
Auf Grund dieser günstigen Ergebnisse wurden da1111 auch die 
Haushaltungen mit dem zugelassenen Tagesverbrauch von je 0·5 ma 
angeschlossen, so daß durch die kleine Doppelgasanlage von 300 ma 
Stnndenleistnng die Stadt Graz notdürftig mit Gas versorgt 
werden konnte. 
Die Verwendung von BraWlkohle ermöglicht, den Verbrauch 
an Gaskohle noch weiter herabzusetzen; als diese jedoch wieder in 
größerer Menge eintraf, wurde außer dem vollen Betriebe der 
Doppelgasanlage der Rest der Gaskohle auf Steinkohlengas ver-
arbeitet und wurde ein Gasgemisch von 4 Teilen Doppelgas auf 
3 Teile Steinkohlengas abgegeben. Auch mit dieser Mischung 
ließen sich alle Gasverbrauchseinrichtnngen klaglos betreiben. :rn 
der Folge wurden wechselweise 0 trau-Karwiner Gaskohle, ober-
schlesi. ehe, Saar- und Zaugthaler Braw1kohle im Mischungs-
verhältnis 3 Braunkohle zu 2 Steinkohle in der Doppelgasanlage 
verga. t. Weder die Sicherheit des Betriebes J?.Och St.miclenleistnng 
und Güte des Gases wurden durch diesen Wechsel beeinträchtigt. 
D~e Er":eu~ des Doppelgases hat also das Grazer Gaswer~ erst 
wieder m die Lage versetzt, die Gasabgabe trotz der sehr geringen 
Kohlenlieferungen aufzunehmen. Nach etwa 5monatlichem Betrieb 
wurde vom 3. bis 5. Juli 1919 die Garantieprobe durchgeführt. Es 
wurden ü~ 45 Betriebsstunden 14.690 1113 Doppelgas aus 8115 kg 
oberschles1Scher Kohle, die im Cozeofen 25·7 1113 Gasau beute 
ergab, u~d l 145kg Koks, der zum Auffüllen nach dem Schlacken 
erforderlich war, erzeugt. Aus 100 kg Reinkohle wurden 173'5 m9 
Doppelgas U1l!eduziert oder 151'8 ma Doppf'l~as gemessen bei oo 
und 760 mm (trocken) mit einem oberen Heizwert von 3334 cal 
(0'760) gewonnen; es entspricht dies eu1er Gasheizwertausbeute 
von 507.CX>O cal aus 100 kg Reinkohle, während 150 1113 zu 3200 cal, 
d. i. 480.000 cal, mit 10% Toleranz garantiert waren. 
.Auf Gnmd dieser Ergebnisse hat sich die Stadt Graz ent-
schlossen, eine große Doppelgasanlage von zunächst 1000 1113, 
l'rweiterbar auf 2000m3, zu errichten, 1md soll in dieser ausschließ-
lich steiri ·ehe Braunkohle vergast werden. Die Ausführung hat 
die neugegründete Vergasmigsindustrie-G. m. b. H., 'Vien, IV. Große 
Neugasse 8, welche die St r a c h e sehen Doppelgaspatente für ·die 
Gebiete des früheren Osterreich-Ungam und die Balkan.>taaten 
erworben hat, übernommen. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Die Forderungsverhältnisse im Ostrau-Karwiner Steinkohlen-
revier sind andauernd nicht unbefriedigend. Die Förderung hält 
sich m1gefähr auf dt>m Stande der Vorwochei1; eilie ncnnenswc1te 
Steigenmg der Kohlengewinuung wird dmch die immer wieder 
auftretenden Streiks auf einzelnen Gmben verhindert. Die Wagen-
beistellung erreicht gegenwärtig nur 70°{, rler Anforderung. Zu 
Ende der dritten Oktob nvoche lagerten im Revier nur 166 Waggons 
Kohle und 291 Waggons Koks. In Oberscbksien ist die Förderung 
nach wie vor günstig und beträgt im Tagesdurchschnitt 95.000 t. 
Der 'Vagenmangel tntt aber in schärfster Form auf und behindert 
die Abbeförderung, so daß sich die Lager ständig vermehren. 
Im Rubrrevier ist die durchschnitt.liehe TagesfördetU11g von 
201.300 t am 1. Oktober l. J. auf 241.787 t am 16. d. M. gestiegen. 
Auch in diesem Revier macht sieh starker Waggonmangel fühlbar. rt. 
Die Erzeugungsmöglichkeiten in der Zementindustrie sind 
durch den Kohlenmangel erheblich eingschränkt und die Fabriken, 
bei denen starke Nachfragen seit ns des In- und Auslandes ein-
laufen, können ilmen nur znn1 Teil ntsprechen. Da die deutsch-
österreichische Zementindustrie Kohle nur aus Länderri beziehen 
ka1111, in denen gleichfalls Zementfabriken beste11en, sieht ..,ie sich 
gegeniibf'r. diesen bei den ·~ie~erungf'n bcvorzug~e11 Mitbewerbern 
m Nacht.e1l ver etzt, wobei 1h.r der Waggon m die Fabrik ge-
stellte Kohle auf K 10.000 bis 11.000 zu stehen kommt. Für 
polnische Kohle i,vird ei~1 Prei~ von K 40 fi~ 1 q gefordert. Infolge 
der Kohlenteuenmg smd die Zementpreise namhaft gestiegen 
und stellen sich derzeit für 1 q nnv<'rpackten Zement auf K 44 
bis 45, während sie in Deutschland M 16 betragen. rt. 
In der eisenverarbeitenden Industrie Deutschösterreichs wirkt 
der Kohlen- mid Koksn:iangel. lä~end auf di.e Entwicklung der 
Erzeugung. Von den Gießereien smd noch viele außer BE>trieb, 
da es ihnen nicht gelingt, Koks aufzutreiben, und übPrdies über 
die geringe Güte des den arbeitt'lld"'n Eisen- und Metallf<,ießereien 
zi~gewies7nen. obers.chlesischen Koks vielfach geklagt wird. Dazu 
leiden dte Gießereien auch noch Mangel an Gußbruch, den die 
Händler lieber Ztlt Ausfuhr bringen. Die Gestehungskosten der 
deutschösterreichischen eisen.verarbeitenden Industrie sind in der 
letzten Zeit wegen der erhöhten Eise11p1eise mid wegen der durch 
die unzureichende Inlanderzeugung verursachten Notwendigkeit 
aes Bezugt>s des g genüber dein inländ1.,;cJ;ten fast doppelt so. hoch 
im Preise sich steilendev t;;chechischen Eisens erheblich gestiegen, 
wa_,, die Industrie zwingt, aid1 in erhöhtem Maße der Ausfuhr 
zuzuwenden, bei der höhere Preise erzielt werden können. Die 
Naehfruge nach allen Erzeugnissen der Eisenindustrie für die 
Ausfuhr ist jetzt eine sehr rege. rt. 
Die E isener7.eugung Deutschlands im September 1919 zeigt 
ntlt in Oberschlesien eine wesentliche Steigerung, während fast 
alle anderen Erzeugungs ·tiitten weruger erzeugten als int August 
1. J. In gesamt zeigt deshalb die Septembererzeugung in Roheisen 
und Stahl einen neuerlichen, wenn auch nicht bedeutenden Rück-
gang. Die Roheisenerzeugung bett11g 531.167 t (gegen 569.373 t 
im August), die Flußeisenerzeugung 737.516 t (739.387 t) und 
die Erzeugm1g der Walzwerke 613.545 t (602.187 t). Die arbeits-
tägliche Leistung ist il1folge des Kohlei1- und Koksmangels gleich-
falls gesunken; sie betrug bei den Roheisenwerken 17. 706 t (gegen 
18.367 t im August), bei den Stahlwerken 28.366 t (28.438 t) 
tmd bei den Walzwerken 23.598 t (23.161 t). 7t. 
Der Beteiligung des deutschösterreichischen Baugewerbes 
am Wiederaufbau Frankreichs, bcziiglich deren seit einiger Zeit 
Vertreter unserer Bauindustrie Erhcbmigen und Verhandlungen 
durchführen, stellen sich erhebliche SChwierigkeiten entgegen 
imd ist es auch bisher nicht gelungen, die Arbeiterfrage in be-
friedigender Weise zu lösen. Der Befördenmg von Baustoffen 
stehen namentlich die Kohlenschwierigkeiten entgegen. 7t. 
.~~hrere gro~e Mu~itionsfabriken! d!e. seit ~ieg~ende ohne 
Beschaftigung gebheben smd, stehen seit etmger Zeit imt einzelnen 
der nach dem politischen Umsturze entstandenen Nachbarstaatt>n 
in Ver.handlungen, l1:fil einen Teil ihrer Einrichtungen, namentlich 
1.~as~men, mecha~iscl1e Werkstätten und Wiederherstellungs-
emnchtungen, sowie der vorhandenen Vorräte zu veräußern. In 
den dann noch verbleib ndeu Anlagen wollen die Unternehmungen 
Friedensware in großem Umfange erzeugen. rt. 
Die Zuckerkampagne ist in 87 tscl1erho-slowakischen Fa-
briken bereits eröffnet worden. Die Güte der Rühen u11d ihr Zucker-
gehalt können fast allgcm<>in als befriedigend bezeichnet werden. 
7t. 
Handels:: und Industrienachrichten. 
Die E r s t e b ö h m i s c h e Z u c k e r r a f f i n e r i c-
A kt i enges e 11 s eh a f t verteilt für das Geschäftsjahr 1918 
25% Dividende, gegen 15% im Vorjahre. Der au gewiesene Rein-
ertrag einschließlich Vortrag beträgt K 1,564.346, gegen K l ,031.071 
1111 Vorjahre. - Die Rechnungsab ·cl1lü e der Prager Eisen-
i n du s tri c g es e 11 s c h a f t für das am 30. Juni 1. J. abge-
laufene Gescl1äftsjahr 1918/19 zeigen die volle Wirkung des schweren 
1) Bereits erschienen: >Durchlaufende Balken mit beliebig 
vielen Öffnungen bei Beanspruchung durch längs- und querwirkendc 
Kräftcc. >Eisenbaue 1919. 
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wirtschaftlichen Rückschlages nach dem verlustbringenden Kriegs-
ende und dem Zusammenbruch des Staates. Die Dividende wird 
mit K 80 oder 16%, gegen K 150 im vorigen Jahre, in Vorschlag 
gebracht. Die verringerte Dividende war aber nur dadurch möglich, 
daß der Gewinn aus der Veräußerung der seit vielen Jahren im 
Besitze der Gesellschaft gestandenen 50.000 Aktien der Öster-
reichisch-Alpinen Moniangesell chaft mit dem Betrage von 22·59 
Mill. Kronen in die Bilanz eingestellt wurde. Für diese Aktien, die 
mit den ursprünglichen An chaffungskoste11 von 17'4 l\Iiü. Kronen 
zu Buche standen, wurden nämlich 40 l\Iill. Kronen erlöst. Ohne 
diesen außerordentlichen einmaligen Nutzen hätte die Bilanz 
überhaupt keinen Gewinn, sondern einen Verlust von 16 Mill. 
Kronen ergeben. Der neue Vortrag wird mit 1·1 Mill. Kronen 
in Vorschlag gebracht. Die Kohlengruben haben einen Gewinn 
von 3· 1 l\Iill. Kronen, gegen 8' l l\Iill. Kronen im Vorjahre, geliefert. 
Bei Berücksichtigung de Anteiles an den Zentralverwaltungs-
kosten, den Steuern, Wohlfahrtsaulagen und Abschreibungen 
hätten die Kohlenwerke mit Verlust gearbeitet. Der Gewinn der 
Hüttenw :rke zeigt einen Ausfall um 21·5 1ill. Kronen. Die Ursache 
liegt in der außerordentlichen Verteuerung des Betriebes, welche 
auch die Wirkung der hohen Preise vollstäudig wett.machte. Der 
Verkaufspreis des tab isens beträgt Jetzt K 160 für 1 q, gegen 
K 50 vor eii1en1 Jahre. Die Förderung blieb in allen Erzeugnissen 
hinter dem Vorjahre zurück. Sie betrug in Steinkohle 8,268.000 q 
- ----
(- 3,322.000 q), in Roherz 4,352.000 q (- 1,796.000 q), in Kalk-
stein 2,919.000 q (- 1,179.000 q), in Roheisen 2,124.000 q 
(- 582.000 q), in Halbware 517.000 q (- 522.000 q) und in Fertig-
ware 1,387.000 q (- 330.000 q). Von der Kohlenförderung ii1d 
nach Abzug des Verbrauches der eigenen Werke kaum 2 l\1ill. q 
für den Verkauf verfügbar geblieben. Die Aufwendungen für die 
Bediensteten sind ganz außerordentlich gewachsen. Sie betrugen 
im letzten Friedensjahre 24·75 Mill„ im Jahre 1918/19 beinahe 
140 Mill. Kronen und sind in unausgesetzter Steigerung, während 
die Erzeugung auf dem Tiefstande verharrte. Die Hüttenwerke 
silld durch die ungünstigen Wäluungsverhältnisse schwer belastet, 
welche die Erzbezüge aus Schweden ungemein verteuern. Die 
Steuern haben sich um 1·5 Mill. Kronen ermäßigt. Dagegen sind 
die Wohlfahrtsbeiträge infolge der höher.en Lohnsumme wn 1 ·5 Mill. 
Kronen gestiegen. Die Gesellschaft steht in Verhandlungen wegen 
Verkaufes der Kuxe der auf besetzten Gebieten gelegenen Rheins-
ber~er Kohlenfelder. Seit Abschluß der Bilanz sind die bisher im 
Besitze der Gesellschaft gestandenen Aktien der Gottesberger 
Aktienwerke und der Kalkstickstoffwerke verkauft worden. -
In der Generalversammlung der 0 s t e r r e ich i s c h e n 
Si e m e n s - c h u c k er t - W er k e am 22. September d. J. 
wurde die Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe vo,n 90.000 
Stück neuer Aktien beschlossen, die an dem Geschäftsergebnisse 
des Jahres 1919 teilnehmen. 7t. 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Oktober Pumpenrawn einerseits und dem Saugraum oder dem Druckraum 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der andererseits bei Kolbentotlage, ohne daß eine Druckbelastung 
Auslegehalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten des als Verschlußriegel verwendeten Drosselkörpers entsteht. - Fer-
ausgelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente dinand S t r n a d, Berlin- Schmargendorf. Ang. 6. 7. 1917. 
~ins p r u c h erhoben werden. 84. Schiffseisenbahn mit entlastenden Schwimmkörpern auf 
59 a. Schnellaufende, ein- oder mehrzylindrige Pumpe: Jeder ge1~~igter Ebe.ne: Der eisen;ie F.ahrwagen, welcher den mit Wasser 
Pumpenzylinder ist mit einem ill ihn eingese~zten oder ihn um- g~füllt~n Schiffstrog a~s Eisenbeton oder Metall trägt, stützt sich 
gebenden, hohlzylindrische11, das Ende des Zylmders begrenzenden e1llerse1ts auf Rollen, Räder oder \Valzen, andererseits auf horizoutal-
Steuerschieber ausgestattet, dessen Schlitze mit großer Geschwin- liegende Schwimrnkör~r aus Eisenbeton oder Metall ab, welche 
digkeit die Trennungswand zwi ·eben dem aug- und Druckraum beun Fahren des Schiff eisenbahnwagens in einem Wasserbecken 
derart überschleifen, daß die vom Pum_penantrieb abgeleitete, auf- und abtauchen. - Grün & B i l finge r, Akt. - Ges„ 
stetige, zwanglä\lfige Bewegung der Schlitze abwechselnd beim Mannheim. Ang. 2. 1. 1918; Prior. 8. 11. 1917 (D utsches Reich). 
Saughub den Eintri1;1: der Flüssigkeit in den Zylinder und beim 88 a. Selbstregelnde Wasserturbine: Das Laufrad ist im Ver-
DJ::u~hub den Aust.ntt aus dem Zylii1d r u1 die Druckleitung er- hältnis zu einem von diesem angetriebenen Teil i!1llerhalb bestimmter 
mogl!cht. - Gar v e. n s werke Maschinen-, Pu 1ll p e n- Grenzen verdreh bar und zwischen dem angetriebenen Teil m1d 
und Wagen f ab r 1 k W. Ga r v e n s, Wien. Ang. 3. 4. 1918. dem Laufrad ist eine Feder eingeschaltet, so daß bei Änderung der 
59 a. Pumpenanlage zum Heben von Flüssigkeiten aus be- Belastung des angetriebenen Tetles dieser im Verhältnis zum Lauf-
liebiger Tiefe: An das Saugrohr ist ein U-Rohr angeschlossen, in rad nach der einen Richtung gegen die \Yirkung der Feder oder 
dess~n einem Schenkel d~rch abw chselnde Verbi:udung mit einem nach der anderen Richtung durch die gespannte Fed r gedreht 
entlufteten Raum und nut der Außenluft oder e111en1 unter Uber- wird, wobei durch diese gegenseitige Bewegung zwischen dem 
druck stehenden Rawn Saug- und Drnckwirkungen hervorgerufen Laufrad und dem angetriebenen Teil eine Regelung der <lern Lauf-
werden, und an dessen anderem, mit inem Rückschlagventil aus- rad zugeführten Wassermenge herbeigeführt wird. - Carl Filip 
gestatteten Schenkel ist eine Kolbe11pun1pe ange chlossen, so daß Hansson, Holsby Brwm (Schweden). Ang. 24. !. 1919; 'Prior. 
die Flüssigkeit durch den im ersten Rohrschenkel entstehenden 31. 8. 1915 (Schweden). 
Unterdruck angesaugt, sodann durch ~ie pruckwirk~g in den 88 a. Laufrad für Wasserturbinen, dessen senkrecht oder 
zweiten Rohrschenkel gestoßen und schheßl1ch d~~ die Kolben- schräg zur Laufradachse gerichtete, ßügelartige Schaufeln ohne 
pW1ipe i11 das Druckrohr gefördert wird. - Kazmuerz S k r z y- Laufradkranz ausgeführt oder an ihren Enden nur durch einen 
pi n sk i, Krakau. Allg. 19. 3. 1914. . schmalen Ring miteinander verbunden sind: Die Laufradschaufeln 
59 a. Steuerung für Flüssigkeits- oder Gaspumpen m1t. selbst- besitzen nur an den äußeren Schaufelteilen eillc Flügelform nach 
tätigen Ventilen und einer mechanischen Hilfssteuerung : Em von Pat. Nr. 73.820, verbreit m ich aber segen die Laufradnabe zu 
der Maschine in kreisende oder schwingende, andauernde oder derart, daß je 2 benachbarte Schaufeln m der Nähe der Nabe eine 
ruckweise unterbrochene Bewegung versetzter Füllkörper unter- Zellenform aufweisen. - Ing. Dr. Viktor Kap 1 an, Brii.nn. Ang. 
bricht (verriegelt) vorübergehend die Verbindung zwischen dem 30. 10. 1915. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
16.101 Das zukünftige Schnellbahnnetz für Groß-Berlin. 16.107 Beiträge zur Berufskunde des Ingenieurs. Von Dr. 
Von Dr. Erich G i es e. 40, 283 S. m. 120 Abb. 15 Tab. u. 15 Tnf. Robert W e Y rauch. 8°. 86 S. tuttgart 1919, Konrad \V i t t wer 
Berlin 1919, Verband Groß-Berlin. . (lVI 4'60). 
16. 102 Deutschösterreich nach den Forderungen des .fnedens- 16. 108 Der Schutz Groß-Berlins vor Schadenfeuer. Von 
entwurfes der Entente. Von Dr. Karl Peucker. Karte uu Maß- Dr. 0. Ritgen. Zweite Auß. 8°. 163 S. 111. 45 Abb. Berlin 1919, 
stab von 1: 1 Mill. Wiw 1919, Artar i a & Co. (K 3). Will1elm Ernst & Sohn (M 10). 
16.103 Freytags Karte von Deutschösterreich nach dem 16.109 Die Schneidstähle. Ihre Mechanik, Kon truktiou w1d 
1. Entwurf der Friedensbedingungen von St.-Germain. 1: 1,500.000. Herstellung. V n Eugen Simon. Zweite Aufl. 8°. 112 S. 111. 
Wien 1919, G. Fr Y t a g & Be r 11 cl t (K 3). ,. 545 Abb. Berlin 1919, Julius p ringe r (l\I 6). 
16.104 Freytags Gesamtplan von Wien. 1: 25·000· \,\ icn 1919• 16.110 Wahrscheinlichkeitsrechnung. Von Otto M e i ß n er. 
G. Fr e y t a g & Bernd t (K 8). <l .~ 30 55 s 3 Abb 16.105 Freytags Karte der Friedensforderungen der Entente I. Gnmdlehr n; II. Anwen ungen. Zweite Auu. . . 111. „ 
an Deutschland. 1: 4 Mill. G. Fr c y t. a g , B c r 11 d t (K 1 ·70). bczw. 52 S. m. 5 Abb. Leipzig 1919, B. G. Te u b n er (je l\l 1). 
16.106 Einrichtung und Betrieb fahrbarer und feststehender 16.111 Die Strafprozeßordnung in der Fassung der Novelle 
Lokomobilen nebst Einrichtung und Betrieb der Dreschmaschinen. vom 5. Dezember 1918. T<'xt.ausgabe. Yon Dr. Hugo Such o m e 1 
Von Au rust U 1 brich. Kt.-8°. 424 S. 111. 134 Abb. u. 6 1\lf. Wien und Dr. Karl Li ß baue r. 8°. 490 S. Wien 1919, F. Te 111 p s k y 
1919, \ n I d h e i 111-E b r 1 e A.-G. (K 12). (K 15'50). 
16.112 Die Zukunft der Wiener Bevölkerung. I. und II. 'l' il. 
\on Plorian \\'allen~tci11. S0 • 11, b•zw. 3SS. Wien 1919, 
S~lb tvcrlag. 
16.113 Neue Theorie der Biegungsspannungen. Von Pritz 
Rein in g h ans S0 • 2S 8. m .• \hh. 7.iirich, ~~lbstvcrlng 
(F 4). 
• . 15.S5 l Neues von der Wünsch lrut . 
~11,n_cku\\ trocm Z it .\ufl. 81• 72 
1919 
K. rl ,rnf 11 
ll rlu 1919, 
1'r. z J l 1 c s 11 (ll 3"50). 
l 1.S74 Einführung in die Infinitesim Ir chnung. \' n ( „ K o w n l c w. k i. I Jritt. ufi. KI.-8°. 100 111. 19 .\bb. l ipzi" 
1919, ll. t„. 'l <. u lJll r (.1 1"60). 
V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Denkschrift zur Feier des 50jährigen Bestehens der Technischen 
Hochschule zu München. ·Den gegenwärtigen und friihcr n An-
gehörigen der Technischen Hoch. chule in ?-fiinch ·11 wircl vom 
Rektorat t!ns Recht eingerfüm1t, die 11111ängst t·rsd1i1:11 ·nc groß., 
rcil'h illnstrit>rlc• und pr:whl\·oll an •c tn1.l1·t<• J»nk ·hrift, w lchc 
Vereinsangelegenheiten. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Samstag den 1S. iVovember 1919 (Feiertag) 
entfällt die \Vocl1cnn•rsammlu11g. 
TAGESORDNUNG 
der 2. (Geschäfts=)Versammlun der Tagung 1910 1920. 
Samstag- den 22. J\'ovember 1919, nachmittags 41 /2 Uhr. 
1. lkglauhigung der Vcrha11d\u11gs!'d1rifl ckr <rt!schäft. ·er a111111-
lu11ge:n am 22. März. 12. April, 3. uncl l 0. )lai uucl d ·r II1111pt-
vcr~·1m111lun 11:11 am 5. uncl 26. April 1. J. 
2. :.\littcilungcn des Vorsitze mlc11. 
3. Verändl·mngcn im ?-Iitgli ·clcr,,,tamlc. 
4. A 11 t r a g d c s \" e r w a 1 t u 11 '. r a t c a n f A h ä 11 c1 -
r u n g d c s § 6 tl c r S a t z 11 11 g c 11 u n c1 cl e 36 
d c r G c s c h ä f t so r d 11 u n g. 
Berichtcr:-.tutter: l"a . av rwalter Direktor Iug. Ricla nl 
l' o 11 a k. 
G c , c n s t a 11 cl c1 c r A li lind • r u 11 gen d · § 6: 
ad ( 1) b). Der (,ründ1111g lK itrag wird auf r 30 erhuht. 
auch Neu •intrctendc, clic· du· 30. lieb n jahr noda nicht r~ 
refrht hnben, siml znr J•,11trichtu11' des Griindnn • b itra, 
n rptlich tet. 
ml ( l) c) ( l ). Der jährlid1e. Iitgliubheitrag fiir di in\ 11 11 
wohni:11clu1 illitglicclcr wird auf K 72, für die , uß ·rh lb Wi 1 
wohneucleu auf K 56 ·rhi1ht; bis zn111 Yoll ·nclctc11 30. l 11 _ 
j;ihrc haben die :\Iitglietlcr lill 11 crmiißigt •u Jahr itm, 
vo11 K 36, b zw. K 2S zn lei tcn. 
acl ( l) c) (2). D r Ablfrsm1g bdtmg rhöht sich fiir 111 \\'i n 
wolmcmlc ;\litglicckr, w1:m1 cli " 111 hr als 30 J lm· cl m 
Verein ang ·hören, auf K 540, wc 1111 ihr' Ver in an~chörag­
keit 25 bis 30 J ahrc umfn ßt, auf K 720 und hci tl n ülirig ·n 
?-I!tglicdc:m„ anf K. IOSO: Für ~uß ·rhall,J \ 1.'il'll. wohnc:111lc Jit-
gllc-clcr crhuhc:n steh ehe Ahlo ungsL ·1trage 1111 er t n I·all 
auf K 420, im zweiten Falle auf l" 560, im dritt<:n Falle ur 
K 840. 
nd ( t) c) (3). 1Jie Anzahl 1lcr zulii i cn gl i~hoa 'lol-
zahlu11gcn wird. ei11hcitlid1 mi~ n <' h l tgC' ·tzt; cltc B zifi 
mng chC'ser T 1lznhl11ngc:n hltiht weg. 
ad ( 1) c) ( 4). Di' hrgänzung der Ablösungsbeiträge im 
}'alle d r 'b rsicdlnng ein s .:\Iltglictl • 11:1ch Wi 11 rhöht 
sich auf K 120, l.Jez\ ·. K 160 uml Y 240. 
G c g e n t u n tl d c r , 11 cl r u 11 g 11 s § 36 c1 c r C e-
s ~ Ja ä f l S 0 r d II U II g. 
ad ( 1) b). Die B ·fugni. · des. Verw .~tunp r .t „ ' c: d 11 
dadun:h cn eitert daß ehe r 111 1i ruck u:hllg n w rt 1 l~ällc•n .„achlä c 'ockr Slu111lu11 '·n von Iilgli d:·I itr"g 11 
hcziiglich jen r "Iitgliulc r gewührcn kann, di nu~ (folgt<! ·r 
'lag clcs Iukrnfttr<:tcns cli 'SB l'h~u ) dt;m V~r·111c b.~ 1. 
nn rehörl hab ·n und w g ·n 1nd1w 1 harcr \ rmog •1 1 tgk 1t 
ma hrwcrb losigkeit d muu ciuko111111 11. 
Hi rauf: Vortrag, g ·hall 11 von l'rot 
Pollack: „ I> i c 1' h o t o g rn p h i c i 111 ]) i c 11 t c cl r .U u ' i 
eh ften, .Iorphologi c u ncl <.colu •i ·". (I,lchtblld · .) 
I~ii: •ntum des Verein . - V nutwortli 1 r 
\'er! g U r li n 
ftli 1 nd-
5 na eh mit 
Fachgruppe für Ch mi 
.Montag d n 17. J\'av mber 1919 
find t ci11 Ilc ichtigung d 






bfahrt: : Zu mm ukunft 
1 h rl r 1'. h-
und 1 cnb hn• In ni ur. 
Donnerstac- den 27. 'ooember und 1 D ::ember 1919 
j ils abcnd '/z6 Uhr. 
1 •• litt ihm 
2. \'ortril Fr nz K i 11 d r m" n n: 
Bekanntm 
Die Berichte d Trli 
\V i 11, 
1nu11dui \in". 
1919. 
r. In ni ur- und 
Pe önliche . 
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21. November. A lle Rechte vorbehalten. 
Über Bodensenkungen durch Berg- und Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 
rtmg, g ·hal n in der V r nunlung der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure am 22. März 1917 von Vincenz Pollack. 
(Fort:ietzung und chluß zu H. 43.) 
Abb. U . 
g wölmlich mit geneigter Bruchfläche über dem Hohlraum; 
die zw~ite is~ dadurch auf beschr~nkter:r Fläche bloßgelegt 
und bricht s1 ebenfalls, o geschieht dies wieder mit einer 
geneigt n Bruchfläche, welche wiederum den Hohlraum 
ein ngt. Di Stützpunkte der Decke, welche sich mehr 
und mehr nähern, haben dann chließlich eine Schichte er-
reicht, welche nicht mehr zusammensinkt, und die Glocke 
ist gebildet. Wenn das Niveau des Bodens die Glocke 
.chn iden würde, o hätte man eine Pinge oder einen Erdfall 
(Fontis). In dies m Falle kann der Fontis eine Art gerader 
abge tumpfter K gel sein A B C D (Abb. 82) mit über-
häng nd n Bö chtm en; wenn aber der Boden verhältnis-
mäßig weich oder beweglich ist und die Höhe des Aushubes 
groß im V< rgleich zur Höhe der überliegenden Bodenober-
fläche, so verändert ich jener in einen umgekehrten ab-
g tumpften Kegel (Trichter) A ' ~! B (Abb. 82). Die 
Fontis können alle Formen, welche zwi eben dem geraden ab-
g tumpfl n Kegel A.BCD S 
und dem umgekehrten ab- ~/'"--::::-..,.---=--~---­
ge tumpften Kegel AB.ll.Y 
li gen, bc influssen. 
,,_.---.... 
,,. ' 
/ ' f \ 
I 1 
N\ CD JM t \ ,l' ' ''<;::· ':t./==== 
Abb. 88. 
Veränderung n an der Oherfläch 
D. s inter ~ ant~te ~rgebni einer umfassenden und wert~ 
vo~len Ve_rsuche Jst. m Abb. 83 zur Dar telluug gekommen. 
B l gen 1gten htcht n befindet ich der am tärksten 
g senkt Punkt nicht mehr auf d r enkrechten der Mitte 
d s At~shubc noc~1 auf der Linie der. größten Senkung der 
\'ersch1edenc11 ch1chten. Abb. 83 ze1gt, wie .s hr die Art 
und Wci ·e .und die I,~ge der ~berflächlichen Bewegungen 
d r Ersch urnng n nut der Hohe des Bodens über dem 
Au buhe we hs lt. 
A Bi ·t ine l\ushöhlung,A B CD di enkungszone. In 
der Höh nlag k i t der Boden oberhalb der enkungszone 
und erleid t k in Bewegung. In Höhenlage 1 erscheint 
in kl ·in nktmg, w lche rechts durch die Normale B C 
w ·lche am oberen . toß des A:ishubes (oberes Arbeitsende) 
ausgeht, b gr nzt ist. Am Niveau 2 korre pondiert di 
Gr uze cl r Senkung link mit der Vertikalen A D, welch 
v .n ~er Grenze am unteren. Stoß d s Au hubes ausgeht. 
D1 (yr ·nzen cl r cnkrung stmuu •n r>chL m.it der Verti-
kal n ß E am iv au 3 üb r in, links mit der Normal 11 A F 
am ivc, u ' , und am Niv au " mit einer um 45o g n igten 
Linie, we.~che \'Om ti fsten Punkt de · Au hubes ausgeht. 
. . Bruche. p a l .~ e n cl e.s ~ o den s. Die Senkung 
1st 111 d ~ ~ p;el von Bru<:h n, d1e ~ich geg n den Perimet r 
d. r cl~pmmerkn tclle tinden, l egl.eitet; i ind gegen 
d1~ 1U1tte d„r \".anne seit n oder ~,, mg ~icbtbar. Die Brüche 
~1 1g n ,g wolmhch oben geg~n ~t ::\fitte der enkung und 
111 cler I<olge auf d n Au: hub'.. 1 . md oben g en da. Biegung:-;-
z n.t ~u,m deD•s. Bod~~1 l ·11
1 
, ub r \ el hem ie si h befinden, 
gen 1Lct. 1esc ;u1orc nung g stattet, in gewi er \Vei '-' 
zu sngen, auf wel h r ite sich d r Abbau befindet, rr _ 
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stattet aber, weder dessen Au dehnung noch dessen Tiefe 
anzugeben23). 
Die Brüche sind gewöhnlich unzusammenhängend, 
zahlreich, gewunden oder gekrümmt; sie sind unregelmäßig 
im Inneren und an den Rändern der Senkungszone ver-
treut. Selten setzen sie sich auf eine größere Erstreckung 
ohne Unterbrechung fort und dies sowohl in vertikaler al 
in horizontaler Richtung. Die Breite der Spalten (Brüche) 
kann mehrere m erreichen. Zuweilen stürzt ein eckförmiger 
Terrainblock zwischen 2 benachbarten Spalten oder 
Brüchen noch tiefer hinab, so daß ein klaffendes Loch ent-
steht. Diese Ereignisse sinci in der Regel von geringer Aus-
dehnung. Die Brüche begrenzen manchmal eine Bewegung 
wie bei einer Schaukel, bezw. eine Schau k e 1 b f' weg u n g, 
welche durch die an anderer Stelle stattfindende Senkung 
\·erursacht wird. Anstatt einer Senkung gibt es dann an der 
einen Seite eine Hebung. 
Trotz dieser verschiedenen Ereignisse im gesamten des 
Geländes ist fast immer die wannenfönnige Vertiefung zu 
finden· und selbst auf den Grund.flächen, w lche durch die 
unteri;dische Ausbeuhmg am meisten bewegt sind, würden 
häufig die Senkungen von den natürlichen Bodenwellen nicht 
unterschieden werden können, wenn nicht Spalten, Risse 
und Zertrümmerungen die Aufmerksamkeit erweckten. 
Schlußbetrachtung über die Versuche und über die 
Beobachtungen Fayols in der Natur. 
Die lehrreichen künstlichen Versuche F a y o 1 s im 
kl inen, die viele Vorgänge im Gebirge veranschaulichen 
und daher wertvoll für die Erkenntnis auf diesem Gebiete 
sind, lassen sich nicht ohneweiters auf die anders gearteten 
"roß e n Verhältni e der Natur übertragen, was u. a. 
;twa aus nachfolgendem erklärlich wird: 
Über die Höhe- der Einwirkungen eines Abbaues tellt 
Fa y o 1 auf Grund seiner Versuche für Flözneigungen 
unter 40° die Sätze auf: 1. daß, wenn die ausgekohlte Fläche 
sehr groß, sozusagen unbegrenzt ist, die Höhe das 200fache 
der abgebauten Kohlenmächtigkeit nicht übersteigt, bezw. 
b ·im Abbau mit Bergeversatz das 200fache der SenkunP,, 
die das Dach trotz des Versatzes rleidet, nicht 'rreicht; 
2. daß, wenn die ausgekohlte Fläche dagegeu eine beschränkte 
ist, die \Virkung nur um das Zwei- bis Vierfache der Breite 
des Abbaustreifens in das Hangencle hinaufreicht. 
Die Einwirkung des Abbaues eines 4 m mächtigen, 
in großer Tiefe abgelagerten FlC?z · würde daher nach 
F a y o 1 nach oben hin 
bei sehr großer Abbaufläche ohne Bergeversatz 800 m, 
mit „ 320 m, 
(SO m Breite) ohne Berge-
„ „ „ „ 
" 
be. chränkter 
veratz 200 m. 
„ beschränkter Abbaufläche mit Bergeve1satz 100 i.u 
nicht über teigen, ohne daß Fa y o 1 hiemit ~ndes cbe 
ab ·olute Grenze gezogen wissen will. F a y .o 1 .mmmt al o 
auch ein sogenanntes Totlauf n der bbauemw1rkung nach 
23 ) ~I. :u a 11 et glaubte seinerzeit, aus der Form der . Brü~e 
c1es Bodens welche durch h'rdbcbcn cntst.amlc:n \"v'Urcn, <lt Tiefe 
des Herde. 'der Er hüttcnmg ahl il 11 zu können: ~·B C ( :\bh. 84) 
' st·i ein T('il ckr Erdnncle. En:c Er-
h c s hiitt('rung, wckhc von 4 111 c~cr ] C Ti ·fc unter B liegc11<.l :rnsgmg, \ytrd 
.....,..~_,,.-;-k 'töß • bL\virkrn, cl ·r('ll allmahlt he 
1 _,, .,. Richt.ung<:n A a, Ab, Ac zusammen 
1 / /' .--"'"' mit ckr Oh ·rilädll' des 'l\ iks B C ! /::..-...- Abb. 84, mehr uncl mc hr sp.itz · ~:'in~d bilckn 
~ wcnkn. Da aber utc toßc 111 ckr f\rt 
vibrierender Bcwcgi.mgt:n stattfinden, miissc:n sie längs ihrer ~ich­
tungen ein Hin und H ·r c1 •r Mol küle h ·wirken, welches Bruche, 
wie d t, f g, h k • . cnkr ·cht zur Ri. htnng d ·s Stoß s bc:V!rk~ n kann." 
• us Richtung und Lage konstrull'rte A a 11 c t das J~p1z~nlnm~ (A), 
doch ist di · Verfahr ·n hil·r nicht anwendbar und smcl . llher 
au h anclt:rc Verfahren (für clic cln•it·rl i B ·h n) in G hran ·h gt·-
lrnmmen. 
oben hin an (vgl. au h die nachfolgencl b pro h nen 
Sandversuche F o r c· h h e j m er s). 
\Veitere Ver uche Fa y o 1 s zeigen, daß ich die Um-
grenzung der in ein Abbaufeld nicdersinl.2enclcn chichten 
nach oben hin in paraboloi<lischer oder elliptischer Form 
fortpflanzt. Es bild •t sich ein hohler Dom, der mit gelockerten 
Schichten angefüllt i. t, '\'On denen die untersten h 'i hin-
reichender ~Iächtigkeit d s ausgehauenen Raumes zerreiß n. 
während die ob 'rstcn nur clurchg hogen wercleu. Bei h o r ~­
z o n t a 1 e r hichtung ist dieser Dom . ynunetri. eh m1 
s e n k r e c h t e r .\ c h e, bei g e n e i g t c r S c h i c h t u n 
unsymmetrisch mit gen e i g t e r Ac h s e. J st ·iler di 
I,agerung, desto mehr neigt sich die Achse des Dome gegen 
den Horizont, während die Höhe der cnkungszone immer 
geringer wird. Bei diskordanter , chichtenlagt·rung nimmt 
die Ach e beim · bergang des Domes aus der einen , chi htung 
in die andere eine der Normalen zur neuen chichtung -
fläche ich nähernde Teigung an. Nach Fa y o 1 pflanzt 
sich die Einwirkung zweier, durch einen K oh 1 e n p f e i 1 er 
g e t r e 11 n t e n, sonst nahe aneinander gckogem•n Abbau-
felder auch auf d • n B o cl e 11 über de m K oh 1 c n-
p f e i 1 er fort, ein Er: h ·inung, die auch beim '·c:t-
fäli chen Bergbau und anders itig viclfa h h obacht t 
worden ist21 ). ie Yer ·uche Fa y o l s tragen deswegen ckr 
Wirklichkeit nicht genügend R chnung, wdl die g r o ß ~ 
Geb i r g 1 a s t, welche bei großen Ti feu ~h ·r d ~1 ~\.b­
bauen ruht, nic1lt genüg ncl beachtet erschemt. flcuhar 
wird aber durch die große Gchirg:;last di~ Auflockerung 
der chichten, wenn auch nicht ganz v •rlun<l~rt, s~ doch 
bedeutend eing chränkt. ~ „ichtsdestowcniger smd clic ,·on 
Fa y o 1 gefundenen Hohlformen im Berg-. uncl Tu~n~.?au 
wohlbekannt, wenn sie auch durch 1;1ai:111gfache E~~ u. se 
in der Beschaffenheit de G ·stein~, . ch1.chtung, Kluf tung, 
\\.'a. erein.fluß (der ganz wmacbla: 1gt. 1. ~) usw. mm.·7el-
mäßige Höhlungen b dingen. \Verden dte emgang. c1 s \ 01-
trage~ vorgeführten uncl b ·i.spielsweise. berechneten 1!ormen 
1 ruckellipsc" im B rgmucren nut den durch I• a y o l 
<, ~fr 1 '1',1 11 •11 und im vor ·t •h nden bildlich darg teilten g l 1 . . . b . t' Hohlräume vcq!;lichen, so ist emc gcw1 ·se . er ~ns nnmung 
nicht verkenn bar. Die h oh. e n Dru~k ·l~tp. en 111 .\1 b. ~O 
bis 53 und die f 1 ach e n m d:r ",chti~cn Abb. 81.' ~lt 
sich auch aus den Berechnungen für Ycr: h1 ·clcne. fatenali 'll 
crgcl n, sind al~crdings nicht .genü~ nd rklärt. Es \\'ä~ 
zu wünschen, diese Versuche 111 großcrem :\~~ß ~· b , nut 
verschi •denen ~fatcrialicn und Bdastung, ,·erhaltm n tmd 
nach Iaßgabc der heutigen theor -~.isch n tu~cl prakti chcn 
Erkenntni e, insbe. onderc auch fur Ge b 1 r g s tl r u k-
v e r h ä 1 t n i s s e und bei Q u e 11 u 11 g und , o h 1 e 11-
a u f tri e b, um so mehr zu wiederhol n, als hieclurch für 
clie 3 letztgenannten Erfor ·chungen und Yorgfü1g ·in-
blick in die Yorgängc ttncl Größe der chw1.:r funclen 
oder wenig ·tens angebahnt \V: ·rden kann :is). 
Fa y o 1 hat ein R ·ihe Vorgänger gehabt, auf die der 
annähernden Vollständigkeit halh r wohl mit einig n Strich n 
zurückzukommenist26).1788hatDclang s(\crona) in Ab-
handlung über 'tatik und • frchanik halhflü i er Körp r 
gegeben. 1829 hat H u b er - Bur n a n d (G nf) • ätz 
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Abb. 86. 
IIinsichtli h d •r B l' weg: u 11 gen im J 1111 • r • n d •s 
: an 1 k ii r p · r s b ·im Abfluß clurch Bod •nöffnuug n hat 
F o r c h h i m 1 f stgL·stl'llt: Di · Dmckven;uche zeigten, 
clnf3 di Bocl uklappc•n etwas gL·stnkt werden durft n, ohne 
daß ·i h dit• Oherfläch • (si h1har) 1 wegtc. m die inneren 
t'I) „ \1111. <ks ponts •t hnu ... " 1835. ~ •m„ ~. 171 ff. 
) ~1wohl in P g g. „A1111." 1833 als 111. •in ·m „H, ndl>u ·lt 
d. \ ns ·rhankmht". II. Hel., 1-i. 33. . 
••) „D ·utsd1 · Bau1.tg." 1882. „hrddruck g · 11 mn r tütz-
w""ml · ('1'111111t•lwänt.l )" . 
. o) Anf 1wn:r • . ·rsuc~~ mi.t n u n \' rrichtung •n und 
\'ci talm·u k.inn ht r mcht nah ·r mgcgaug n ~ rdf'n, do h darf 
1h r •11 \ irhtigkcil 11irht nuß •r B •Jan blc1brn. 
Sandbewegungen zu verfolgen, wurden über einem nach 
unten gerichteten krei. förmigen, zuerst geschlo enen Mund-
stück ungefärbter und mit Fuchsin gefärbter Sand in mehreren. 
hi hi..en aufgebracht. Der Stöpsel wurde sodann etwas ge-
senkt, bi der trockene Sand in Bewegung geriet. Zur Fest-
:tellung der veränderten Schichten wurde ge chrnolzenes 
Paraffin eingebracht. Nach der Erkaltung wurde der fest-
gc. wordene and zer chnitten. ach der Stöp e1 enkung, 
no h vor der Paraffineingießung, wurde zum Schutz noch 
ein ob rste chichte aufgebracht. Aus den Abb. 85 8' 
und der hier nicht gebrachten Abb. 3 F o r c h h e i m 
1
e r s 
in di ~~ „Zeit ?luift" 1882 i t zu er ehen, .daß die Senl..'Ullg 
cl s Stopsel. em n 1 o t r e c h t e n Z y 11 n d e r i n B e-
w e g u n g b r i 11 g t, der die :Mundöiinung zur Grundfläche 
hat. was auch bei g neigter nterlage und Mundstück: 
(~bb. 4 a. a. 0.) tatthat, ~· nn ich al o der Stöpsel selbst 
mcht lotrecht bewegt. Die Größe der enkung der einzelnen 
chicht n nimmt vo~ unten .nach obw ab und bei geringer 
Pfropfensenkung hle1beu <lt oberen I,agen w1geändert 
was an d n Abb. 85 und 86 zu er eheu, ' 
„indem die niedergehende and äule ihr 
Volumen entsprechend vermehrt U11d 
der n untere J.,agen manclunal bei der 
D formati n ihr n Inhalt auf das 1113• 
fa he erhöhen". 
bb. 87 gibt di Fall e chwindig-
keit incl m an der Bodenplatt ra eh ein 
Schi ber vorbeigezogen wird. 
Vi reckige Öffnungen geben ähnliche Abb. 87. 
Er h inungen wie über krei förmigen. La 11 g g e s t r e c k t e 
R .e h t e c k e e;iüsprachen de1~ Ni e d e r g an g d e r 
Z 1 111 m er u n g 1 n t o 11 e n nn großen, \Yobei in der 
Jatur nur feucht od r na . e ~Iaterial iu B tracht kommt. 
Ein vierkanti r Holzstab wurde, mit wechselnd roten und 
ungefärbten Schichten umgeben, überdeckt und dann heraus-
g zogen; e erfolgte ein Fir tenbruch, da Hangende brach 
11i c1 r, die eit n töße blieben stehen (Abb. 88). Bei einem 
älmli h n Ver!'uch (Abb. 89) wurde der um den tab ge-
Abb. 88. Abb. 89. 
schüttete Sand v o r der Formveräuderung mit Paraffin 
g~tränk~ uncl dann der S~ab .herau gezog n; der and trug 
s1 h fr 1. Dann wur<l nut emem Holzklotz die Sandober-
füi hc s hr stark gedrückt: die Fir te in c'lem kohärealen 
Mat 'rial blieb ziemli h unYer ehrt, die töße hing gen be-
wegten ich nach innen cregen den Hohlraum, u. zw. an 
der ohle früher al an der Decke, bi der tollen teilweise 
mi~ locker fügtem l\Iaterial angefüllt war. Zu geeigneter 
Z 1L wurde mit dem Niederdrücken aufgehört, das ganze 
rkalt n und erstarren gela en. Den Druck auf die First-
läng 'neinheit in s tollen:- von der Breit ntwickelt 
. [( 1 + 2 to-2 cp 2 F o r c h h e l m e r au· - = cr "' . - wobei <p 
S1 tg cp 4 ' 
der natürlich Bö ·chung winke!, er da !'pezifi ehe Gewicht 
des. andes, K der Druck, s1 die • eitenlänge und s1 im Ver-
gle1 h zu s · hr groß i t. 
Es wurde auch der EiITfluß ein~ aufgesetzten oder 
ver nktcu . ·~\'i hL unt r·ucht und tab llari eh darge-
stellt, w b 1 111 z e 11 t r a l e B e 1 a t u n rr d n Druck 
nicht vergröß rte, wenn die Entfernung der Gewicht unter-
kante vom :i?od n twa 6/smal so groß war als der Durch-
me er der Offmmg od r noch größer, während eine etwas 
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Abb. 90. 
exzentrische Belastung den Boden-
d r u c k z u e r h ö h e n s c h i e n. 
Beim S t a m p f e n oder auch bei 
bloßem S c h ü t t e 1 n des Sandes nahm 
der Bodendruck des Rheinsandes ab, welche 
Annahme F o r c h h e i m e r durch die 
Bildung einer Gleitfläche erklärt, dien ich t 
m e h r z y 1 i n d r i s c h i s t, s o n d e r n 
oben konisch zusammenläuft (Abb. 90, 
vgl. früher: Druckellipse). Loser Rhein-
sand zeigte 3'92 g, gepreßter Sand 3·07 g 
Druck. Kohärierender Goldsand zeigte noch geringeren Druck, 
trotz einem lotrechten Zylinder von beträchtlicher Höhe. 
Wenn ein Ab- oder Tunnelbau unter standfesten oder 
durch den Gebirgsbau (gewölbartig) verspannten Schichten 
zur Ausführung kommt, so kann auch eine gewisse E n t-
1 a s tu n g von Druck möglich werden. W i 11 m a n n be-
rührt zwar derartige Beispiele von Gebirgsbau, wobei ent-
lastende Wirkungen de3 Faltenbaues nicht im I.,.aufe der 
geologischen Zeiten durch Spannungsausgleich verl~ren 
gehen. Die Gebirgsschläge der tektonischen ~eben weisen 
auf derartige vermutete Spannungen hin. 
Bremsergebnisse der ersten in Deutschösterreich eingebauten Kaplan-Turbine. 
Von Zivilingenieur Berth. Blämel in Wien. 
Der Verfasser wurde von Professor Ing. Dr. Viktor Kap 1 an 
eingeladen, als Sachverständiger die bei den übemahmsversuchen 
einer Kap 1 an -Turbine erzielten Bremsergebnisse zu über-
prüfen. Professor Ing. B u da u der Technischen Hochschule in 
Wien, dem die Leitung dieser überprüfung oblag, hat seine Ein-
drücke in einer kurzen Mitteilung in der „Wasserwirtschaft" ver-
öftentlicht1). Ich möchte hier diese Mitteilungen durch eine kurze 
: : : 
: : ' ' ' ' s ' s ' : ~ : s„, 
Abb. 1. Schematischer Schnitt durch eine Kaplan-Turbine. 
Be ·chreibung des Wesens der K a p 1 a n - Turbine ergänzen, soweit 
der Patentinhaber die Veröffentlichung derartiger Darlegungen mit 
Rücksicht auf die von ihm in dieser „Zeitschrift" geschilderten 
Umstände2 ) im gegenwärtigen Zeitpunkte gestattet. Im Anschlusse 
daran sollen noch die wichtigsten Bremsergebnisse und deren Be-
deutung für unsere künftige Wasserkraftausnutzung besprochen 
werden. 
Abb. 1 zeigt eine schematische Skizze zur Erläuterung der 
Wasserströmung durch eine Kaplan - Turbine. Das Wasser tritt 
in angenähert radialer Richtung in den Leitapparat, dessen Be-
grenzungswände einen möglichst wirbelfreien Durchfl.uß sichern. 
Die Leitschaufeln desselben sind derart gekrümmt, daß das Wasser 
teils im Leitapparat, teils in einem schaufellosen Leitradraum 
(Schaufelc;palt) in angenähert achsialer Richtung abgelenkt wird, 
wie dies durch die beiden Stromlinien 8 2 S3 und 8 4 S-. angedeutet ist. 
Es wird sonach das Laufrad hauptsächlich achsial beaufschlagt, 
wogegen der bisher übliche Fr a n c i s - Schnelläufer eine haupt-
sächlich radiale Beaufschlagung besitzt. Auch das Laufrad selbst 
weist eine von den bisher bekannt gewordenen Bauweisen voll-
tändig abweichende Form auf, da dasselbe nur aus wenigen, 
entsprechend kräftig gehaltenen Flügeln ( F) besteht, die im Bedarfs-
falle auch ver teilt werden können. Wie mir Professor K a p 1 a n 
mitteilt, ist. das Kap 1 an - Laufrad gegen unrichtige Laufrad-
winkel uud chaufelkrümnmngen äußerst empfindlich und sind 
1 } Prof. B u da u, „Mitteilungen über die Kaplanturbine". 
„Wasserwirtsch." 1919, H. 14. 
-
2) Vgl. beispielsweise diese „Zeitschrift" 1917, H. 33 bis 35 
und 39; 1918, H. 37, S . 407. 
zu dessen Herstellung spezielle Werkstättenerfahrungen nötig, 
welche sich die bisherige alleinige Inhaberin der Ausführungsrechte, 
die Firma Ignaz Store k in Brünn, in vollem Maße erworben 
hat. Beim Durchfluß des Wassers durch das Laufrad findet in der 
bekannten Weise die Energieübertragung statt. 
Hat das Wasser das Laufrad verlassen, so gelangt es je nach 
Anordnung der Turbinenwelle entweder in ein Saugrohr oder ~n 
einen Saugkrümmer besonderer Form (Abb. 2). Diese eigenartig 
geformten Saugrohre, bezw. Saugkrümmer haben nach M~tt~lung 
Professor K a p l a n s eine erstaunliche Wirkung, da es nut dt~se11 
11och möglich sein soll, Austrittsverluste von 40% und daruber 
zurückzugewinnen. Tatsächlich .. ha?e ich_ mi~ ~urch persönlic:Jien 
Augenschein von dem vollstand1g gle1~maß1gen und n~higen 
Abfluß des Wassers in das Unterwasser uberzeugt, der zweifellos 
zur Erzielung des hohen Wirkungsgrades beiträgt. Abb. 2 zeigt 
das Lichtbild der von der Firma Store k in Brünn gebauten und 
für die Börtel- und Strickgarnfabrik M. Hofbauers Wwe. in 
Velm bei Gramatneusiedl, Nied.-Osterr„ gebauten Kaplan-
Turbine. In diesem Lichtbilde ist die eigenartige, allen bisherigen 
Überlieferungen und Erfahrungen widersprechende Formgebung Cl.es 
Saugkrümmers gut ersichtlich. Nach den üblichen Anschauungen 
des Turbinenbauers könnte man sich von einer solchen Krünuuer-
form keine guten Ergebnisse versprechen. Wie der Krümmer, so 
weist auch das Laufrad, wie bereits erwähnt, einen Bruch mit allen 
bisherigen Überlieferungen auf. Herrn Professor K a p 1 a n ist 
es durch vollständiges Verlassen der bisher begangenen Wege und 
bisher als einzig richtig angesehenen Konstruktion n gelungen, 
jene erstaunlichen Resultate zu.erzielen, auf welche im nachfolgenden 
an Hand der Bremsergebnisse eingegangen werden soll. 
Abb. 2. Kaplan-Turbine Type KTc. 
Was die Bremsung selbst anbelangt, so sei aus den Brems-
protokollen an dieser Stelle3 ) nur ein Auszug mitgeteilt, der aber 
immerhin genügen dürfte, die daran anschließenden Schluß-
3) Eine ausführlichere Besprechung der. Bremser\{b;~sse 
wird in der „Ztschr. f. d. ge~. Tu,rbwes." und m „E. u. · er-
scheinen. 
. 
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folgenmge11 über di • Bcckulung d r Kap 1 an - Turbine für unsere 
\Vasserkraftausnnlzung zu bc aründtt1. 
Die im Lichtbild .Abb. 2 dargestellte horizontale Einrad-
K < p 1 a 11 - Turbine nutzt dos \\'assu des „kalten Gang~s" at\s, 
clcr zur Z ·it des Hochwassers twa 1400 l/s führt, doch g(ht di se 
Wa .. rm 'nge iu lrock n •n Jahr szeitt:n auf etwa die Hälfte zurück. 
Das 111itt.11 rc Gefälle beträgt 3 m. Eine wir~chaftliche Energie-
gewi111111ng war souach nur durch dne Turbine möglich, welche 
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EINHEITS ·DREHZl1HLEN 
Abb. 3. Abhängigkeit des Wirkungsgrades von der Drehzahl 
bei 50°{, Beaufschlagung. 
wie b ·i voll r B aufschl. gnng. Als Garantie wur<le dab r haupt-
·fi.d1li h vereinbart, ·cla ß !li 'l\1rbinc \'On voller Beaufschl guuk 
!>ü; h •rab zur halb n cüwn Mindcstwirkung.·grad von 7800 bl-
sitzcn muß. Di • eb rnahmsvtrsuchc fondu1 in der Zeit v0111 
14. bis J 8. Juni unkr clcr L.it.nng des Ing. t ras s er und irn 
Bdscin lkr bckiligtui Part. ·i •11 statt. Di · wichtigst n Brem!:l-
t•rgebnissc c1 rsclb 11 sind clurch die 3 Brunsdiagmmm Abb. 3, 4 
untl 5 dargestellt, von W'kh 11 <lic beiden ersten die Abhängigkeit 
tlt·s \Virknugsgra<lcs von ckr Drehzahl b •i halb. r {Abb. 3) und 
v~llc~ (A!>h. 4) fü•r111fsrhlagu11g z •igcn. Abb. 5 zeigt noch die Ab-
hangigkt·it d ·s \Virkungsgrades von der \\'a sermt:nge b:::i normaler 
Dr ·hzahl. A111 22. Juli d. J. wurden diese 71> ·rnahmsversuche 
durch n ·mrli !Je Hruusung~·u unter Leitung Profc:· or B u da u' 
Ulld U~l.t •r JIL'll~Cl' l\Iit.wirknng kontrolliert und haben auch di Se 
ncucrllch •n, nut gl•nautn l\f ssungcn 
vcrbund ncn Bremsung(•n gnm<l ätzli h 
zum gl i h 11 Ergcb11i1> geführt. 
Eine weitere Erkenntnis wurde beziiglich der erreichbaren 
Hölle des Wirkungsgrades und seines relativen Verlaufes bei 
Turbmcn mit so hohen spezifiscllei1 Drehzahlen gewonnen. Die 
Schaulinien l'ier Wirkungsgrade in Abb. 3 und 4 zeigen eine große 
nempfindlichkeit derselben gegenüber DrehZ?-hländerungen. Von 
besonderem Interesse ist aber der \Virkungsgradverlauf bei den 
verschiedenen verarbeiteten \Vassennengen. Diese Q/YJ-Li11ie, welche 
bisher bei Schnelläufern einen steil parabolischen Verlauf aufwies, 
nimmt bei der K a p 1 a n - Turbine von voller Beaufschlagung bis 
. 
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-EINHEITS OREHlAHLEH 
Abb. 4. Abhängigkeit des Wirkungsgrades von der Drehzahl 
bei 100% Beaufschlagung. 
über die halbe Beauf chlagung herab den Charakter einer zur 
Q-Linie angenäh rt parallelen Geraden an. Praktisch hat dies die 
\Virkung, daß der sonst bei Fra 11 i s - Sehn lläuferu mit halber 
Beaufschlagung unvermeidlich auftr tende Wirkung,gradabfall bei 
K a p Ja 11 - Turbinen überhaupt 1ucht auftritt. Es arbeitet sonach 
die K a p J a n - Turbine bei jeder praktisch vorkomlU nde:n Beauf-
·chlagung mit fast gleichem Wirkungsgrad. 
Nach Informationen des B itzer der hier besprochenen 
Kap 1a 11 _Turbine i t d_ieselb.e seit nahezu 'lz Jahre in Betrieb. 
Iu dieser Z-:it waren kem rlc1 Reparaturen oder Abänderungen 
erforderlich. Die gebremste K a p 1 a n - Turbine hat sich demnach 
theoretisch und praktisch bi her vollkommen bewährt. 
Aus obigen Darlegungen sowie aus der Tatrnche, daß alle 
Turbinenfabril-en. der Welt jahrelange, fieberhafte Anstrrngung~n 
machten, die größten Kosten nicht chcutcn, um einen derartigen 
Schnelläufer zu erfinden, wird wohl auc:h der d 111 Wasserturbinen-
Aus di ·s n Br msu11gcn wurde ~ 90 <l~ Erkcn11~is ge~me~ daß an <lcr q ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~I Möglichk it, Wasserturbinen mit , p _ „~ ss 
zifts ·hcn Drl'!1znhlc11 von 700 bis 800 'i! so 
zu haul'n, nirh l mehr gt'7W ifl'lt werdLn ~ 75 i----++--+---l---l--l----+----+--l-+----+---+--
kn 1111. Dies- b ckut. ·t. eine uh bli h · n:: ~ 70 V l'rbilliguug der Ausbau ko.qtcn uui-;cn·r r----r+--t--++-4--"'--+----+--1---+----+-~-t----J.l.-.:._-'-W 
Nicd ·rrlruckwasserkräftc, iusb sondere 
aber dnnn, w 1111 ditscn di Er7.(ugttng 
1:lcktrischcr Enc·rgic obli gt, da :ich 
„ 
1"1 
.... E n • 2'+6 _, __
L: die (, lll'ra1.orprl'is1· mit. wachs1.;fükr 
Drl'hzahl gnuz heträ h1.lid1 micdrigcn. 
Kl ·inc.rc l\fosthit1c11 und c!ahcr gcringlrer 
Ra11mbeclarf, also \\·rl>illig1111g d •r 
750 :300 350 '100 '15(1 500 550 
Abb. 5. Abhängigkeit des Wirkungsgrades von der Wassermenge. 
I'"rnfthauskostc..11 !'ha! die Folge derartiger Drt:hzahlstei<>erungt:n4), 
. ') Vgl. clen \'Oll Pl"ofs.~ r Kap 1 a u d rüb r rechnerisch ge-
fiihrtcn '.1chw ·is in „\Vass1.:rwirtsch." 1919, H. 7. 1 
bau Fenistehc11de die große Bed~utm;1g d -r K ~ p 1 an - Turbine 
nicht nur für de,11 Turl;>i~cßbau, sondern aqch· ffu: die \~'a serkraft-
ausnutzung und damit für die Volk wir~chaft ermessen können. 
---~----~ 
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Rundschau. 
Elektrotechnik. 
Drahtlose Telegraphie auf große Entfernungen. Die i~ Krieg 
vorgenom.mene Abtrennui;ig der ~eekabellinien hat die Bemühungen 
der Phys~ker und T~~m:ker, d1~ dra~tlose Telegraphie zu einem 
k?1!1merz1ellen Verstand1gt1!1gs1111ttel 1111 Verkehr mit den Ver-
em1gten. S~aten von Amerika auszugestalten, vervielfacht. Voller 
Er~olg ist i~~en Bestrebungen zuteil geworden. Zu Beginn des 
Krieges verfugte Deutschland über 2 Großstationen, eine in 
Na u e n, nach dem System „Telefunken" der Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie eingerichtet, die zweite in Eil v es e die 
nach dem System Go 1 d s c h m i d t arbeitete. Es war da~ials 
!1ur mög~ch. wenige Worte mit den beiden amerikanischen Stationen 
m Sayv1lle und Tuckerton auszutauschen und den Deutschen in 
Ostafrika, Kamerun und Deutsch-Südwestafrika Nachrichten von 
der Heimat zu übermitteln. Gegen Ende 1915 waren die Ver-
bessenmgen in den Einrichtungen so weit vorgeschritten daß man 
an einen regelmäßigen Geschäfts- und Privatverkehr mit Amerika 
denken konnte und hiefür bestinuntc Vorschriften festlegte. Im 
Oktober ~916 _war es ber~its möglich, mehr als 30.000 Worte mit 
den amer1karuschen Stationen auszutauschen. Der Ausbau dieser 
Großstationen ~'.1 tdie ~ög lic~kei t ~eboten, tl~eoretiscbe Erkenntnisse, 
Berechnungen uber die Re1chwe1te und die zu erwartende Größe 
der Empfangsenergie durch messende Untersuchungen zu über-
prüfen. Große Verdienste hat sich hiebei L. W. Aus t in von der 
~merik~nischen Marine erw<?.rben, d~ schon ~ 909"bis 1910 MC;c;sungen 
uber dte Empfangsstromstarke zwischen emcr Kiistenstatton und 
der Bordstation auf dem Dampfer .,Salcm" unten1ommen hat. Seit 
September 1914 führt das Radiola boratoritm1 der amerikani:;chen 
Marine in Wasliin~on, das unter seiner Leitung steht, täglich 
Messungen über die Stärke der aus Nauen und Eilvese ein-
langenden Signale aus. Die Antenne des I~aboratorimns besteht 
aus 2 etwa 2 m voneinander entfernten Drähten von 135 111 
Länge, die am einen Ende 59, am anderen 17 1111hoch sind; die 
wirksame Höhe ist 30 m. Zum Empfang wurde eine Ausgestaltung 
des von R. F. essenden erfundenen Schwebungsempfanges 
(~eter~Y!1e) emgerichtet. Hiebei erhält die Empfangsstation 
eme Emr1chtung zur Erzeugtmg elektrischer Wellen von einer 
Frequenz, die um ein weniges von der Frequenz der einlangenden 
Wellen verschieden ist. Durch Interferenz der einlangenden und 
der örtlich erzeugten Schwingtmgen treten nun Schwebungen von 
hörbarer Freq~enz auf, die einen Telephonempfänger zum An-
sprechen zu bringen vennögen. Zur Erzeugung der örtlichen Schwin-
gungen von konstan~er Amplitude. kann ein _Lichtbogengenerator 
nach Po u l s e n dienen. Aus t in hat luer aber das Audiou 
von L. d e F o r e s t benutzt, ein der L i e b e n röhre ähnliches 
Glühkathodenrohr mit Gitterelektrode, das als Detektor und Ver-
stärker für elektrische Wellen dient, aber durch eine geeignete 
Schalhmg auch zur Erzeugung elektrischer Wellen befähigt werden 
kann. Die Lautstärke in1 E:tnJ?f:.angstelephon wird dadurch ocstimmt, 
daß man zum Telephon einen mduktionsfreien Widerstand im Neben-
schluß legt und diesen so lange verändert, bis die Signale gerade 
noch hörbar werden. Das tmt 1 vermehrte Verhältnis des effektiven 
Telephonwiderstandes zu dem Nebcnschlußwiderstand ist gleich 
dem Verhältnis des Stromes im Telephon ohne Nebenschluß Zlt 
dem Strom mit Nebenschluß. Man nennt dieses Verhältnis die 
„Hörbarkeit" des Signales; sie ist proportional der Stromstärke 
im Luftleiter, wenn man ein Audion als Empfän~er wählt. Natür-
lich muß der eigentlichen Messung mit dem Aud10n eine Eichung 
vorhergehen, die am besten mit einem Kontaktdetektor bekannter 
Art in Verbindting mit einem Galvanometer vorgenommen "'ird. 
Aus t in teilt in einer Arbeit im „Jahrb. f. drahtl. Telegr. u. 
Teleph." XII, 2, die Ergebnisse der im ersten Halbjahr 1916 an-
aestellteu Versuche mit. Es zeigt sich nun, daß die Empfangs-
stromstärke zwischen o· 1 und 8 µ A schwankt. Diese großen Ver-
schiedenheiten konnten nicht durch die zufolge atmosphärischer 
Störungen auftretenden Beobachtungsfehler erklärt werden, die 
nur 30 bis höchstens 100% ausmachen. Dabei herrschte auf der 
ganzen Bahn Tageslicht; stand ein Teil der BaI:n im Schatten, ~o 
war die Empfangsstromstärke häufig sehr verrmgert, als ob em 
Zurückwerfen an der Schattenwand stattfände. Von den vielen 
Erklärungen, die die Forscher den Schwankungen der Empfangs-
stromstärke zu Grunde ~elegt haben, schließt sich Aus t in jener 
an, die eine unregelmäßige Reflexion oder eine Brechung der elek-
trischen Wellen an der oberen Grenzfläche der Atmosphäre an-
nimmt, also der Raumwellen, die da1m zusammen mit den Ober-
flächenw~llen die Empfangsstation erregen; dabei wird ein Teil 
der schwmgenden Energie in der ionisierten Atmosphäre absorbiert. 
Au~ ausgesprochen niedriger Barometerstand, der in den Gebieten 
zwischen Sender 1J:1ld Empfänger liegt, wirkt nach M a r c o n i s 
Erfahrimgen vermmdernd auf die Empfangsstromstärke ein. Die 
:'.Iess~gen haben ferner.gezeigt, daß die Signale im April und Mai 
den höclt~ten Wert erreichten, der dann im Juni auf 1/ 9 plötzlich 
\bfiel; diese Anderungen stehen offenbar mit atmosphärischen 
· ndenmge~ zusammen, die in Höhen außerhalb des Bereiches 
meteorol~tscher 'ßeooachtungeu Ül erheblicherem Maße auftreten. 
D_er monatliche Mittelwert'der Stär~e der aus Nauen aufgenommenen 
Signale war 1·44 µA, der aus Eilvese aufgenommenen 2"16 pA. 
Aus seinen friiheren Messungen im Verkehr mit der „Salem" und 
auf Grund der n_l;lch de! Theo:.ie yon. G. So m 111erfe1 d aufge-
stellten Forme.l u~er die Abhaugigke1t der Empfangsstromstärke 
von den physikabschen Konstanten beider Stationen, von ihrer 
Entfernung und von der Wellenlänge hat Aus t in eine empirische 
Fonnel abgeleitet, die, für die Stationen Nauen und Eilvese ange-
wendet, gut stimmende Werte ergab, u . zw. 1'43, bezw. 2·22 µA. 
Einige Zahlen darüber sind nachstehend zusammenge teilt. 
Strom· Wirk· Wider· Empfangsstrom· 
stärke same.\n· Ent· Wellen. stand des stärke in 10-1 A 
Sen
indter lennen · fernung länge Emp· gerues- geredt· 
höhe fän~ers sen net 
Nauen .. 150A 150m 6650km 12.SOOm 124Q 14·4 14·3, 
Eilvese 150„ 150„ 6100 „ 9.800„ 93„ 21'6 22·2. 
Hingegen hat die v'on So m m er f e 1 d angegebene, auf 
Grund der Beugtmgstheorie aufgestellte Fonnel für die Em1ittlung 
der Empfangsstromstärke viel zu geringe Werte ergeben. Es war 
noch festzustellen, welchen Einfluß die Jahreszeit auf den Empfang 
funkentelegraphi eher Signale ausübt. Zu diesem Zwecke hat 
Au s t i n regelmäßige Messungen des Empfanges in Washington 
im Verkehr mit den beiden Stationen Philadelphia ( 185 km) und 
Norfolk (235 km) angestellt, die unter gleichen Bedingungen ar-
beiteten. Aus den sehr nnglcichmäßigen Resultaten konnte doch 
die Gesetzmäßigkeit abgeleitet werden, daß die Zeichen im Winter 
am stärksten, im Sommer am schwächsten einlangten - im Gegen-
satz zu den Erfahrungen im Ubcrseeverkehr. Aus den im „Jahrb." 
XII, 1, veröffentlichten Ergebnissen ersieht man z. B. eine Emp-
fangsstroßfstärke von 110 ~A um die Mitte des Dezember m1d von 
etwa 30 pA gegen Ende Juli - immer die gleichen Verhältnisse 
im Sender voran gesetzt. 
Zum Schlusse seien noch kurz die V ersuche trwähnt, die Aus ti n 
im Jahre 1915 von der damals fertiggestellten Großstation Darien 
am Panamakanal im Verkehr mit anderen Großstationen ange-
stellt hat. Das Luftleitergebilde ist an 3 183 m hohen, in den Eck-
punkten eines Dreieckes von 230 270 und 300 m Seitenlänge auf-
gestellten Gittermasten befestigt. Es besteht aus 66 Phosphor-
bronzedrähten, 19 mm starken Drahtseilen und bedeckt 2·4 ha 
der Erdoberfläche. Die 26 Zuführungsdrähte vom Stationsgebäude 
sind bis 45 m Höhe fächerförmig angeordnet und dann zu einem 
Zylinder zusammengehalten. Die mit 1/ , 0 µF bemessene Kapazität 
des Luftleiters kann man sich i11 125 ru Höhe gelegen denken. Der 
aus dem Hochspannungsnetz der Panamazone zugeführte Dreh-
strom von 44.000 V, 25 Per. /s, wird auf 440 V herabgesetzt zum 
Betrieb zweier Motorgeneratoren, die 600 bis 1000 V Gleichstrom 
liefern. Der Gleichstrom dient zum peisen der Lichtbogengene-
ratoren für Hochfrequenzschwi11gungen, ystem Po u 1 s e n, die 
als Sender dienen. :Pür di Empfangsversuche hat Au s t in den 
eingangs angeführten SchwcbWlg empfang mit Audion und Tele-
phon benutzt; die Lautstärke wurde nacl1 der Nebenschlußmetllode 
bestimmt. Anfangs war nur ein vierclrähtiger Luftleiter von 120 m 
Länge und 3 m Breite, zwischen 2 Türmen ausgespannt, für den 
Empfang bereit; als Gegengewicht diente ein den Raum zwischen 
den Tünnen einnehmendes und darüber hinausragendes, in die Erde 
eingegrabenes Drahtnetz. Nachstehend sind einige Zahlen über 
die angestellten Empfangsversuche zusammengestellt. 
Sende· Sendestrom 
EnUernung Wellenlänge antenne in Antenne Hörbarkeit 
m km in m Höhe in m A bcob. 
Arlington . 3330 6000 61 60 5000, 
1'uckerton · 3430 7400 150 115 10.000, 
Sayville · · 3520 9400 100 140 7500. 
San Diego . 4670 3800 68 35 Obis 100, 
San Francisco 4820 6500 120 40 0 , , I 000, 
Honolulu 8500 I0.000 120 60 150, 
Nauen 9400 9400 150 150 200, 
Eilvese . . . 9160 7400 150 140 2 .0. 
Die gemessenen Werte der Hörbarkeit weichen stark von 
den nach der erwähnten Formel von A. u s t in ab, was auf die 
ungena1:1en An~aben über die Maße bei den einz lnen tatiouen 
- wenigstens m der Mehrzahl der Fälle - zurückgeführt wird. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
. . Der ~ei~ewinn des ~erikanischen Stahl~~ts beträgt 
1111 dntten V1ertelJahr 1919 29 M11l.Dollars gegen 23 1\1111. 1111 heurigen 
z~vcit.c11 J ahrcsv~crtcl und 3_2 1"~_ill .. im dri~tcn Yiertelj'.lhr 1918. Auf 
dte Vorzugsaktien war dte ubhche V1ertelJahrcsd1vidende von 
Doll. 13/„ auf die Stammaktien von Doll. 11/ , bezahlt. Eine bcr-
dividende, wie sie in den letzten Jahren gewährt wurde konnte nicht zugebilli~t werden. ' 7t. 
. Die llse~er H~tte •. au,f '".~lchcr di~ dcuL<;che R gienmg im 
Kncge gt?ße Mittel fu~ dtt; Erzford ·nmg mv sti •rt hatte und deren 
Vcrs~atltchung !~ab ·1cht1gt _wa.r, will ihr Aktienkapital von 5 auf 
20 Mill. l\lark erhohcn, wobei ehe neuen Aktien voll der Regierung 
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übernommen werden. Es ist dies der erste Fall einer Aktien-
beteiligung der deutschen Regierung an einem industriellen Unter-
nehmen. 7t. 
Die französische Geschützfabrik Schneider in Creuzot be-
teiligt sich in bedeutendem Maße sowohl an den Skodawerken als 
auch an den diesen nahestehenden Rustonschen Maschh1enfabrike11. 
7t. 
Die Kohlenförderung im oberschlesischen Revier ist er-
freulicherweise weiter im Steigen begriffen und auch im Dombrowaer 
Revier sind wieder ruhige Verhältnis e zurückgekehrt, indem 
von trei~ab~ichten n!chts mell! ~erlautet und auch die ~örderun~s­
leistung sich m aufst~1gender Lm1e bew~.gt. Da~ Katt~w1tzer Revier 
wäre besonders geeignet, an Deutschosterreich großere Kohlen-
mengen abzugeben, we~ die nötigen \~~ggon~ V?rhanden ~ären. 
Die Wagenbeistellung seitens der drntschosterre1ch1schen Regierung 
ist aber geg nwärtig sehr .ge:-ing, so daß. De~~chöste.:reich er~t 
dann auf größere Kohleuemheferungen wird zählen konnen, bis 
die Güterwagenausl"~.ilfe!: E.nglands, Frankre.icl~s und . Rumäniens 
eintreffen werden, die fur mcht allzuferne Zeit m Aussicht gestellt 
wm&n. ~ 
Handels• und Industrienachrichten. 
In der Verwaltungsratssitzung der Maschine u bau-
A.-G. vorm. Breit f e 1 d, Dan t· k & Co. am 31. Oktober 1. J. 
wurde b richtet daß die Bilanz für das Geschäftsjahr 1918 mit 
einem Abgang 'von K 857.102, gegenüber einem Gewinn von 
K 2 294.273 im Vorjahre, abschließt. - Die deutschö terre.i hische 
Sta~tsverwaltm1g hat di~ Osterreichisc.h-Alpine Montangesel.~ c~aft 
gelegentlich der Genehmigung der Kap1tals-yern1ehrung verstand1gt, 
daß sie beabsichtigt, auf Grund. der Bestunmungen des.§ 37 des 
Gesetzes über gemeinwirtschaftliche Un~ernelunungen die ~~.QOO 
Stück neuen Aktien zu iibemehmei1. - Die Gerhard u s & Sohne 
A k t i e 11 g e s e 11 s e h a f t hat für das Geschäftsjahr 1918 den 
Rechnungsabschluß zum erstenmal für 31. Dezember durchgeführt 
und legt sohh1 für e~en ~monatigen Zeitraum Rechnung. Aus 
dem vorhandenen Reiugewlll11 von K 1,549.217 einschheßlich 
des Gewinnvortrages von K 735.360 gelängt eine Dividende von 
K 25 zur Verteilung, der Reserve werden K 100.000 zugeführt und 
K 948.901. auf neue Rechnung. vor&etragen. - In der Verwal-
tungsratssitzung der 0 s t er r e i eh 1 s c h e n Akt i eng e s e 11-
s c h a f t für .B a u u n t er n eh m u n g e n am 20. Ok-
tober d. J. wurde der Beschluß gefaßt, in Hinsicht auf den ver-
größerten Geschäftrnmfang das Aktienkapital der Gesellschaft 
von 4 auf 6 Mill. Kronen durch Ausgabe von 10.000 Aktien zum 
N nnwerte von K 200mitDividendenberechtigung ab 1. Järmer 1920 
Z1:1 erhöhen. Die geschäftliche Entwicklung der Gesellschaft läßt 
die purchfi~.1uung dieser Kapitals~ermellrung jetzt angezeigt er-
sc~e~nen. Die Neu1:Jaut~1, welche die Gesellscl1aft derzeit aufführt, 
wie lllSbesondere die Eisenbetonherstellung für den Bau der Credit-
ai;istalt •. der Bau der Berndorfer Approvisionieruugsanlagen usw„ 
bmde111n Anbetracht der stets erhöhten Erfordernisse für Baustoffe 
und Löhne ansehnliche Mittel. Ferner hat die Gesellschaft das 
Kalkwerk in Hirschwang erworben und ihre früheren Beteiligungen 
11ocl1 durch eine Reihe günstiger Vereinbarungen• ausgestaltet 
unter denen jene an den Betonwerften der Firma Kauf &. 
Brunne r in Klosterneuburg-Wien und an den Zie~elwerken 
der „Ziag" besonders hervorzuheben sind. - Das Aktiellkapital 
der zu gründenden Z b o r o w i t z - K o j e t ein er Zu c k e r-
f a b r i k e n-A.-G. wird 32 Mill. Krone.11 m Aktien zu K 500 be-
tragen. 8000 Aktien übernehmen die Landwirte, 4000 die Beamten 
und Arbeiter der Fabriken u~d 24.000 die Vorbesitzer, die für die 
beiden Fabriken ohne Vorräte einen Kaufpreis von 24 Mill. Kronen 
erhalten. Die Aktien für die Landwirte und für die Angestellten 
werden eine 5%ige Vorzugsdividende genießen. ir.. 
B ü c h·e r schau. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 
15.ol3 Der Dampfverbrauch und die zweckmäßige Zylinder-
größe der Heißdampflokomotiven. Von G. St r a h 1, Königsberg. 
Fortschritte der Technik, herau gegeben von Dr. Ing. L. C. G 1 a s er, 
Berlin. H. 1. 16 S. (32 x 22cm) (Preis M. 2"50). . . . 
Eines der schwi rigsten ProbkJ?l-e m1 If>ko~otivba1_1 ist die 
Bemessung der Größe der Dampfzylmder. Sie ~ussen 111~1t nur 
mit Rü kskht auf die nützliche Rr ibung und die Dampfheferung 
des Kessels ber chnet w rd n, sondern es ist a~ch. zn ?eachten, daß 
die Dampflokomotive bei allen. F~hrg. ch~vmdigkeiten, von . dc.r 
geringsten bis zur Ir hstg ~ hwm.d1gke1t, d~ volle ~nd a~ch .Jede 
t ·ilw ise Beanspruchung bei möghchster Wi.~chaftlichkeit b.ielwl 
nrn ß. Es geht rfoher nicht an, daß. man die G:oße der Dampfzylinder 
nach einem oder mehrer 11 be tinnnten L~i tungsprogrammen b~­
stimmt, wie dies etwa an ortsfe ten Kolbendampfma d~inen m~ßlich 
ist. Die Dampfzylind ra bm ssungw ~er Lokomollvcn .mt1Ssu1 
vielmehr in einem harmonischen erhältm zum gesamt n Lei tungs-
gebi t d r Lokomotive stehen. An den Heißdamp_flokomotiven :var 
bish r die Bestinuuung d r Größe der Dampfzyllnder noch weiter 
dadurch erschw rt, als der Dampfverbrauch für die Leistungs-
einheit dieser Lokomotiv n nicht genügend genau bekannt war. 
S t r a h 1 hat nun, ausgehend vom Dampfverbrauch d r Heißdampf-
lokomotiven, eine sehr übersichtli he Darstellun~ über den Dampf-
verbrauch und die Lelstung eines Dampfzylinders bestimmter 
Größe gebracht. Als Grundlage ist ein Dampfzylinder von 100 l Inhalt 
des Hubrawues gewählt, sodaß u1rechnuugen auf andere Zylind r-
größen leicht durchgeführt werden können. Damit i t ein will-
konunener Behelf für die Wahl der vorteilhaftesten Dampfzylinder-
abmessungen gesc11affen. Es darf hiebei allerdings nicht voraus-
gesetzt werd u, daß die von St r a h 1 angegebei1e11 Grundlagen 
u~t r allen Verhältniss n gelt n, da die Eigenheiten der teueruuge~1, 
die Größe der schädlichen Rämue, die Druckverluste durch die 
Widerstände der Dampfw 'ge usw. sowohl d n pezifischen Dampf-
V' rbraueh als auch d n mittleren, nützlichen Dampfdruck stark 
beeinflussen könnrn. \V rden daher die Hilfswerte von S t r a h 1 
für die Bereclmung der Dampfzylinder einer neuen Lokomotivbau-
art benutzt, so müssen unbedingt die Grundverhältnisse beibehalten 
werden, von welchen St r a h 1 ausgegangen war. Strahl ist u. a. 
von einer bemerkcnswertrn Arb it Dr. Li h o t z k y s ausgegangen, 
die in dieser „Zeitschrift" 1915, H. 26 bis 28, erschienen ist. 
Dr. Sanzin. 
15.879 Schwindung von Zementmörteln an der Luft. Von 
Dr. M. Gar y. 35 S. (27 X 18 cm). Berlin, Wilhelm Ernst & Sohn 
(Preis geh. M 4"40). 
Unter dein obigen Titel ist als H. 42 der Mitteilungen des 
deutschen Ausschusses für Eisenbeton der zweite Bericht über die 
Versuche bezüglich Schwh1dung von Zementmörteln erschienen. 
Der erste Bericht (H. 35) behandelte die Vorversuche. In der gegen-
wärtigen Serie war n die weichen Mörtel zu prüfen, um Aufklärung 
zu gewhinen über den Einfluß der Art der Aufbereitung des Zements 
1;1nd der Beschaffenheit des Zuschlagmateriales. Es wurden für 
Jeden Fall 3 gleiche täbe geprüft und die Längenänderungen 
nach 3, 7, 28, 90 und 180 Tagen gemessen. Die sehr gewissenhaft 
und genau durchgefülutcn Versuche haben ergeben, daß die Neigung 
zum Schwinden der Zemente und Zementmörtel ganz wesentlich 
von c:tem Vorhandensein von Sehwachbrand abhängt. An der Luft 
schwmden alle Zementmörtel um so stärker, je fetter die Mischung 
ist. Bei mageren Misclmngen wird das Höchstmaß der Schwindung 
nach 3 Mouaten erreicht, bei fetten nicht eh1111al bei 6 Monaten. 
In der mageren Mischung ist der Einfluß der Art des Sandes be-
trächtlicl1 größer als in der fetten. Die geringste Schwindung wurde 
bei dein am mei tei1 scharf gebrannten Klinker enthaltenden Zement 
i~ fetter und .. mag~er Mi chung .beobach~et. Die Eiseneinlagen ver-
hmdern betrachthch (auf 1/ 3 ) die SchWllldung der Zementmörtel. 
Diese für die Praxis wichtigen Resultate der Versuche soll jeder 
Ingeilieur kennen lernen, um die unangenehmen Folgen der 
Schwindung möglich t zu vermindern. Dr. M. Thullie. 
V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
„Der Technische Zweckverband in Auslands- und Aus-
'.'"'an~ererfraien " (Charlottenbuq~. Fasan nstraße 13) wendet sic11 
1ll emem Au.fruf an alle techmschcn Verbände und deren Orts-
~pp<;n sowie an alle o~gan}si.'rten und ~ichtorgani i rten Tech-
mkcr J den Fach s, sow it sie llun nocli m ht ange chlossen ind, 
mit der Aufforderung zum Beitritt w1d zur Mitarbeit. D r Zweck-
verband wird durch Schaffrmg ein r teclm.i chen Na c h r i c h t e n-
z n t r a 1 e für die notwendige Attfklänmg über die Verhälb1isse 
im Auslande sorgen. Eine A u s k u 11 f t s s t e 11 e über aus-
ländiscl1es und intematiouales Re eh t, die für den auswandernden 
Techniker bei Vert.ragsahschlüs en von höchstem Werte sein wird, 
soll der Nachrichtenzentrale angegliedert werden. Durch Reisen 
erfahren r Facl1lc11te und Kenner des Auslandes sollen neue Absatz-
und Arbeitsgebiete erschlos en werden. Andererseits wird der 
Zweckverband für die Erhaltung aller unentbehrlichen Kräfte 
für die heimi ehe Wirtschaft eintreten. Eine Ha u p t a u f g a b e 
scl1li ßlich rblickt er darin, den auswandernden Techniker plan-
mäßig vorzubereiten! daß er das :peutschtum im Au lande ~rdi.g 
und geschickt vertritt Wld zu emem werbenden Faktor f.ur die 
Steigerung des deutschen Warenabsatzes und -umsatzes wird. 
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Vereinsangelegenheiten. 
Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe f j.ir Gesundheitstechnik. 
~ericht übet; di~ Exkursion am 4. Juni 1919 zur Besichtigung des 
tm Bau befmdhchen Kontumazmarktes sowie der Neu- und Um-
bauten des Schlachthauses St. Marx. 
I\li~twoch ~en 4. Jun.i fand auf Grund der Bewilligung des 
Herrn Burgerme1sters und des Herrn Stadtbaudirektors eine Be-
sichtigung des im Bau befindlichen Kontumazmarktes sowie des 
alten Schlachthauses St. Mar:x: statt. Die zahlreich erschienenen 
I\litglieder dei: .Fachgruppe und sonstige Vereinsmitglieder wurden 
durch ~~ mit der Vertretun.g des Herrn Stadtbaudirektors Ing. 
Dr. Hemnch Go 1 dem und und mit der Führung der Exkursion 
betrauten städtischen Oberbaurat Herrn Ing. Max F i e b i g er 
auf das herzlichste begrüßt. 
Vorerst gab derselbe an Hand systematisch angeordneter, 
hochgehängter und daher sehr gut von allen Teilnehmern zu sehender 
Pläne einen Uberblick über die gesamte Anlage, worauf ein Rund-
gang durch die einzehlen Baulichkeiten un.d Herstellun.gen an-
getretei;i wurde, ~obei sowohl H rr Oberbaurat F i e b i g er als 
auch die Herren der Unternehmungen alle wünschenswerten Auf-
~chlü se gaben. l\Iancherlei Dispositionen waren hiebei besonders 
im Intere · e der Arbeiterschaft getroffen, so z. B. der Kipproll-
wagentransport der bedeutenden Auschüttung mit Menschen-
kräften, um möglichst vielen .Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu 
schaffen. Herr Oberbaurat F i e b i g er, der den Entwurf verfaßt 
hat und die Bauleitung führt, verwies auf die außerordentliche 
Bedeutung der Entstehung des Kontumazmarktes sowie auf die 
Art der Bauweise, die hauptsächlich in Eis nbeton in überraschend 
großen luftigen Räumen erfolgte. Besonderes Interesse erregten 
die äußerst praktisch angelegten Markt- und Schlachthallen und 
deren Nebengebäude sowie die anschließenden Kühlanlagen samt 
dem dazugehörigen Maschinen- und Kesselhaus. Durch die Höhen-
lage der Kanali ierung, der anschließenden Straßenzüge Ulld der 
Bahnanlage bedingt, mußten die Gebäude auf Betonpfeilern tnit 
hochliegenden Fußböden auigefiihrt werden; die inneren Ein-
richtungen entsprechen allen Bedürfnissen eines modernen Schlacht-
betriebes: Sehr schwierig gestaltete sich die Kanalisierung der 
Arilage mfolge des Grundwassers, was der Exkursionsführer 
besonders hervorhob. Die vorläufig clreigleisige Schleppbahnanlage 
wird von der bewährten Firma „Feld- und Industriebahnwerke 
Dr. B r u k 11 e r. & . Po 11 i t z er", Wien, III., ausgeführ~. 
Nach Besichtigung des Konhunazmarktes wurden die Teil-
nehmer durch eine Jause, die vom Herrn Direktor Dr. Kar p 1 u s 
im Namen der die Baumeister- und Betonarbeiten in muster-
gültiger Art leitenden Bauunt mehmung 11 Wr. Baugesellschaft 
und N. Re 11 a & Neffe gegeben wurde, sehr angenehm iiberra:cht. 
Der Obmann der Fachgruppe Profes or Vincenz P o 11 a e k 
dankte im Namen der erschienerten Fachgruppenmitglieder und 
Gäste allen beteiligten Faktoren, iruibesondere der städtischen Bau-
leitung, ·u, zw·. den Herren Oberbaurat Ing. F i e b i g er, Baurat 
. Ing. J ä c k e 1, von dem der architektonische Entwurf stammt, 
Baurat ltlg. Koset s c h e k, Bauiuspektor Inß. West p h a 1, 
Baukommissär Ing. W i s m a 11, Baupraktikant Sc h 1 er k a und 
den ausführenden . Unternehmungen, deren volle und seltene 
Harmonie nicht genug hervorgehoben werden kQ1111e, sowie auch 
für die liebevolle Bewirtung in einem schönen Raume. Bei dieser 
Gele$,enheit ergriff Herr Ober-Ing nieur II e i 111 für die bau-
ausführenden Firmen das W rt und rwälmte die ganz besonders 
schwierigen Verhältnisse, unter denen . owohl die städtische Bau-
leitung als auch die Baufirmen während des Krieges zu leiden hatten. 
Eine kurze Besichtigung des alten Schlachthauses St. Marx 
beschloß wn 3/,8h abends die äußerst interessante Exlnrrsion. 
Zum Schlusse derselben dankte der Obmann der Fachgruppe 
Herrn Oberbattrat F i e b i g er für die besonders liebensWürdige 
Führung mit der Bitte, d~m anderweitig in Anspruch gt:nommenen 
Herrn Stadtbaudirektor Ing. Dr. Go l d e 111 und semen Dank 
zu übermitteln. 
Einer Einladung zlWl Besuche der in nä hster Zeit voll-
endeten Anlage von Seite d s Herrn Oberbaurates F i e b i g er 
wurde mit Begeisterung zugestimmt. 
Der Schriftführer: Der Obmann: 
Felix Skorzina. Vincenz Pollack. 
Allg. d.-ö. Arbeitsnachweisstelle für Ingenieure tnit Hochschulbildung. 
Alle stellensuchertden Kollegen sowie. alle arl_>eitverge?end~ 
Stellen werden auf diese von unserem Vereme gememschafthch J?lt 
der Gewerkschaft der Ingenieure im Privatdienst geschaffene Arbeits-
Yert?ittlung be$onders aufmerksam gemacht. Die Nachweisstelle 
ISt m unserem Vereinshause, I. Eschenbachgasse 9, III. Stock, 
untergebracht ttnd amtiert an a 11e11 Wo ehe n tagen mit Aus-
schluß des Samstags von 4 bis 6h. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
. . 
TAGESORDNUNG 
der 2.(Gzschäfts=)Versammlung· der Tagung· 1919 1920. 
Samstag- den 22. November 1919, nachmittag-s 41 / 2 Uhr. 
1. Beglaubigung der Verhandlungsschrift der Gescbäftsversanuu-
lun.gen am 22. März, 12. April, 3. und 10. Mai und der Haupt-
versammlungen am 5. und 26. April 1. J. 
2. Mitteilungen des Vorsitzenden. 
3. Veränderungen im Mitgliederstande. 
4. A n t r a g d e s V e r w a 1 t u n g s r a t e s a u f A b ä n d e-
r u n g d e s § 6 d e r S a t z u 11 g e n u n d d e s § 36 
d e r G e s c h ä f t s o r d n u n g. 
Berichterstatter: Kassaverwalter Direktor Ing. Richard 
Po 11 a k. 
Gegenstand der Abänderungen des§ 6: 
ad ( 1) b). Der Gründungsbeitrag wird auf K 30 erhöht; 
auch Neueintretend , die das 30. Leben ;jahr 110 h nicht er-
reicht haben, sind zur Entrichtung des Gründungsbeitrages 
verpflichtet. ' 
ad ( 1) c) ( 1 ). Der jährliche Mitgliedsbeitrag für die in Wien 
wohnenden Mitglieder wird auf K 72, für die außerhalb Wien · 
wohnenden auf K 56 erhöht; bis zUlll vollendeten 30. Lebens-
jahre haben die Mitglieder einen ennäßigten Jahresbeitrag 
von K 36, bezw. K 28 zu leisten. 
ad ( 1) e) (2). Der Ablösungsbeitrag erhöht sich für in Wien 
wohnende J'.-Iitglicder, we1111. diese mehr als 30 Jahre dem 
Verein angehören, auf K 540, wenn ihre Vereinsangehörig-
keit 25 bis 30 Jahre un1faßt, auf K 720 und bei den übrigen 
Mitgliedern auf K 1080. Für außerhalb Wien wohnende Mit-
glieder erhöhen sich die "Ablösungsbeitr~ge ~1 ersten Falle 
auf K 420, im zweiten. Falle auf K 560, im drttten Falle auf 
K 840. . 
ad ( 1) c) (3). Die .Anzahl der zulässigen gleichen Te11-
zahlw1gen wird einheitlich mit acht festgesetzt; die Beziffe-
rung dieser Teilzahlungen bleibt weg. 
ad ( 1) e) (4). Die Ergänzung. der Ablö ungsbciträge im 
Falle der übersiedlung eines :Mitgliede nach Wien erhöht 
sich auf K 120, bezw. K 160 und K 240. 
G e g e n s t a n d d e r A n d e r u n g d e s § 36 d e r G e-
s c h ä f t s o r d n u n g. 
ad (!) b). Die Befugnisse des Verwaltt111gsrates werden 
dadurch erweitert, daß dieser in berücksichtigenswerten 
Fällen Nachlässe oder tundungcn von Mitgliedsbeiträgen 
bezüglich jener Mitglieder gewähren kann, die am (folgt der 
Tag des Iukrafttretens di es Besch~usses) dem ~~reine ~re~t:s 
angehört haben und wegen nachweisbarer Vermogenslos1gkeit 
und Erwerbslosigkeit darum einkommen. 
Hierauf: Vortrag, g h~ltCI_l vo1~ Professor Ing. ~incenz 
Pollack: Die Photographie 1m Dienste der Bauw1ssen-
schafte'~, Morphologie uncl Geologie". (Lichtbilder.) 
TAGESORDNUNG 
der;. (Wochenss).Versammlung der Tagung 1919/1920. 
Samstag- den 29. November 1919, abends 5 Uhr. 
L Mitteilqngen des Vorsit7..cudcn. 
2. Vortrag, gehalten von Oberbau.rat Ing. Hans Bartack: „ü b er 
Siedelnngsweseu, Bodenrecht und Grund-
wertsteuer." 
~ach den V~llversammlungen gemeins~aftliches A):>end-
essen m den Klubraumen . .Anmeldung hiezu bis Sh nachmittags 
des vorhergehenden Tages in der Vereinska"nzlei. 
Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure. 
!Jittwoch den 26. November 1919, abends 1/26 Uhr. 
1. Mitteilungen des Vorsit7.eude11. 
2. Vortrag, gehalten von Oberforstrat Ing. Adolf Ruckensteiner: 
„D i e S t a a t s f o r s t e d es 'V i e n e r w a 1 d e ", 
Fachgruppe der Bau: und Eisenbahn• Ingenieure. 
Donnerstag- den 27. November und 4. Desember 1ff19 
jeweils abends 1/z6 Uhr. ' 
.· 
1. Mitteilungen de Vorsitzenden. 
2. Vor!:rage, gehalten von Baurat Ing. Franz K i 11d 1c r m n n 11: 
„D 1 e Donauwasserkräfte in und bei Wien". 
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. Martin Pa u 1. - Druck von R. Spie s & Co. in Wien. 
• Verlag Ur b an & S c h w a r z e o b e r g, Wien, I. Maximilian traße 4. 
1919 
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28 November. 
Alle Rechte vorbehalten. 
Einige Fragen der elektrischen Vollbahntraktion. 
Bericbt, erstattet über den Vortrag des Ministerialrates Ing. Paul D i t t es und di d k „ f 
e aran ge nup te Wechselrede. 
(Schluß zu H. 44.) 
Ing. Steffan: 
Ich habe im Anschluß an ckn Yortrag des Herm ~Ii.nisterial­
rates D i t t es so viele Pnnkte b~rührt, claß i h in der kurzen 
Z':!it nur die mancherlei Mißverständnisse, welche die H~rren als 
l nrichtigkeiten bezeichnet haben, aufklären möchte. I h will nur 
zunächst sagen - die Systemfrage mögen natürlich die Elektriker 
untersuchen - daß es für die l<'cnL~tehenden keinen guten Ein-
druck macht, wenn sie hörcu, daß man über die Systemfrage noch 
nicht ganz im klaren ist. Ich glaube aber, daß wir aus S:Jlidaritäts-
griind..:n mit. UJL'iercn Nachbarstaaten, mit Bayern und der Schw~iz, 
clie~lbc Grundlage, den Einphas:n-;trom, wähl u sollt 11. Ich habe 
die österreichischen Bahnen und unter ihnen al die erste, die ge-
bant wurde, die Mariazell r Bahn besprochen. Sie hat gewisse 
Kinderkrankheiten durchgemacht, obwohl , ie teclmi eh gut aus-
geführt ist, l.llld sie hat für die Industne mancherlei B<!dcuhtng. 
Als zw •ite Bahn habe ich die Bahn \,\'ien-Preßburg angeführt uud 
bin <l •shalb angegriff„n worden. Ich bleibe dabei, daß man für 
die 68 km lange Strecke auch mit einer Dampflokomotiye durch-
kommen könnte. Ich habe erwähnt, <laß man diese fürecke mit 
Dampf billiger betreiben könnte; es fällt ab~r niemand ein zu 
sagen, daß mau d shalb die ~traß.!nbab.n mit Dampf betreiben 
rnll. Ich habe gesagt, m~m hätte die B:ihn .,·om , tadtbahnhof 
Hauptzollamt aus auf den bestehenden Gleisen iib.'!r die..:\. ·pangbahn 
na h , chw •chat-Fi. chamencl-~I umcrsdorf-H:iinhurg führen 
können. Di elektrische Bahn \\'1cn-Preßlmrg hätte G~legenheit, 
20-Wagenzüge zu bcförd rn. 
Ich komme nun :.m dem, was II ·rr l\Iinist ·rialrat Dr.Hrnsch ka 
gesagt hat. Dei den italic11i;;c11e11 Drchstromlokomoti\·en isl die 
Gcschwiucligkdt i11t• bt·schränktc. We hs,...lstromlokomotiveu haben 
durch ihre Schaltung all möglichen Ge d1windigkeiten, aber prak-
tisch ist dil· I,okomotive nur imst::.mcl ·, einen sclnwren Zug mit 
klciu •r G ·schwindigk it zu hdönlern 4 ). 
Die Mittenwaldbahn bat 9 J..okomotiYen. 6 Stil k Per onen-
zuglokomotiven u11cl 3 t.ück Zwdkuppler; von di s u machen 
2 Dk11st, die amleren incl auß..!r Dienst tmd es mibseu diese 
2 J,okomotiv ·n den Dienst recht kläglich ver ·h n. ~berclies 
kömwll die:::e Lokomotiv ·11 nicht ausgenutzt \"\'erden. \\.ir haben 
unseren \'crkehr so str •cken müssen, daß wir mit. alten &lmell-
zugslokomotiv n L~stziigc von 130 bis t 50 hsen zwischen Linz 
uncl St. Valentin verkehren lnss ·n. Warum sollte da nicht auf der 
\Vi ·11-Preßbw"ger Bahn eine alte Dampflokomotive den Di ust 
versd1t•n können, wo doch clie ganz· B~ilm nicht so viele \\'agen 
hai, als eine solche Maschine ziehen könnte? 
Ich kann ni ht auf alle Einwendungen der Redner eingehen. 
F.11 w ircl imm ·r da von gesprochen, daß die Elektri · ierung not-
wendig ist, weil die bestehenden DampflokomotiYen die erforder-
li h Lei tm1g nicht aufbring n könu n. Mau hat aber z. B. die 
Dampfloko111otivc11bau ·r nicht g fragt, ob man auf der schwedischen 
Rci hsgr nzcnbahn 5-Kuppler verwend n oll; ruau hätte eben 
6-Kuppler nehmen sollen, wie unsere Serie 100. Die ottharclbahu 
hat als Privatbahn, die ein eigen ·s tz besitzt, clurc11wegs einen 
Jlestancl von alt n Lokomotiven, <li' nicht auf der Höhe der z ·it 
steh 11 und d ·ren Kohle1werbrauch nicht wirtschaftlich i -t. \Veun 
man statt di scr modern, Heißdampflokomotiven verwenden 
wiird , so würde sich anch der lktri ·b wirt. chaftlicher ge:talten. 
In der Denkschrift der bay •rischen taatsbahn n w rtlen 
1 ·i ein m ergl i h d r II ißdampfl komotiven mit den elek-
tris h ·n di • Kosten der rstcr~n von 3 auf 2 Pfg. herabgedrückt. 
'} nmc:rktm~ des Bericht rstatt rs. Da. ist doch auch bei 
1lcn DampUokomohv ·11 und bei all •n Traktion arten üb rhaupt 
<l r Fall. 
Von Ministerialrat Grünhut ist mir bez" !'eh d z 
verl" . k 't d ug 1 er u-
. ass1? et. er \Vasserkräfte erwidert worden. Mir ist nun heute 
em B~ucht in die Hände gefallen, der ein Jahr vorher datiert ist 
und die Zustände der italienischen Wasserkraftwerke zei t E' v 
ordn 1 il" g . me er-u~1g c er l\Ia ander Behörden verbietet die Entnahme von 
~lektnscher Kraft an 2 Wochentagen und trifft strenge l\faßnalunen 
111 bezu.g auf die Beleuch~ung us".'. Es heißt darin: Alljährlich in 
den . Wmtermonaten vernngeru sich die Wasserkraftm n be-d:ut~d und es können auch die Dampfkraftwerke dies:i:~:icht 
cmsprmgcn, da Kohle so gut wie gänzlich fehlt. (Heiterkeit. Ruf. 
a also!) · 
B~züglich der Gotthardlokomotiven i t vom Bund t 
Ha ab d~auf hingewiesen worden, daß ich die Kosten elektri::~:r 
Lokomo~ven 7mal höher stellen als die Friedenspreise der Dam f-
lok01noti;en. Ich habe nun den \"ergleichspreis der französisct!u 
I1oko111~tiven genommen, weil mir die der Schweizer nicht be-
ka~nt s1~.d und \~eil i.a au~h die Valutaverschlechterung in diesen 
be.1cl~n Landern z1emhclt die gleiche sein dürfte und man in dieser 
H111s1cht mit Ü3terreich wohl keinen Vergleich ziehen kann. 
. Es ist richtig, daß, wie Herr Ing. J a n e c h hervorgehoben 
hat'. Jede W~sserkraft ausgenutzt und ausgebaut werden muß. 
Es ts~ naheliegend, daß zuer t die Industrie, welche sich nach 
el~ktn ·eher Kraft sehnt, versorgt werden soll und dann erst die 
Eisenbahnen. 
Ich ~o:rnme nochmals auf das Beispiel der S. B. B. zu sprechen. 
~ie Elektns1erung der ·elben würde 1 .Milliarde Franken kosten; 
clle Yerziusung und Tilgung würde ich au[ ungefähr 100 MilL 
stellen. ~e~111 Sie aber nur eine 4%ige Verzinsung nehmen, dann 
stellen sie sich auf 80 l\Illl. Pranken. \Vie hoch waren die Kohlen-
ko:ten der S. B. B. im Frieden? Sie hatten 1250 Lokomotiven -
nachdem mm mit einem Friedenspreis von 26·70 F /t zu reclmet~ 
ist, stellen sich die Kohlenkos-ten im ganzen auf 16 Mill. Franken 
(da eine Maschine 500 t verbraucht). Die 20 elektrischen Loko-
motiven haben so viel gekostet als die Kohlenkosten der ganzen 
S. B. B. i~1eineru Jahr. Wem~ man mm arutimmt, daß der Kohlenpre~ 
nach Fnedensschluß auf die doppelten Yorkri gspreise herunter-
gehen wird, dann stellen sich die Kohlenkosten für die S. B. B. 
auf 32 Mill.; gegenüber der \ 'erzinsung für die Elektrisierung pro 
100 Mill. Franken pro Jahr ergibt sich ein wesentliches :Minder-
erfordcrnis beim Dampfbetrieb. Ich schätze die Vorzüge der elek-
trischen Lokomotiven, aber die Schweiz müßte clie Mehrkosten 
durch au ·gicbige Tariferhöhungen hereinbringen. 
l\Ian spricht davon, daß Deutschö terreich keine Kohle 
hat. \Vir werden aber doch ein Bundesstaat Deutschlands sein, 
wie es Bayern und Mecklenburg ist, die auch keine Kohle haben; 
wir haben aber doch Tauschobjekte, wir haben unsere großen 
Erzwerke. Wir werden auch nicht die Wasserstraßen in den Sudeten-
ländcrn ausbauen, sondern wir werden zunächst den Donau-Rhein-
Kanal bauen und da haben wir einen Weg für die hochwertige 
westfälische Kohle zu uns her. 
Ich bin also für die Elektrisierung, wo es geht, aber nur 
wirtschaftlich und bei gleichen Kosten; sogar dafür, daß man 
ans nationalen und politischen Gründen bei höheren Kosten elek-
trisiert. Aber für die Hcreinbringung von doppelten Kosten sind 
wir zu arm. In diesem ~inne age ich. daß die Debatte, von einigen 
Unstintmigkeiten abgesehen, fruchtbringend war. 
Ich sage, nur mit Vorsicht au den Ausbau herantreten, aber 
keine Kata ·trophenpolitik und keine leeren Schlagworte! (Beifall.) 
Ministerialrat Ing. Dittes ( hlußwort): 
Im Hinblicke auf die vorgerückte tuude muß ich mich 
sehr kurz halten, mn so mehr, als seitens einer Reihe von Vor-
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rednern das meiste, was ich noch vorzubringen gehabt hätt . 
bereits in vorzüglicher 'Veise dargelegt worden ist. 
Herr Ing. St e ff a n hat die Dampflokomotive gegen die 
- in meinen Ausführungen übrigens nicht enthalten gewesene -
Bezeichnung ,.Kohlenfresser" in Schutz genonunen. Er hat ge-
meint, bei alten Lokomotiven könne man von einer Kohlenver-
geudung sprechen, moderne Heißdampflokomotiven seien äußerst 
wirtschaftlich. Diese lkhauptung kann nicht unwidersprochen 
bleiben. Alle Hochachtung vor der hohen Vollendung in mccha-
nh eher Beziehung, zu der die Dampflokomotive in hundertjähriger 
Entwicklung gelangt ist - hinsichtlich der Nutzbarmachung der 
in der Kohle enthaltenen Energie ist jede Dampfmaschinenanlage 
noch heute recht unvollkonuuen. Es ist dies zum groß ·n Teil un-
abänderlich im \Vesen des sich in der Dampfanlage vollzichenc1en 
thermischen Prozesses bedingt. Bei einer Lokomotive kommen 
noch erschwerende Umstände dazu. 
\\'cnn man bedenkt, daß von der Energie der auf dem Rost 
der Lokomotiven verfeuerten Kohlen im Durchschnitt kawn 4% 
am Zughaken nutzbar werden und daß sich clieser Gesamtnutz-
effekt bei ausschließlicher Anwendung von Heißdampflokomotiven 
nur auf nicht ganz 5% erhöht, dann muß man zugeben, daß die 
Dampflokomotive ein „Kohlenfresser" erster Güte ist und daß hieran 
auch die Heißdampflokomotive gnmdsätzlich wenig ändern kmm. 
Die von Herrn Ing. St e f f a n erwähnten hohen derzeitigen 
Prcio.c für die elektriöchcn Lokomotiven in der Schweiz haben 
•lbstYerständlich auch die 8. B. B. zu Erwägungen iföer tlic Zweck-
mäßigkeit ihrer beschleunigten Beschaffung veranlaßt. In den 
Ausfühnmgen zu den Preis- und I,icfcrvcrhältnissen für diese 
Lokomotiyen sagt aber tlic G~neraldirektion, daß man „auch nach 
tler Rückk hr nonnalcr Y uhältnisse mit einer blcibcnclen, gegenüber 
den früheren Preisen betleutendtn Preiserhöhung bei allen in Be-
tracht kommenden l\Iaterialien und Arbeitslöhnen wird rcchtH:n 
mii. scn. Eine namhafte Ersparnis wäre daher bei c·inem langsameren 
Tempo in der Elektrisierung kawn zu erzielen, uncl was die künftige 
Wirt.schaftlichkeit des elektrischen Bahnbetriebes an und für sich 
anbelangt. so wird sie infolge der Verteucnmg des Dampfbetriebes 
clurch die hohen Kohknprcise zum mindesten i11 gewissem 1-Ia ße 
h dingt". 
Im Voranschlag für das Jahr 1919 c;ind llem1 auch in Ver-
folgung clie;;e;; Standpunktes für di':! Einführung tkr t'lcktrisd1cn 
'J:raktiou zunächst w •iterc 62 Mill. Franken vorg •sehen. Hierin 
incl b ruits Teilbeträge für die Anschaffung von 26 Wl itcrcn dek-
tri„chen Streckenlokomotiven für die Gottharcllinie, 1 , tiick für 
die Si.mplonlinie und 4 für die Linie Seherzligen-Dem sowie von 
5 Rangi rlokomotiwn c·nthalten. Hmle 1920 werden damit bei 
den S. B. n. in;;ge;;amt schon 72 elektrische J„okomotivcu vor-
handen ;;ein. 
Ich möchte hier noch ergänzend brn1erke11, c1a ß auch clic 
Or'Cllannlcn Berner Dekrcbbahnln vor kurzc.m beschloss ·n hah1.:11. 
wegen der geradezu ruinös wirkenden r o!Jkupr i . und trotz 11er 
~cgenwärtigcn auß rg ·wiilmlid101 Pn· i~e für dektri-che Loko-
motiycu usw. auf eiucm. • tz \'Oll 156 km clen elcktri«rheu Betrieh 
einzuführen, und daß sie 14 elektrische Lukomot.iYcn h n·its hl'i 
Br o w n B o ver i nncl 0 er l i k o n lrstdlt hn ht·n. 
Herr Ing. Ste ff anhat u. a. auch <lie Be r 1in<·rSta11 t-
.b ahn in cku Kreis s •iner Erörterungen einbezogen nncl sie gc•-
vissermaß n als B i. piel für c1ic· "'irt,d1aftlichk, it <k Dampf-
lokomoth·J~triehes uacl cfü· l,;n\\'irtsdrnfllichkeil ck~ clektri chcn 
Betriebes angt•führt, inrkm er .;agte: „"'t·nn die Berli1l<'r Sta<lt-
hahn cl ·ktri;;krt w ·nkn soll. so kann di<.>:; nur auf Kostu1 Yon hohen 
Tarifen g «.:hch~n. weil sonst clic erhöhten _\.111ageko~kn nil'ht 
hereinzuhring n wän w'. \\'er cla h{irl uncl iihrr cli, Sache ni, ht 
niiher untcrr;chtct i l. muß glaul><:n, dl(' B rlincr Stadthahn ·i 
tm jctzigllt }), mpfhetri h trotz ni <lriger 'l\1rirc in r ·ntalile. 
l'ntemehm 11. ihre Bld;tri:;ierung l rfordcrc die Erhi»hung tkr 
T 1rif. Ikrr Ing. ~ l e ff an hat ah ·r Ycr chwkg n, 1laß clie B ·r-
11111.;r ~tatlt- nnd l' inghahn im jetzigen llaJ11pih trieb• dn wirt-
haftli h notleidcrnle:; 'ut ·rn hm n ist. An d •11 \\ rltnndhmg 11 
11 pn 1ßi d1r:n Ab •ro1d11 •knltau C' und in cler zu111 Studium du 
Stadtbahnelektrisierung eingesetzten Suntlerkommission in den 
Jahren 1912 und 1913 geht hen·or, daß das in cler Berliner laclt-
bahn bis dahin angelegt gewesene Kapital von rnntl 250 l\Iill. ~Iark 
nicht nur Yollkommeu unverzinst bleibt, s ndern daß auch 
darüber hinaus im Dampflokomotivbctri ·b ein sehr namhafter 
Betriebskostenabgang ,·orhauden ist, der z. B. für das Jahr 1912 
mit rund 2 ~Iill. ~lark angegeben \nudc. 
Ich will ni ht in dn1 gleichen Fehler verfallen wie Herr 
Ing. St e ff an uncl durch Mitteilung hallJl'r \Yahrheitcu den 
Sachverhalt vcr:-;chleien1. Ich halte es vielmehr fi.i.r meine Pflicht 
festzustellen, daß an cliesem ungüm;tigen wirbchaftlichen Ergeb-
11.issc der Berliner Stadtbahn nicht clcr Dampflokomoth·bctrieb 
schuld trägt, sontlern einfach der ·mslancl, daß tlie Tarife der 
tadtbalm viel zu nietlrig waren. Eine Durcbsclmittseinnahme 
von 7 ~~ Pfg. pro Fahrt geniigt einfach nicht; und da ist es selhst-
verständlich, daß die preu ßi::chen Staa tsbalm;;n d\!11 Übergang 
zum clektri::chcn Betrieb und die damit \·crbunclcn we:entliche 
Verbesserung der Yerkehrsverlüiltuissc dazu henut1.cn wollen. 
das , hon längst vorhanckne Ddizit des Dampfbclridics endlich 
zu beseitigen, also die Tarife cnbprcchentl zu erhöhen. 
Die Direktion der n.-ü. J,anclesbahn~·n halle die be ·onclere 
Liebenswürdigkeit, mir verschiedene sehr wcrh·olk Angaht'n üher 
die derz itigen Betriebsv..:rhältnissc auf der St. Pöltcn-~laria1.c\lcr 
Bahn zur Verfö.gung zu stdkn. Ich bedauere ungemein, ans diesen 
Ausfühnmgen infolge des Zdtmangcls nur einige _\ngaheu heraus-
greifen zu köm1e11. Ich will nur darauf hinweis<:n, daß in dem nun-
mehr ?jährigen Betriebe der niederöstcrrcichisch-steiri~.c11e11 _\lpc:n-
bahn insgesamt nur 2 Störungen durch l,eitungsckf..:ktc vorkamen 
und daß die \'erkebrsstömngen infolge von :Maschinenücfekten 
nicht häufiger sind als im Dampfbetrieb~. Die wirL-;chaftlichcn. 
Ergebnisse der genannt 11 Bahn sind nunmehr als voUkommc:n 
zufricdenstdkml zu bczciclmen. Ich vcrhd11c nicht, daß ich 
seinerzeit bei der Elektrisierung der genannten Bahn manche' 
kritisiert habe. Heute muß ich jedoch feststellen, daß c1i n.-ö. 
Landesbahnen zu beglückwünschen sind, daß die maßgebenden 
Faktoren sich seinerzeit zur Einführung des elektrischen ll triebes 
en schlossen haben. denn g ·racle jetzt treten die großen wirtschaft-
lichen Vorteile der elektrisch<:n Zugförderung besonders hervor. 
Im IIinbliekc auf die g ·gcnwärtigcn hohu1 Kohlcnko ü n kiinnen 
jdzt die Ersparnisse an reincn Traktion.koten g geniibcr dem 
Dampfb triebe mit etwa K 150.000 bez.ifi ·rt w~·rZ1c;1 und der C.:..C-
samtvcrglckh cll'r Betricbsko kn tlcs rlektri.5ch1:11 \tncl tles Dampf-
betriebes ergibt chenfolls für tlas Jahr 1918 hercils eine Ersparnis 
von rund K 200.000 im Vergleich· mit t•inem angenommenen 
jl'tzigen Dampfbetrieb~ auf ckrscllJCn Stn·cke. 
Daß clic G fahren, die 1lem clektri:chcn Bahnbetriebe tlurch 
ftindlichc Einwirkungt:n drohen, Yielfach über~chätzt w..:rdrn. 
beweist folgrncks konkrc:tes Bei pic:I: \\'ir hatten im alk11 Ü,;ter-
rekh eine dektri rh betriclx ne Lokalhalm. die in ihn r g;lllZCll 
Länge von 60 km samt d,·111 ihr"m B lri ·l» clil"ll ndc-n Kraftwerk 
in unmittdh;Her • 'ä11t· de::. I'riegsgebiltt.S lag. hh 111ci1w <lie B.ilm 
Trient-.:\Ia. e. ll n·n Enclpunktc nur 25 km \"Oll <ler .Knn1pizo1w 
l'ntfcrnt wan:n. während das "'a:;;dkraftwerk an der Sarca gar 
nur 12 km niircllid1 der Front lag. Die Hahn war die einzige \·cr-
bindungs- m1<l Zufohrt ·linic zum heiß um tritt nen Tonaleah:;chnitt 
und c;; läßt sich denken, 1lnl3 den Itnliencm daran gelegen sein 
mu ßtc, <1 11 n tm li zn stiin:11. Sil' b dad1ten c1ah r cla Kraftwerk 
nicht nur mit hiiulig 11 Fli gerangrifkn, . onckrn ver.ndttcn auch 
ihr GliiC'k 1111t im r h ·i :\fak ine nuigc. t ·llt n F rnkauone • ·iehts-
clc,.,towi.:nt •n konnte clil cc B.1hn in n~id1 l r • ·m1e des Feindes 
fa t 3 Jahre in YOrz.Üglid1d \\'eise ihrUl ccll\Hl"C:ll ;\ufgah-n nt 
·lir"chrn. hi · 11dlid1 am 4 .• Lii 1918 cm Fliegcran •riff i11rn Erfolg 
hatte. de n (i rmgfi.igir,kdt au ... dnc111 ~ hrl'il n <l . 11111 hrnckc:r 
fü,u1tshahncl11ekt1)rs hcn' rg"11t, da. mir am 14. Juni ,„ J. zu-
glkomm 11 i t. l~ he1J3t darin: .. \\'ic au <l n mir \·orli enden 
B tiel!te <ll r B tnd 1•leitung 'l'rknt ht•rYorgelt t, w1tnldl am 4 . .dai 
cl. J. h lliiufig 100 Flieg tlJomhcn auf da Sin·aw rk nh nrnrf 11. 
D r a lt chad n "· r j doch \ ·rh:iltm nmß·g •crm" Die h -
hiidigt n J;e1t11ngsn wunl 11 ofort in t:11lll e etzt. o cl ß cl 
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Werk noch am selben Tage zur Stromversorgung herangezogen 
werden konnte. Die Leistungsfähigk it der Bahn wurd in keiner 
Weise geschwächt. In der Zeit während der Ausschaltung des 
Sarcawerkes, u. zw. von E,h 45m vorm. bis <;b 45m ab nds, wurde 
clas Fersinawerk in Tri nt zur Stromtief ruug herangezogen, so daß 
der V rkchr auf der Trirnt-l\fale-Balm nicht unterbrochen \Yurdc." 
2 bisher noch ni ht hc:rvorgc.bobc.ne, bei der St.cllungnahme 
zur Systemfrage aber wicl1t.ige Umstände liegen auf wirtschaft-
lichem und politischem Gebiete. Solkn drnn die viekn Mill., die 
vou der deutschen und östcrr ichischen elektrotcclmi chen In-
tlustrie und tlen Eisenbahnv rwaltung n zur Ausbildung des Ein-
phasensystems aufgewend t worden sind, sozu~agcn zum Fenster 
hinausgeworfen sein, sollen wir j tzt, wo das genannte System 
unzweifelhaft nahe am Gipfel seiner Vollendung angelangt ist, 
es im Stich lassen, uni uns neuerdings in zeitraubende und kost-
spielige Versuche mit ander n Lösung möglichkeiten einzulassen? 
Und dann: die Schweiz, Bayern, Baden und Preußen haben tlas 
Einphasern;ysttm nach reiflicher Erwägung angenoull!-1en und an-
gewcnd t untl werden es auch nicht mehr aufgeben. Und da sollen 
wir justament et.was and r s mach1;n, sollen wir die technische 
Einheit hinsichtlich der ckktrii-Then Vollbahntraktion fahren 
lassen und auf ihre Vorteile Yerzichten? Früh rod r später werden 
wir 1 Deutschösterreicher in ngc J3czic:hungcn zum Deutschen 
Reiche treten U11Cl da müssen wir d m1 doch an jenlm System 
clt'r elektrischen Zugförderung fest.halten, das in n gegenseitigen 
t'bcrgang der elektrischen Tri bfohrzeug von einer elektrischen 
'"olll>alm anf die andere ermöglicht. Ich meine al·o, auch aus 
politischen Gründ n ko11m1t für uns nur mehr das Stromsystem in 
Ilctmcht, das in den maßgebenden dcut eben Staaten schon an-
genommen unc1 angcWLllClet. ist. 
M inc Herr n ! Wenn ich am Sehlu c meiner Ausführungen 
zn m ·i11011 Vort.ragslhc.ma zurückkehre und mich frage, warum 
denn in der Schweiz und in Italien die Elektrisierung der Bahnen 
schon so große Fortschritte gemacht hat, so muß ich sagen, daß 
dies '"Zum großen Teile auch darin lic:gt, daß sich die Schweizer 
und Italiener rechtzeitig für ein be tilllllltes System entschlossen 
haben und tatkräftig an dessen Vollendung gearbeitet haben. Sie 
haben das, was sie in einem bestimmten Zeitpunkt als richtig er-
kannt haben, unentwegt beibehalten und haben sich nicht irre 
machen lassen durch kleine Bedenken und durch die entschlu.ß-
unfähigmachende ewige Erwartung von etwas Besserem. Lassen 
auch wir die ewigen Bedenken fahrell, nehmen wir das Beste, das 
wir jetzt haben, und bilden wir es fort; wir werden es zur Voll-
endung fiiliren. Bringen wir in der Frage der elektrischen Zu12:-
förderung die Ent chlossenheit und den Mut auf, zur Tagesordnu;g 
übenugehen gegenüber denjenigen, die bei jedem noch so großen 
technischen Fortschritt immer nur ;:eine kleinen Fehler u11d Mängel 
hervorheben und die überwiegenden Vorteile außer acht lassen, 
aber auch gegenüber jenen, die keine Bedenken tragen, die An-
wendung des greifbaren Guten zu verhindern mit dem llinwei 
auf das in nebelhafter Ferne auftauchende •enuciutlich Be sere, 
dessen unvermeidliche Schwächen ihnen noch nicht. bekannt sind. 
IIören wir auf zu nörgeln, zu zweifeln und zu studieren u11C1 chreiten 
wir zur Tat; es ist wirklich hohe Zeit! (L~ bh after Beifall.) 
Präsident: 
Die soeben abgeführte Debatte hat sich auf einem hohen 
t chnisch-w:issenschafUichen Niveau bewegt und so haben sich 
die Stunden dieser Diskussion gewiß für uns alle nicht. nur außer-
ordentlic11 angenehm. onderu auch in hohem Grade nutzbringend 
gestaltet. Ich danke allen Herren herzlichst und bin fe t überzeugt, 
daß das Resultat dieser Debatte fördernd zur Lösung der Elek-
trisienmg beitragen wird. (Lebhafter Beifall.) 
Ministerialrat Dr. llruschka. 
Rundschau. 
Standesangelegenheiten. 
„Beiträge zur Berufskunde des Ingenieurs". l!nter clie~cm 
Titel hat Professor Dr. lllg. Robert Weyr auch em von reifer 
und ernster Leb nsauffa ·sung zeugendes Ilucll hcrau gegeben, 
clas di Bcach tm1g aller nusiibendcn, lehrenden 1md lernenden 
T clmiker verdit:nt. Ang n·gt clurch M ü n s t e r b e r g s „Psy ho-
logie und Wirtschaftsleb ·11" und l: 1 r ich · ,,Psychologisd1l 
A11nlysc cl ·r höheren Berufe" _hat ·w c y ! auch ein psycho-
graphisches Schema aufgestellt., m das er die phy iscl1e11. psycho-
physis hcn, psychischen und psycholoai eh neutralen ~igenschafto1 
der wisst•JJschaftlich tätigen Ingenieure, der Studierende11, der 
KonstrnktionsingcnicUl· , Wirt chnft~ingcnilure und der als Ldter 
u_ud . Uut.c~ueluuer tätig~ n IIiglnirnrc i~t Bewcr~tuigsznhlc11 
emrc1ht. nllle Zusan11ueufo;;s1mg clt·r '\'c rtz1ffem erle1ch tert dt u 
Ve:rgleich von untersuchten i:'lrsofä 11 mit. Ililfc geistiger Gewi~hts­
"-iihlen. Im Anschluß daran g1hl \\' e y r a u (' h Yon den T11ge111cur-
berufen tmcl den Ausbildungs- und St.mdcsfragcn l'inc form-
vollcmkk 1111d treffliche Darstcllun~T. die s1d1 besomlen; zur Auf-
klän111g von Nichttechnikern uucl angeh uden Technikern eig1ll't. 
Sie ergänzt. das Bucl1 zu einem wertvollen Hilfsmittel der J:krnfs-
herntung der 'elbsterkenntnis und lbsterziehnng. Ing. M. 8. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
!Die Kohlenförderung des Ostrau-Karwiner Reviers im Ok-
tober 1919 weist gcgt>nÜ])(!r 11l'm :\Ionat &ptu~1hcr eine Skignn11g 
um 196.045 q (cl. i. um etwa 4' l 0 ~, mehr als im •ora11gq-:~11grnrn 
Monate) auf u11d bcträg~ 4,980.875 q, gl'gt~ 4,784.830 q im ~lJl· 
tcmbcr n11tl 5,628.159 q im . \.ugust l. J. Die· Kokscrzeugm1g 111 
hcurigrn Oktoher beläuft sich. auf l,1~5.24q q, gegen 1,060.800 q 
1m &ptclll ber und 1,142.2?9 q 1~11 Au~1st. Bei den 2_6 ~beitstago1 
des Monats Oktober ergibt s1c11 c:mc dmch,·chmttlirhc Tagrs-
förd •nmg von 230.034 q. Di<· Lagl•tb stäm1e z.u Hncle Oktoh~r 
ht·trngt•n 223.451 q Kohl· nncl 35.298 q Koks. Im Oktober war c·m 
Atbcitersümcl \'On 40.939 l\Iann h ·i clu1 Grubcub ·1.rit:ht:n uml 
von 4354 in dm Koksanstnltc n zu wrzc irhntn. Ilic Beleg~chaftw 
cln <~rnhl'll haben sich gc·gl'll dc·n Vormonat um 0"99°0 vcrmd1rt. 
„. 
Im Kladnoer Steinkohlenrevier, iu wdchun ehr Förclcr-
rikkga11g gl·gu1i.il.x:r ckr Fricclcnszcit noch imm ·r ehr hcclcuttncl 
ist, wnrde \"Or kurzem dns Prämknsystem eiu r ·führt. wonach 
!'il'il !lc·m 1. Jovcmher J. J. für juks 0 {J, um eins. ich die Förderung 
erhöht, die Kohlenarbeiter eine Mehrvergütung You h. 50 erhalten. 
Bisher .hat die nette Lohnbewertungsart bewirkt, daß sich eine 
20%ige Förderzunahme einstellte. Ein Illaß cles erwähnten Förder-
rückgang s im Revier bieten die Erzeugungsangaben der Prager 
Eise11.i11dustrie~esellschaft, die das größte Kohlenunternehmen 
daselbst ist. Diese hat im Geschäftsjahre 1918/19 nur 8·26 1Uill. q 
Kohle. gegen 11'6 ~lill. q im ''orjahre und 14"8 lUill. q im Gescl1äfts-
jahre 1915/ 16, gefördert. rt. 
Die Prager Eisenindustriegesellschaft hat mit. der tschecho-
slowakischen RLgierung eine '"ereinbarung wegen Lieferung von 
m?gerösteten Erzen au den ehenrnlig ungarischen staatlichen 
E1senerzbergbauen uäcli~t RosEfütu in der Slowakei an die Gesell-
schaft abgeschlossen. Die Bemühungen um vermehrte Erzbezüge 
ans Schweden haben bisher Erfolge nicht erzielt. Die Ausfuhr 
schwedischer Ei::,enerzt· i;;t noch immer eine sehr beschränkte, 
so daß im ersten Halbjahr 1919 nur 0·9 Mill. t ins Ausland gingen, 
gegen r ·s l\Iill. t in dl'r aleichen Zeit de · ''orjahres. Auch die eigene 
Erzfördernng tler C".-1.·sdlschaft ist stark im Rückgange; sie betrug 
1111 G€schäftsjahre 1918 19 1111r noch 2·9 l\Iill. q, gegen 8' l l\Iill. q 
im Jahre 1915/16. rt. 
Handels:: und Industrienachrichten. 
Die eit einiger Zeit auffallenderweise im Rückgange be-
griffen gew srne Fördcnmg der \\' o l f s e g g-T r a u n t h a 1 er 
K oh 1 e n w e r k · g e s e 11 s c h a f t, welche schon die Staat -
v rwaltung wranlaßt hatte, die allenfallsige Seque. trierung zum 
Zwecke einer ''erbesserung der Kohlenförtlertrng in Aussicl1t zu 
lllhn~en, ist. in allerletzttr Zeit gc tkgen, so daß von d n bc'.'ab-
s1_c:_htigte11 l\Ia ß1_1ahmc·11 abgc~t·hrn werden k~. - _Gegenüber der 
vielfach verhre1tt•k11 .i: achncht, daß der grüßt Te:1l dt•r deutscl1-
österreichiFclH011 Papiuerzcugung ausschließlich im Austausch-
verkehre für :N'ahnmgsmittel zur Ausfuhr gelange, zeigen vom 
Wirtschaftsvl·tbamk dl'r Paeierindustrie gdührte statistische 
~ufsehreibungen, daß vom 1. Jätmer bis 30. Sept~mber d. J. die 
C..esamtausfuhr nur 8'2°;, dex Erzeugung betragtn hat. - Die 
im H. 43 diec;er „ZeiLchrift" attgekündigte Kapitalserhöhung der 
A.-G. Eis c n w t• r k Li b s chi t z wird das Kapital •on l '6 auf 
2 :'.fill. Kronl'll hriugeu. Die S 111 i c h o w c r Aktien-
h r a u c r c i erzielte im Geschäft jahre 1918/ 19 einen iibcr clas 
ganze Aktienkapital von 1'8 Mill. Kronen hinausgehenden R ein-
gewinn von K 1,886.822 imtl verteilt eine Divit.kmh· rnn 67·s 0 ;) = 
K 270, gegen K 220 im Vorjahr . <t 
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V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Die Leipziger Technische Mesc;e, die wegen des großen Zu-
tromes von Ausstellern bei den letzten Leipziger ~fcssen und der 
dadurch hervorgerufenen Knappheit an Ausstellungsräumen von 
der allgemeinen ~Iustermesse getrennt stattfinden wird, rnll 
2 \\'ochen später als diese, d. h. vom 14. bis 20. ~Iärz 1920, wesentlich 
erw ·1tert abgehalten werden, indem schon an dieser Frühjahrsmesse 
folgende G<> chäftszweige neu herangezogen werden sollen: Bau-
und \\'ohnbedarf, Maschinenbau, Tran portanlagcn, Werkzeug-
maschinen, Kleineisenindustrie, Elektrotechnik, Feinmechanik, 
Optik, ~Ic:tallwaren und Holzindustrie. Die Sicherstellung der 
verkehr technischen \'orbedingungen auch für schweri.ndustrielle 
lfustcrvorführuugen (Gldsanschluß, Laufkräne, Warenaufzüge, 
elektrbche Betriebskraft) ist bereits in clie Wege geleitet. Die 
Technische )!esse wird sich wie folgt gliedern: 1. Hauptabteilung: 
Fertigerzeugnisse. 2. Halberzeugmsse (chemisch-technische und 
mechanisch-technische). 3. Roh-, Grund- und Betriebsstoffe (für 
chemische Fabriken und für :Maschinenbau). 4. Allgemeines (tech-
nisches Zeitungswesen, Ingenicurburcau, Patent verwcrtung, Fabriks-
einrich tnng ). In der 3. Hauptgruppe wird das Ausland seine Roh-
stoffe- auf einer internationalen )!esse zur Schau bringen können 
die heimis('he Industrie diirftl' neben der erleichtertc:n Beschaffung 
Y?n ;1ohstoffen manche Anregung erhalten, für ihre Erzeugung 
die \ erwendung anderer Stoffe als bisher zu versul'11u1 und Roh-
stoffe,. die nur schwer zu beschaffen sind, durch gleichwertige, 
11euart1ge zu crsetzt:n. In Leipzig besteht nun schon eine l'igene 
Deutschösterre:ichü;che :l\Icßhan<lels-Gesellschaft 111. h. H., die in 
ihrem ~igenen Ilause geeignete Räumlichkeiten nur an D ·11Gch-
österre1cher vermietet. Die Pläne dieses deul<;chüsterrcichischen 
:i\1eßhau~es lfrgen im Ilandcl-;museum in \\-ien, L-. B rggasse 16, 
zur An. 1cht auf, woselbst auch wochentags zwischen 10 und 111 
Auskünfte erteilt werden. 
Offene Stellen. 
Im Bau w1d B trieb der NiedLrlänclisch-Ostinclische:n Staats-
bahnen können einige akademisch gebildete Bau- und :\faschinl'll-
ingenieure als \'ertragsbeamte in Dil'nst konumn. De:utschc Be-
werber müssen das Ingenieurdiplom, österreichische Bewerber 
müssen beide Staatsprüfungen besitzen. Ikrnn mit besonderer 
Praxis im Eiscnbahmw:,en erhalten den \'orzng. • 'älll'rc Auskünfte 
werden brieflich durch den mit 'rlauh in Europa \H'ikuclen 
Ingenieur der .i. Tiederländisch-Ostiudisch ·n Staatshalmen Rüdiger 
\V c i t z e n b ö c k, Graz, l,<:onhardstra Be 131, erkilt. 
Vereinsangelegenheiten. 
Bericht über die Wochenversammlung 
am 8. November 1919. 
Vorsitzendtr: Präsident Go 1demu11 cl. 
Schriftführer : kretär ~ c h a rr z e r. 
Der P r ä . · i d e n t eröffnet die \' ersammhmg mit folgender 
• n~prache: 
,,Geehrte Kollegen! Wir treten mit dem heutigen Tage in 
den 72. "\bschnitt umerer Yerei11stätigkeit, haben die Tätigkeit 
als öslerreichL'iCher Ingenieur- und Architekten-\ 'erein mit einer 
Wirksamkeit über das gesamte Gebiet des österreichischen Teiles 
der frühe:rcu :'.IIonarchie b.'>dtlossen uncl h.:ginn·~n eine neue 
Tätigkeit als größter technisch-wisseu~chaftlichu· \"L'n:in cler 0 kleine11 
tUlS h inban:n Republik o~tcrrvid1. 
Als wir am 1 O. ~fai d. J. au eina ncler gi ngeu, cla kon.n ten 
wir noch dtn Glauben an eine gerechtere G~ ·taltung tles Fricde:ns 
von , t.-(;ermain haben, wir konnten noch hoffen, da LI das gesamte 
dculo,che Gebiet de· ehemaligen Ö:;terreich in unserem neuen 'taate 
vereinigt werden wird und daß wir selbst als '!eil der groß..:11 
deut„chen Republik einer nwetl. wohl harten, aber aussichtsreichen 
Zu1--unft entgegen gehen. Diese Hoffnungen sind zunichte; der 
Fri de vm1 't.-Gennain, zu dessen Bedingunge11 wir in der a. o. \'er-
sammhmg am 27. Juni d. J. und in einer am 18. Juli im Staats-
amte für Handel und Gewerbe, Industrie m1d Bauten über Ein-
ladung des Herrtl Staa~ ekretärs Ing. Z e r d i k Stellung g nommen 
haben, hat ein Rumpfgebilde ge. chaffen, welches verdammt ist, 
selb tändig ein Dasein fristen z11 sollen, obwohl es nach der .Meinung 
aller, die ·ich mit die er Frage befaßt haben, kamu lebensfähig ist. 
Dieser Friede von St.-Germain, der den Abschluß eines angeblich 
au Gründen der Menschlichkeit und Kultur gege11 uns geführten 
Krieges bildet. hat es zu !--tande gebracht, daß heute in Wien neu-
gebor< ne Kinder neben ihr n Müttern erfrieren müssen w1d alle 
Aussichten vorhanden sind, daß lOOOjährige Kultur zu Grabe 
getragen wird. 
Eine große Anzahl un. erer \ 'olk. genossen steht unter fremder 
Herrschaft! Alte bewährte \'ereinsmitgliedt·r in den udetenländern, 
in De:utschböhmcn, in Kärnten und Sücltirol sind fremrle taats-
angehörige geword n. Urnen wie allen unsl:rcn lieben Vercin~kollegen 
im Auslande senden wir unsere herzlichsten Grüße. \\'tr bauen 
darauf, daß sie auch in dieser trüben Zeit unserem Vereine die Treue 
bewahren werden, clcr seinen Rang als wissenschaftlicher und 
Standesverein zu behaupten wi. :en wird. 
'nd :o wollen wir denn, meine Herren Kollegen, mutig 
weiter wirken im G~iste u11serc · Standes und im , inne imserer 
langjährigen Tradition. Der f ste W ille u nd die E inigkeit in unseren 
Reihe11 wird uns stark machen. \\.ir wollu1'a ls Ruflr auftreten gegen 
die sich breit mache11de ti111111m1g der Hoffnungslosigkeit, w'r 
wollen de11 \\'eg zeigen, wie durch Ausnutzung uns. rcr ~ -aturschätz ·, 
insb'sondere d r \\'asserkräfte, un .· r \'aterland \"Oll der schweru1 
Kohlensorge im L'mfe von einig ·n J ahr..,u nna bhättgig werden kann. 
Zu dies·m Zwecke war 111.inc Ab:icht. s hon zu lkgim1 
unserer Tagung ein groß·mgekgtcs \'ortragsprogramm zur Durch-
führung zu bringen: die Frage d<·r Ausnutzung der \\'asscrkräfte, 
worüber wir heute einen \ 'ortrag entgegc:nnclunen werden, die 
Frage des \Viederaufbaues un~ercr Finanzwirbchaft, uns~rer 
Industriewirtschaft, clie Förderung unserer Industrie durch Orga11i-
satio11 des staatlichen \'(•rsnchsw..:s,;u-, bezw. durch Scha ffuug 
entsprechender I/1boratorie11 an cl,r \\'ictl'~r Tt:chnischcn Hoch-
schule, die Kohlenfrage, wie sie sich heute clarstellt, tlit: .\usb · utung 
der Kohle in D utschöstcrreich und cli.: )löglichkeitcn. die Kohlen-
gewinnung zu vennehn:n, sollten dL IIauptumns„e clicscs Pro-
granunes sein. L>ider hab.:n hervorragende F.ichleute auf di :-ou1 
G •bieten, wie Rei ·hsrat v. :'.11i11 er in ) liinchen, G.:heimra t 
v. Riedler in ß rlin, Abgconlneter B'r Trat Gothein in 
Berlin, Professor Ing. Dr. Br a b b e e in harlotlenburg, infolge 
der ungeheu ren Reiseschwierigkeiten, die sich dem IIiehcrkonunen 
in den \Vcg legen, trotz ihrer G.:neigtheit, unserem Verein ihre 
Dienste zu weihen, unserem Rufe zunächst nicht Folge leisll'll 
können. Vielleicht gelingt es uns im Frühjahre, clic:sen Vorlra{l"-
zyklus ent-;pt>chend zu ergänzen." 
Anschließ.end an die. e Ansprache mach t der Prfü;i(knt 
folgende :\1ittciluugen: „Den leider s:hr zah lreichen Kollegen, 
welchen es nach ihrer Rückkehr \'Olll :'.11ilitärdienst nic'1 t möglich 
gewese11 ist, eine Stellung ·zu finden, ist die \'ereinsldtuug gemein-
schaftlich mit der G..!wcrkschaft der Ingenieure im PrivatdietL'lt 
durch Errichttmg der d.-ö. Ar b e i t s 11 a c h \\' e i s: t c 11 c f ü r 
In gen i e u r e mit Ilo ·hs hulbilcluug nach Kräftt-11 au die Hand 
gegangen. Über die Tätigkeit de! Arb.:itsna hweis:tell • geben 
folgende Daten Aufschluß: \'orge1m:rkt :ind drrzcit als arbeiblo,., 
661 Ingenieure uurl Ar hitckten (danmter: 350 Ilauingcn.ieure. 
135 Maschineningenieure, 95 Architekten. 32 Chemiker um! 
30 Elektroingenieure). , ·it .\U!-,'llst :iml 45 .\bmcltlnugen ein-
gelaufen, wovon 25 nachweislich auf Anstclluugen dur h uns TL' 
Nachweisstelle zurü kzuführen ind. (Diese Yenuittlung h trifft 
rößtenteils :'.1-lns hinenin renieure.) 
Das taab amt für. ziale \'erwaltung üb rtrug u ns ·n:r.\rheit. -
nachwe · stelle auch di ·Agenden eines Kontrol11111t ·s für die aru ·W -
losen Ingenieure w1d Architekten, wodurch die Tätigk it der in clcr 
Arb~ib telle wirkenden KollL-gen noch erheblich g · tcigert wurclc. 
Dieser \'ereinskoll ·g ·n - e::. ~incl in ·be. onclcr · die l\litgliec.ler 
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Ing. Sc h m a h l und Ing. W e y wo d a - sei an dieser Stelle 
mit wärmster Anerkcnnnng gedacht. Es dürfte inkressiere11, daß 
die Anzahl der die ArhcitslosLnuntLrstützung Beanspruchenden im 
Höchstfolie 93 betrug uml gq,!u1wärtig auf 65 gumnkcn ist. 
Im Iutercsse einer Gruppe von Ingoü urEn und Architekten. 
auf welche die Arbeitslose 111111krstii.tzn11g bis dahin keiuc Au-
wo1duug gdundcn hatte, spia1h der Y<.n:i11spräs1clent gemein-
schaftlich mit dun Obmann 1kr G<.:wcrk~chaft ckr Ingeniuue im 
PriYa tdilllf;Ü' Ing. l\I i k u l a bei StaatssLkrctfu· Ha n u s c h YOl'. 
Diese Vorsprache crzi ·lte dm ge\\'Ünschtl:n Erfolg. 
Die bereits sehr notwendig gewordene Ü b er p r ii f u n g 
unserer Sa t 7. u ·n gen wurde Yom Verwaltungsrate einem 
l.'ig n<.n Ansschu se iibertragcn, in welchu1 sowohl mit den \'t:reins-
gcschäftcn seit. lai1gun ye:rtJ.aute iiltcre :\Iitglieder ab auch mehrere 
am \\:reinsleh.::n in l etztcr Z· it sich intrnsiv bet<:iligcnde jii11gere 
Kollegen gewählt wurckn. Der .:\u. chuß besteht aus dm Mit-
gliedern Da um an 11, E 11 g e l, II o ff mau n, Erich He 11 er, 
H o e f f t, K a p a u 11, M a u t h n c r. :\1 i k u l a und S c h i f f e r e s ; 
fern ·r gehören der Verci11spräsitknt w1d der Vcrciasst.'kretär dem 
Aussdmsse :111. Der Ausschuß wti11Jte dL n \'creinspräsidcnten zum 
Obmann, Ing. Mi k u l a zu tlcssu1 Stcllvertn·tcr untl Ing. 
8 c h i ff c r c s zum Schriftiiihrcr. 
Einem vom Kolkgcn \V i t t gestellkn tmd genügend unter-
stiitzte11 Antrag entsprccbtnd. hat der \·erwaltungsrat einen 
s t ä 11 d i g e 11 V o 1 k s b i 1 du n g s a u s s c h u ß gewählt, dem 
die Yerciuskolkgrn Exner, Erhard, Pribram, Pa weck, 
Sc h o ß b er g c r, Nach r, L • i x n er, \Y a g 11 er und Witt 
:mgehören, f mer II a 1 t er uutl Sah u 1 k a al. Vertreter des 
Volksbildungsausschusses der TLchnischeu Hochschule, Re z e k 
aL<0 Vertreter der Hochsclmle für Ilo<lcnknltur. Fe r s t e 1 für die 
11.-ö. Ingenirnrkammcr, L e 111 b er g e r für die Gewerkschaft der 
11lgenieure im Privatdie11.5t. Der Aussclmß wählte E x 11 e r zu 
seinem Obmanne, II a l t c r und H. e z e k" zu dessen Stellvertretern, 
I~ e i x n e r zum Schriftführer und W i t t zum Referenten. 
Das Staatsamt für Handel und Gewerbe, Industrie w1d 
Bauten bat tu1serrn Verein und die Zentralvereinigung der Archi-
tekt n ingdaclen, g meinschaftlicl1 Lt:itsätze für die Au f. 
s t c 11 u n g von V c r b a u n 11 g s p 1 ä n e n unttr besond rer 
Dl'rii.cksichtigtmg cler Aufächlk ßung yon C*bietcn für Klei11-
wol11nmgsbautc11 a11szuarbeitu1. Die \'crcinsleiUmg hat, diesem 
Ersuchen tntsprcchu1cl, in dcu gu11einschaftlich mit der Zu1tral-
verci11igung der Arcbitcktc.11 für <fü· Durchfiilmmg ditsH Aufgabe 
gebildeten Aussehu U die Kolkgu1 Dei 11 in g er, J ä g er und 
M n s i l entsendet. 
Das Staat.samt für Handel m1d Gcwube. Industrie und 
Bauten ist ferner an imsercn Verein mit du11 Ersuchen heran· 
getreten, dns Vorprojekt für die Aus g es t a 1t1111 g <l er 
W i e n er Te c h 11 i s c h e n Hoch s c h u 1 e zu begutachten. 
Der Verwaltungsrat hat bescl1!ossu1. ::;ich dieser sehr chrem·ollen 
Aufgabe zu 1mtcrzichen, imtl hat hiefür einen eigenen Ausschuß 
ciugesetzt, in den die clem Profossorrnkolkgium der Technischen 
Hochschule angc·hörenclen Kollegen Artmann. Il am b c r g er, 
B u da u, F Jamm, Ha 1 t er, II a r t m a 1111, J ü p t 11 er, 
Kirsch, Knoller, Kobes, Ludwik, Mache, Oerley, 
Paw ck, aliger, Sanzin, Seidler, Simony, 
St r a eh e, S u i da, Urban c k tl1ld V'i' a g 11 er sowie aus der 
Industrie und i.us ~onstigcn Fachkr iscn die Kollegen Br et-
s c h n e i d c r, D i r m o s e r, D o r m u s, G o e b e 1. G r ö g e r, 
Uaberkalt, IIoefft, Klaudy, Mayer, Pribram, 
'c h a ff c r 11 a k, Sc h n m a n u, , t o c km a r. St e ff a u ge-
wählt wurden. Der Anssclrnß hat II a h 'r k a lt zum Obmann, 
\V a g n e r zu dessen Stellvertr tcr und P a w e c k zum hrift-
führcr gewählt. 
Die 11.-ö. I,amlcsregicnmg hat unseren \'crciu eingclacle11, 
in die Kommission für \' o 1 k s p f 1 e g c s t ä t t e 11 einen \' c r-
t r c t c l' zu <.·ntsenden. Die \'nci11sleitun~ tntsandte I, i x u er, 
unser n P efcrcnten i.ihL·r <li Frag der Inausprnchnalun • künstkrisch 
wcrlYollcr Danlcn für iifkntlidtc Zwecke, und ab c1 ·s.'ien Stell· 
wrtrekr Th c i ß. 
Die staatliche Filmhauptstelle hat um Ent· 
su1<lu11g ·im•s V c r l r c t r s unseres \~ercin .„ in ihren Bt im t 
ersucht; die em Ersuchen entsprechend, wurde \·izepräsi<lent 
\V a g n e 1:' in den Beirat ent<>endet. 
Das füaatsamt für Handel und Gewetbe, Industrie und 
Bauten hat der Vereinsleitung für dil! Aufstellw1g der Leitsätze, 
hetreff1:11d die Au s f ü h r u n g v o 11 Ho h 1 m a u er n. aus 
Betonhohlsteinen, den Dank ausgesprocl1en lllld mitgeteilt, daß den 
Baubehörden die Amn.ndung dieser L~itsätze von den L:111des-
r<.gknmgu1 Yorgeschriebrn werden wird. 
Die allen )Iitglitclun bckanutrn chwierigk<.'iten in der 
F i n a n z 1 a g e d e s \" e r e i n e s vcranlasse11 die \' ereinsleiümg. 
111 der Geschäfbn.rsammluug Llll 22. XoW:mber den .illtrag auf 
Abändenmg des die :\Iitgli dsbeiträge festsetzenden § 6 der 
Satzungen zu stellen. 
Leider ist die A u f 1 ö s u n g d e s Z w e i g v e r e i n e s 
:\1 ä h r. · 0 s t r a u-0 d e rf ur t · \V i t k o w i t z zu verzeichnen ; es 
ist dies die Folge der politischu1 l'nmälZWlgen, indem die t checho-
. lowakischen Behörden das Bestehen von Zweigvereinen in dem 
Falle nicht gestatten, wenn der Hauptverein außerhalb des tschecho-
slowakischen Staates seinen itz hat. 
Die B ü c h c r e i hat eine \Yertvolle Vermchnmg dadurch 
erfahren, daß der im Frühjahre ver. torbene ehemalige Vereins-
präsitlcnt Fr.rnz G r u b er dem Vereine letztwillig seine technische 
Bibliothek Ycrmacht hat." 
Der Präsident verzeiclmet mit besonderer Genugtuw1g, daß 
im beginnenden Studieujahre 2 sehr geschätzten Vereinskollegen die 
höchste akacl mische 'Yürde zuteilgeworden ist; er beglückwünscht 
Ihre l\Iag:uifizrnzen Profl'ssor K ob es tmd Hofrat Professor 
0 s t er m a y er uamen des \·ereines zu ihrer Wahl zum Rektor 
der Technischen Hochsclmle. bezw. der Hochschule für Boden-
1..11ltur wänmtens. 
Nach diesen l\Iitteilll1lgen Yerweist der Präsident auf die 
Yortragsveranstaltungen der Nächstwoche ll1ld auf den Vortrags-
kurs Z eise 1, dessen Begirm nunmehr endgültig für den 17. No-
vember festgesetzt wurde. 
Ferner macht der Präsident auf die an der Technischen 
Ilocl1schule stattfindenden Fortbildungskurse für in der Prnxis 
stehende Ingenieure besonders aufmerksam. • 
Zmn 'Worte hat sicl1 Herr Staatsbahnrat Ing. Wes s e J y 
gct11elclet, der fo!gCl1dm Antrag stellt und begründet: 
„De:r Osten. Ingenieur- und Architekten-Verein möge das 
taatsamt für \·erkehrswesen Yeranlassen, da dort brachliegende, 
vollständige :\laterial an Plänen, Beschreibungen, Bildwerken usw. 
der Alpu1balmen auszuliefem; ein Komitee möge gewählt werdCl1, 
das jene zweckdienlichen Schritte zu beraten hätte, au.f welche 
.Art und Weise und durch welche Unterstützung staatlicher und 
autonomer BehördCll das Werk der Beschreibung der Alpenbahn-
bautCl1 in Angriff genommen w1d dessen Veröffentliclmng durch-
geführt werden könnte." 
Der beifälligst aufgenouunene Antrag wird genügend tl1lter-
stützt und daher der geschäftsord11ungsmäßigen Behandltmg 
unterzogen werden. 
Über Einladw1g des Präsidenten nimmt hierauf Zivilingenieur 
Ing. Hans M a r b 1 er das Wort, 1w1 den augekii.ndigten Vortrag 
„D i e G r u 11 d 1 a g e d e s w i r t s c h a f t 1 i c h e 11 A u s b a u e s 
d e r \V a s s e r k r ä f t e" zu halten. 
Dem mit lebhaftCl11 Beifall aufge11011uuenen Vortrage sei 
Folgendes entnonnucu: 
Anschließend au eine beiden über denselben GegCl1staml 
heuer erschienenen Broscl1iiren legte der Vortragende dar, daß die 
iiblichen AnsichtCll über die Ausbaugröße pezi 11 von Groß-
wasserkraftanlagen von einer mißverständlichen Auffassung der 
Verhältnisse herrilhrrn, unter welchen eine Wasserkraft.zentrale 
arb itet. (lbercinstimmend mit dm Ergebnissen der Statistik der 
I-;lektrizitätswl'rkc zeigte der \'ertragende. daß die wirtschaftlichste 
Ausbaugröße einer Wasserwerkszentrale, d. i. die maxi.mal in-
stalliert Leitung, gl ich cler dreifachen jl!ner ist. welche clie Minima! 
wasscnncngc der auszuuutzenclen,Fluß treck ergibt, und dies unter 
\"oranssdzung der m1bestrcitharc·n Tatsache. daß die Kleinst-
wasscnuenge nnd der Höch ' tleisümgshedarf bei m1s im Winter 
zni;anunrnfnllrn. Dies iu \·crhimhu1g mit der notwendigen Betriebs-
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sicherheit, dann den im Sommer auftretenden Hochwa!!Serständen 
und dem Rechtsverhältnisse zwischen Stromlieferant und Abnehmer 
bedingen, daß der die Wirtschaftlichkeit charakterisierende Aus-
nutzungsfaktor im allgemeinsten Falle, der Niederdruckanlage, 
nicht über 0'33 ansteigen kann. Aus der genauen Untersuchung der 
der obigen Regel zu Grunde gelegten Bedingungen ergibt sich, 
falls das Gefälle bei Hochwasser nicht unter eine gewisse Größe 
sinkt, daß auch die Aufstellung der zweifachen Kleinstwasser-
leistung für denselben gutm Wirtschaftseffekt genügt, was in dem 
\Vien besonders interessierenden Falle, dem Wallseeprojekte, im 
\'ergleiche mit dem Strombezuge aus Drauwerken Ulld Ennswerken 
ziffennäßig dargelegt wurde. Hiebei ist der Einiluß der großen 
Fernleitungen besonders erkennbar, woraus zu folgern ist, das 
moderne .Bestreben, ganze Länder oder Staaten mit einheitlichen 
Hochspannungsnetzen für die Energieversorgung zu überziehen, 
sei nicht ohne genaue Überpriifung in jedem Einzelfalle zu ver-
allgemeinern. 
Die heutige politische und wirtschaftliche Lage des ganzen 
Staates läßt aber eine sofortige Inangriffnahme einer großzügigen 
Aktion d s Ausbaues unserer Wasserkräfte nicht zu. Für diese wie 
für die Existenzfähigkeit seiner Bewohner überhaupt ist die Lösung 
cler Kohlenfrage unerläßlich, u. zw. nicht nur auf wenige Jahre 
hinaus. Denn, wie schon anderwärts nachgewiesen, wird durch den 
Ausbau unserer Wasserkräfte der Gesamtkohlenbedarf des neuen 
Staates höchstens tm1 ein Drittel vermindert. 
Unter der .Annahme, später eine großzügige einheitliche 
Nutzbam1achung unserer ·wasserkräfte durchzuführen, sollte ma11 
sich heute zunächst mit deni volkswirtschaftlich Nötigsten be-
gnügen, d. i. mit einer Donaukraftanlage für Wien, ein oder zwei 
~Iurkraftanlagen für Graz, womit die beiden Großstädte des Staates 
mit Energie versorgt sind und deren Kohlenverbrauch beträchtlich 
vermindert ist. Der Ausbau der nicht für Großkraftzwecke ge-
eigneten Wasserkräfte ist an Private oder sich bildende Kraft-
konsortien freizugeb::n w1ter Wahrung des Heimfallrechtes an das 
betreffende Land; deren Ausbau ist nicht durch bureaukratische 
Maßnahmen zu hindern, sondern weitestgehend zu fördern durch 
ehestens zu erlasseiide Gesetze. 
An seine fachtechnischen Darl gungen knüpfte der Vor-
tragende eine sehr interessante, im wesentlichen auf der schon 1910 
erschienenen Schrift Professor A u c r b a c h s „Ektropisnms oder 
physikalische 'l.11corie des Lebens" fuß.!Ilde Betrachtung der 
politischen und wirtschaftlichen Lage vom energeti chen Stand-
punkte aus. 
Nach dem Vortrage meldete sich Direktor Ing. Br o c k 
zum Worte. Er stimmte der Ansicht des Vortragenden, daß gegen-
wärtig in erster Linie ras h die kleinen Wasserkräfte mit kurzer 
.Bauzeit auszubauen seien, zu und gab des weiterm einen Bericht 
über den Stand des endlich rechtskräftig kouz .ssionierten, bau-
reifen Wallseer Donauprojektes. Gegenwärtig sei die Kapitals-
beschaffung sehr erschwert. Es zeige sich aber, ~aß se~bst .bei den 
außerordentlichen Kosten jetziger Ausfühnlllg 1111 Hmblick auf 
die gegenwärtigen Kohlenpreise uncl selbst b~ i . w~e~1Uicher .. Ab-
senkung der letzteren die größt:ff' Wirtschaftltchkelt gegenub,r 
der Dampfkraft besteht. Für die Inangriffnahme des Wasse.r-
kraftau baues sei aber vor allem ein moderne Wasserrechtsgesetz, 
das unter andr-r~n Neuernng~n die Ert~ilung von Vorkonzession.en 
vor i.ht, und die Sch. fümg eines Elektrizitätswegegesetzes drm-
i.,end nohvendig. Redner vergleicht den dickleibigen Entwurf des 
österreicl1ischen Elektrizitätsgesetzes 1nit dem aus 9 Punkten be-
stehenden italienischen Gesetze. 
Es folg1m kurze Entgegnungen auf die Äußerungen Ing. 
Br o c k s durch :Ministerialrat Ing. Grünhut und Oberstaats-
bahnrat Ing. Enge 1 sowie eine Gegenä11ßenmg Ing. Br o c k s. 
D r Pr ä s i d e n t , chli ßt hierauf die Versammlung mit 
herzlichen Dankesworten an den Vortragenden; auch den Teil-
nehm rn an der Wechselrede dankt der Präsident bestens. 
Schan•er. · 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
An die Mitglieder des Osterr. Ing.• u. Arcb,:Vereines ! 
Die Finanzlage unseres Vereines erfordert die rasche 
Entscheidung über die vom Verwaltungsrate beantragte 
Satzungsänderung betreffs der Mitgliedsbeiträge. Ich richte 
daher an die Herren Mitglieder das dringende Ersuchen, 
bei der am 6. Dezember stattfindenden a. o. Hauptversamm= 
Jung zu erscheinen, in welcher hierüber entschieden wer:o 
den soll. Der Präsident: 
Ing. Dr. H. Goldemund. 
TAGESORDNUNG 
der;. (Wochen=) Versammlung der Tagung 1919/ 1920. 
Samstag den 29. November 1919, abends 5 Uhr. 
1. :Mitteilungen des Vorsitzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Oberbaurat Ing. Hans Bartack: „Ü b er 
Siede 1 u n g s wes e n, Boden r e eh t und G r u 11 d-
w er t s teuer." 
TAGESORDNUNG 
der auijerordentlichen Hauptversammlung. 
Samstag- den 6. De11ember 1919, nachmitfag-s 41/2 Uhr. 
1. Mitteilungen des Vorsitzenden. 
2. Beschlußfassung über den in der Geschäftsversammlung am 
22. November gestellten Antrag auf Abänderung des § 6 der 
Satzungen. (Gegenstand der Abänd rUJ1gen siehe H. 46 der 
„Zeitschrift", Tagesordnung der obgenaunte11 Ge;;chäftsversamm-
lung.) Berichterstatter: Kassaverwalter Direktor Ing. Richard 
Po 11 a k. 
3. Ersatzwahl je eines Mitgliedes in den 
a) Verwaltungsrat, 
b) ständigen Finanz-Ausschuß, . 
c) „ .Ausschuß für die Stellung der Techmker. 
HieraufVortrag, gehalten von Dozenten Ing. Dr. Moritz Dole~.: 
„D i e w ä r m e t e h u i s c h e V e r w e r t u n g d e T o r f e i · 
Nach den Vollversammlungen gemeiJ?.schaftliche~ Abend-
essen in den Klubräwnen. Anmeldung biezu bts 5h nachmittags deii 
vorhergehenden Tages in der Vereinskanzlei. 
Fachgruppe der Bau: und Eisenbahn= Ingenieure. 
Donnersta!f den 4. Dezember 1919, abends l/26 Uhr. 
1. Mitt<'ilungen d s Vorsitzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Baurat Ing. Franz Kindermann: „D i e 
D o n a u w a s s e r k r ä f t e i n u n d b e i W i e n" . II. Teil. 
Fachgruppe für Gesundheitstechnik. 
Mittwoch den 10. De11ember 1919, abends 1/z6 Uhr. 
1. Mitteilungen des Vorsitzenden. 
2. Vortrag, gehalten von Baurat Ing. Franz Kindermann: „ü b er 
Fluß- und Bachei n w ö 1bu11ge11". 
Sonntag- den 7. Dettember 1919, /. Uhr nachmittags, 
im großen Vortrag-ssacile. 
t. K 1 u b v e r a n s t a 1 t u n g. 
Dr. Josef Bergauer 
von der Renaissance bühne: 
„II u m o r i 11 \V o r t tl n d L i e d a u s a 1 t c r u n d 
11 euer Zeit". 
Am Klavier: Prof. Hermann Zechner. 
Programm: 
Alte Lieder und Volkswei en. - Nestroy- zene. -
Rosegger-Geschichten. - \Veber: Aufforderung zum Tanz 
(Prof. Zechner). - Raimund-Lieder. - Humoresken von 
Forschneritsch und Bergauer. - Lanner: Die Schönbrunner 
(Prof. Zechner). - Altwiener Lied r. 
Eintritt für ~füglieder K 3.-, für Gäste K 5.-. 
Karten in der Vereinskanzlei. 
Persönliches. 
Der Präsident der Nationalversammhmg hat dem ordent-
lichen Professor des Brückenbaues an der Techni chen Iloch.sclmlc 
in Graz Ing. Josef Ce c er 1 e anläßlich seiner übc~nahme 111 den 
dauernden Ruhestand den Titel eines Hofrates vcrhcl1e11. 
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